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Unser ständiger Brüsseler Berichterstatter schreibt uns vom

D April :
Die gröstte belgische VollScrhebimg seit 1830 hat heute ihren

Abschluß gefilnden . Der Vorstand der Parti Ouvricr hat gestern die
Wiedernnfnahme der Arbeit beschlossen . So einig und geschlossen ,
Ivie die Prolctarierarniee die Werlstcitteii verließ , uni das Wahlrecht
zu erkämpfeil , ebenso einig ist sie vom Kampfplatz abgetreten . Nur
noch vereinzeltes Wetterleuchten begleitet den Rückzug . Die . Orb »
nung " ist iviederhergestcllt und der Philister kann jetzt' in der Kneipe
wieder seine Betrachtungen anstellen , ohne durch revolutionäre Ge -
sänge erschreckt oder von seiner Polizei niedergesäbclt zu ivcrden .

Das Proletariat hat den Kampfplatz verlassen , ohne gesiegt zu
haben und ohne besiegt zu sein . Die Arbeiter , die gestern in den zahl -
reichen Versammlungen den Beschluß des Parteivorstandes ratifizierten ,
hatten nicht daS Anisehen von Unterlegene » . Sie erneuerten den
Schivur von St . Gilles . Die Versammelten wurden als Kämpfer
für die beginnende Wahlagitation verpflichtet , um daß Blut der Gc -

fallencn zu rächen . Die Parti Onvrier ist in der Stnrmpcriode von
1886 geboren , in stetem Kampf groß geworden und ist auch aus
diesem Kampf stärker denn je hervorgegangen .

Trotzdem : jetzt , wo die ganzen Ereignisse noch lebhaft Im Gedächtnis
haften , ist es auch geboten , den Maßstab der Kiitik an die Vorgänge
anzulegen . Und das gesamte Proletariat , das ivährend der letzten
Wschen seinen belgischen Brüdern kampfbereit zur Seite stand , hat
ein Recht darauf , die Lehren diese « Kampfe » kennen zu lernen .
Vorerst kann es sich nur darum Handel » , die in der Hitze de «
Kampfes teilweise entstellt wiedergegebenen Vorgänge noch einmal
kurz Revue passieren zu lassen und dabei den ticferlicgciiden Ursachen
nachzuspüren , die daS belgische Proletariat diesmal au der Erringnng
des allgemeinen Wahlrechts hinderten , um welche ? eS seit fast zwei
Jahrzehnte » kämpft .

Den We n depunkt der Campagnebildetder 11. Avril .
der Tag der Voticrung der provisorischen Kredite .

Die Bewegung wurde durch die Manifestation der «rüfleler
Arbeiter am FaschingdienStag begonnen . Ihnen folgten die Arbeiter
der andren Städte und Dörfer mit einein noch nie dageivesenen
Elan . Die Manifestationen verliefen bis zum II . April fast sämtlich
ohne Zwischenfälle . Für die Arbeiter lag nicht die geringste Ver -

anlassung zu Excessen vor , galt e » doch zunächst nur . den ungläubigen
Klerikalen zu zeigen , daß das Volk >v i r k l i ch d a S Wahlrecht
wolle . Das Proletariat setzte sein Vertrauen in erster Linie auf
daß Geschick seiner Abgeordneten . Man versprach fich von einer

friedlichen parlamentarischen Eroberung deS Wahlrecht «
mehr , als von einer revolutionären . Noch hatte ja auch die parla¬
mentarische Opposition daS Heft , daS heißt hier , die Budget «
i n d e r H a n d und dadurch die Regierung . Die Parti Ouvrier
hatte demnach nicht den geringsten Grund , die legalen Wege zu ver »
lassen . Die Regierung hätte allerdings schon gleich zu Anfang am
liebsten Flinte und Säbel in Aklion treten lassen . Allein die noch
unbeivilligten Kredite geboten ihr au » bloßem Selbsterhaltungstrieb
mit Provokationen hintanzuhalten und Polizei und Gendarmerie
noch etwas die Zügel zu halten .

Je näher der 11. April heranrückte , desto mehr breitete sich die
Beivegung aus , desto größer wurde die Siegeszuversicht , desto
hoher stiegen die Hoffnungen der Arbeiter . In der Versammlung
am Abend dieses TageS , in welcher die Deputierten Bericht über die
Kanimersitzuiig erstatteten , kam eS schon unter den Genossen z »
ZivischensäNen . Allgemein herrschte das Gefühl , daß
sich durch Votier ung der Kredite die Aussichten
deS Kampfes bedeutend verschlechtert hätten und

daß der Sieg nur noch durch die Anwendung der äußersten Mittel

zu erzwinge » sei . Der Gedanke an den General st reik nahm
mit einem Schlage feste Formen an : Noch ehe nur die oberste Parten

instanz einen diesbezüglichen Beschluß gefaßt hatte , Ivar er schon in

Fleisch und Blut der Massen übergegangen .
Der Generalstreik l Man hatte ihn vor zehn Jahren zur An -

Wendung gebracht , man hatte von ihm in der dieser Beivegnng
vorangehenden Zeit oft gesprochen , aber ihn doch niemals zum
Gegenstand einer ernsten Beratung gemacht , » iemals hatte
man Vorbereitungen dafür getroffen .

Die Partei ivar ans Siegen gewöhnt , die Abgeordneten in der

Kammer hatten hunderte Male erklärt : Wenn ihr — die Klerikalen —

das Wahlrecht nicht gebt , dann nehmen wir es . Unsre Genossen
hatten die Lehren Machiavellis : „ Wenn man den Feind nicht zer -
schmettern kann , soll man ihn nicht reizen I ' nicht genügend de -

berzigt . Die führenden Kreise unsrer Partei hatten auf eine

Bewegung wie im Jahre 18SS gehofft , Ivo einige Mani -

f e st a t i o n e n genügten , um das Ministerium Vaudenpeereboom

zu Fall zu bringen . Es wurde außer acht gelassen , daß es sich
damals « m ein Geringes , streng genommen um g a r nichts

für die Klerikale » handelte , ivährend es sich diesmal für sie um
Sein oder Nichtsein handelte . Mit einem Wort , man hatte
den klerikalen Feind bedeutend unterschätzt , die

Chancen nicht genau abgewogen , z n v i c l H o f f n u n g c n auf
die alliierten Liberalen gesetzt , die , wie immer , so auch
diesmal gerade in dem Augenblick , wo sie ihre Energie beweisen

sollte », umfielen wie die Kartenhäuser . Die tapferen , mit i « d e r

A l l i a n c e stehenden liberalen B ü r g e r m e i st e r . unter

deren Kommando die Polizei steht , thaten nichts , diese in

Schranken zu halten , wohl aber munterten sie sie nach voll -

brachter Blntthat mit Bclobignugen und Orden auf . „ ihre Pflicht zu

thun " . Unsre Presse überschätzte auch die Bedeutung der revolutio «

nären Demonstrationen etlicher Civilgardistcn , bi « da « Blut¬

bad in Löwen sie aus der VertraucnSdusclei riß . Alles

daS trug dazu bei , die etivaS weiter vom Parteicentrum eist -

fernten Genossen in einen f a st unglaublichen Optimismus

zu versetzen . Aber auch die leitenden Kreise selbst scheinen an

Optimismus nichts zu wünschen übrig gelassen zu haben , sonst

hätten sie den Kampf organisieren , de » Generalstreik
e r n st l i ch beraten , überhaupt die disponiblen Kräfte besser ab -

schätzen müssen . Das eine kann schon jetzt gesagt werden : Die

allcrpriinitivste Vorbereitung ist in einem solchen Kampf besser als

gar keine .

Eigentlich waren eS nur die Arbeiter der Kohlenbecken allein ,
die die Lehren der früheren Kämpfe diesmal anwandten . Sie hatten
in aller Stille wenigstens einige Vorlehningen getroffen , so daß sie
auch diesmal als die erste » in den Streit treten konnten . Kurzum ,
am II April abends war der Generalstreik in fast Aller Munde ,

während die unverwüstlichsten Optimisten noch auf die RevisionS -
dcbatte am 15. April bauten .

D i c Regierung handelte bedeutend schneller .
Kaum hatte die Opposilion den Dauinen vom Geldbeutel gelassen
und den Kredit bewilligt , als sie keine , auch nicht die

elementarsten Rücksichten mehr obwalten ließ . Ein Heer
von Spitzeln hatte schon für sie durch Dynamitaltentate ,
Fcnstereinwerfen vorgearbeitet und ihr dadurch den Vorwand gc -
liefert , die ganze Meute von blutdürstigen Gendarmen , Polizisten ic.

loszulassen . Der VersammlnngSsaal am 11. April hatte sich noch
nicht geleert , als die Nachricht von Honding cinlraf : zwei Kameraden

sind tot und viele Berwnndcte . Vor dem VersannnlnngSlokal selbst
standen bereits Civigarde , Polizei und die Gendarmerie z » Pferde
Jeder Heraustretende wurde visitiert , von Polizeikordon zu
Polizeikordon mit dem Säbel traktiert . Um zehn Uhr
räumte die Polizei daS Maison du Pcuplc völlig ans
Die Reaktion hatte eben keinen Grund mehr , ihre Schergen zurück
znhnlleii , und diese fühlten mit einem wahren Hnnde - Jnstinkt , da

ihre Gebieter jede Schandthat nur mit Orden »bestrafe ' . Die

Metzeleien vermehrten sich an diesem Abend imgoheucr . Abgeordnet «
wurden geschlagen , und eS gab zwei Tote und viele Verwundete in

Brüssel .
Ruf die Aktionen derRegiermig antwortete die Arbeiterpartei mit dem

Generalstreik , womit sie offiziell auf de » Kampsplatz trat ,
Am Montag und Dienstag legte die Mehrzahl der Syndikate die
Arbeit nieder , die Arbeiter inanifestierteu ruhig auf der Straße
hielten ' Heißköpfige von unüberlegten Thaten ab und legten vor
allem einer crllccklichcn Anzahl uzenls provocateurs das elende

Handiverl . Innerhalb drei Tagen standen 306 000 Arbeiter im
Streit . Die lühnsle » Hoffnungen waren übertrofsen
womit freilich auch die Unkenntnis der eignen Streitkräfte

eingestanden ist . Das Fehlen jediveder Vorbereitung machte sich
jedoch bald störend bemerkbar . Für die Beschäftigung ,c . der

Streitenden Ivar nichts gcthan , denn die höchst nnbcstiinnst statt

findenden Meetings koiinten diese Lücke nicht ausfüllen .
Mittlerweile kam der Tag der RevistonSdebatte heran . Er

brachte das , waS nach Lage der Dinge zu erwarten stand und was
nur noch von de » unheilbarste » Optimisten bezweifel wurde : die

Ablehnung der Revision . Damit war der Mißerfolg der

Deinonslration besiegelt . Die Regierung hatte ihre Kredite , war da
mit Herr der Situation aufMonate hinaus geworden
und konnte jetzt zusehen . Bevor die Regicrnng durch den

Generalstreik zur Kapitulation gezwungen worden wäre .
wären die Arbeiter dem Hunger erlegen gewesen .

Jede Aussicht , den Sieg in den nach st en Wochen z »
erringen , verschwand , » nd damit auch jeder Gnmd znr Aufrecht
erhaltung deS Streiks . Ans diesem Grunde beschloß der Partei -
vorstand die Wiederaufnahme der Arbeit .

Warum aber die Votierung der Kredite nicht ver -

hindert ivurde , wollen wir im nächsten Artikel erörtern .

politische Mebevstcht .
Berlin , den 23 . April .

Der Kinderschutz im Reichstag .
Der Reichstag Hegann Mittwoch die Beratung des

Gesetzentwurfs Uber den Schutz der Kinderarbeit . Acht Redner

nahmen das Wort , sieben aus dem Hause und der Staats -

sekretär Graf Posado wsky . Aber der Minister beteiligte
sich nur an der Diskussion . Die einleitende Rede zu der

Vorlage , die sonst einem Regierungskommissar zufällt , hatte
der ultramontane Socialpolitiker Dr . Hitze übernommen .
Er beschränkte sich im wesentlichen darauf , eine Umschreibung
der Vorlage zu geben und einige Kleinigkeiten zu monieren .

Auch der Abg . Dr . P a ch n i ck e von der Freisinnigen
Vereinigung sah in der Vorlage ein günstiges Zeichen für den

Eifer , mit dem das Reichsamt des Innern Socialpolitik
treibt . Der Entwurf stellt nach seiner Auffassung die richtige
Mitte dar .

Der Redner der Konservativen . Herr v. R i ch t h o f e n ,
beschränkte sich auf die kurze Erklärung , daß seine Partei
gegen jeden Versuch sich wehren würde , auch die Kinderarbeit

auf dem Lande in den Bereich des Gesetzes zu ziehen .
Im Gegensatz zu den lauwarmen , wenn nicht ver¬

dächtigen Socialpolitikern nahm Genosse Wurm eine gründ¬
liche Kritik des Entwurfs vor . Einleitend wies er darauf hin ,
daß die Regierung alles , was sie etwa durch socialpolitische
Maßnahmen gut mache , durch den Zolltarif schlecht mache .

Indem er anerkannte , daß die Vorlage einen gewissen Fort -
schritt bedeute , unterließ eres nicht, alle Halbheiten auf-s' chädigrnig au die Hinterbliebenen zu�blNi hat .

zudecken , an denen die Vorlage krankt . Er zeigte , wie unzu -
verlässig die Zahlen der Enquete seien und schätzte die Zahl
der in der gewerblichen Arbeit und zu häuslichen Diensten
verlvandten Kinder auf eine Million , die Zahl der landwirt -

schaftlich thätigen auf zwei Millionen . Mit allem Nachdruck
forderte unser Genosse das Verbot auch der ländlichen Kinder -
arbeit . Er wies auf die schiveren Schädigungen der Er -

ziehung , Gesundheit und Sittlichkeit der Landkinder hin , die

zum Rübenziehen oder zu Hütedieusteu verwendet würden
und hielt den Konservativen ihre unverhüllte Schulfeind -
schaft vor .

Staatssekretär Graf Posado ivsky suchte den Aus -

schluß der ländlichen Arbeiter zu rechtfertigen . Es fiel ihm
aber nichts Besseres ein , als auf die poetische Rolle des

Hirtenknaben in der Natur hinziiweisen . Weiter suchte der

Minister unsre ländlichen Schulen herauszustreichen . Die

Vorlage selber bezeichnete der Staatssekretär als eine

Abschlagszahliiiig und kündigte gleichzeitig einen Entwurf über
die Heimarbeit in der Tabakindustrie nach der Verabschiedung
des vorliegenden Entwurfs an ,

Nach dem Minister kamen noch der Nationalliberale

Abg . Hehl zu Herrnsheim , der freisinnige Schul -
inspektor Dr . Zwick und der Wildliberale Hm R ö si ck e

zum Wort . Während Herr Heyl die Vorlage dankbar begrüßte
und nur anregte , daß gegen die Hausindustrie schärfer vor -

gegangen werde , sprach sich Herr Zwick gegen die Thätigkeit
der Kinder in der Landwirtschaft aus . Herr R ö s i ck e schloß
sich in der Kritik des Entwurfs im allgemeinen den Aus -

führuiigen Wurms an .
Dann wurde die weitere Debatte ans Donnerstag ver -

tagt . Am Schluß der Sitzung erkundigte sich Fürst
R a d z i w i l l beim Präsidenten danach , wann die Fort «
setznng der Besprechung der polnischen Interpellation im

Reichstag stattfinden würde . Graf B a l I c st r e ni gab die

diplomatische Antwort , daß es „ zu angemessener Zeit schon
geschehen werde . "

Abgeordnetenhaus .

Im Abgeordueteiihause wurde auch am Mittwoch der Etat

noch nicht zu Ende beraten . Wohl noch niemals in den letzten
Jahren hat die dritte Lesung des Etats einen so schleppenden
Verlauf genommen . Insbesondere die Vertreter derjenigen
Parteien , die ganz unberechtigterlvcise den socialdemokratischen
Reichstags - Abgeordiieten den Vorwurf machen , daß sie durch
ihre Reden die Verhandlungen in die Länge ziehen , kramen
immer wieder alte Sachen ans und debattieren stundenlang
über Fragen , die bei der zweiten Lesung mehr als genug er -
örtert sind . Da ist es denn kein Wunder , wenn der Etat ,
der verfassungsmäßig am 1. April Gesetzeskraft erlangen
müßte , Ende April noch nicht einmal von einem Hause
erledigt ist .

Den größten Teil der Sitzung füllte die Beratung des
Etats der landwirtschaftlichen Verwaltung ans .
Sehen wir von den persönlichen Auseinandersetzungen zwischen
dein freisinnigen Genosscnschaftsanwalt Dr . C r ü g e r und
dem agrarischen Häuptling Ring ( kons . ) über ihre Stellung
zum Genossenschaftswesen ab , so interessiert aus der Mittwoch -
Sitzung besonders das Auftreten des Ministers v. P o d -
bielski , der in einer endlosen Rede die agrarische Notlage
schilderte , die kühne Behauptung anfftellte , daß eine große

ahl von Landwirten schlechter lebt als die Arbeiter in der
itadt und , wenn auch in verklausulierter Form , ein Loblied

auf die Milch - Centrale sang . Wenn sich der Minister
auch bemühte , den Schein der Unparteilichkeit zu er -
wecken , so merkte man ihm doch deutlich an , daß er

nicht über den Parteien steht , sondern sich eins weiß mit den

extremsten Agrariern . Die Milch - Polizeiverordnung , der

Plan des Ankaufs von Salpeterminen in Chili durch die

Bezugsvercinigung der landwirtschaftlichen Genossenschaften ,
kurz alle noch so abenteuerlichen Pläne der Agrarier be -

gegnen bei Herrn v. Podbielski einer freundlichen Aufnahme .
Endlich erfuhr die Oeffentlichkeit auch den Grund , aus

dem die Agrarier ihren Antrag über den Zolltarif ,
der bekanntlich schon lange vor Ostern eingebracht ist , noch
immer nicht verhandeln lassen wollen . Nicht sachliche , sondern
rein formelle Gründe sind hierfür ausschlaggebend . Wenigstens
versicherte Herr Ring , daß noch Anträge andrer Parteien vor »
her eingebracht sind und folglich zuerst beraten werden müssen .
Schallendes Gelächter auf der Linken bewies Herrn Ring , wie

ernst man seine Worte nahm .
Nach Bewilligung des Etats der landwirtschaftlichen Ver -

waltung erledigte das Hans noch einige kleinere Etats , die
keine nennenswerte Debatte hervorriefen . Nur beim Etat des

Finanzministeriums ertönten wieder die bekannten Klagen über
die zu harte und ungerechte Grundsteuer - Veranlagung .

Am Donnerstag soll die dritte Lesung des Etats zu
Ende geführt werden . —

»
Zum Fall Stlrteucro »

liegt jetzt das Urteil des Ober - LaudeSgerichts Colmar , daS die Eni -
' chcidimg des Landgerichts Zabern auf Zahlung je einer Rente von
vierteljährlich 30 Mark an die Mutter und de » Großvater des
Arbeiters Fazzi seitens des Rittmeisters z. D. von Stietencron wieder
aufhob , im Wortlaut vor . Dieses Urteil entschied bekanntlich , daß
Stietencron , der den Arbeiter Fazzi erschossen hat , ketnerlci Tut «



In der Begründung wird der Vorgang so dargestellt , daß
Stieteucron den Schuß , durch den Fazzi getötet wurde , in der Rot -
tvehr abgab » nd hierbei die Notwehr deshalb nicht überschritte »
habe , weil ihm »ach Zerschmetterung seines linken
Armes kein andres Mittel zur Abivehr weiterer

Angriffe übrig geblieben s e i . als seinerseits den Gegner
kampfunfähig zu machen . Dagegen liege in dem vorher -
gcgangimeu Verhalte » Stieteucrons ei » Verschulde » . Ob -
gleich Stieteucron berechtigt gewesen sei . die Fortsetzung
der Wnsserleitungsarbeite » zu verbieten , so habe es doch keine »

vernünftigen Sinn gehabt , sich zu diesem Zweck
an die Arbeiter , welche pflichtgemäß die ihnen
ii vertragenen Arbeiten verrichteten , statt an den
lluternehmer oder den Leiter der Arbeiten zu wenden . Fazzi habe
recht gehabt , wenn er , als Herr v, Stieteucron die
Weiterarbeit verbot , erwiderte , er möge sich an seinen
Herr » oder de » Bürgermeister wenden . Stieteucron behaupte ,
er habe nur deswegen den Arbeitern die Weiterarbeit direkt verboten ,
» an denr Amtsgericht Saarburg , das im Falle der Nichtachtung seines
Verbots ihm Selbsthilfe auheimgegeben hatte , dies mitteilen und

gerichtliche Hilfe verlangen zu können . Habe er in der That
nur diese Absicht gehabt , so sei sein Verhalten nm so
weniger der Sachlage angemessen gewesen . Er habe nicht
nnt dem Gewehr , vollends nicht init dem geladenen , unter dem
A r in e getragenen und zum Schrotschuß gespannten Gewehr
unter die Arbeiter treten dürfen , iveil er sich hätte sagen müsien ,
daß er durch dieses Auftreten die Arbeiter reize . Wenn es
richtig sei , daß Stieteucron die Gewohnheit gehabt habe ,
mit der Flinte unterm iArnr den Wirtschaftsgang über
sein Gut zu machen , so sei zu verlangen gelvesen ,
daß er bei dieser Gelegenheit von seiner G e w o h n -

h e i t abwich . Es sei auch nicht glaubhaft , daß
der ' Hahn des Stieteucrouschen Schrotlaufcs vom Tage vorher
noch gespannt gewesen sei , vielmehr mit dem Strafurteil
anzunehmen , daß ihn Stieteucron kurz vorher gespannt
hatte , wohl in der Voraussicht , daß er in die Lage kommen könne ,
von der Waffe Gebrauch zu machen . Eine weitere Reizung
des F a z z' i habe darin gelegen , daß Stietencrou über seine Absicht ,
das Weiterarbeiten bloß zu verbieten , dadurch hinausgegangen
sei , daß er bei Wiederholung des Verbotes dem Fazzi mit zivci
herausgestreckten Fingern auf die Schulter getippt habe .
Wenn hiernach Stieteucron , der nach der im Strafurteil
erivähnten B o r st r a f e zu Gcwaltthätigkcite » z » neigen
scheine » de » Angriff des Fazzi initverschuldct habe , so
könne trotzdem seine Haftpflicht für die Folgen der Tötung
des Fazzi nicht begründet werden . Die Schadensersatzpflicht der

88 823 , 844 des Bürgerliche » Gesetzbuchs setze Widerrechtlich -
keit der Verletzung voraus . Nach § 227 des Bürgerlichen
Gesetzbuchs fei aber eine durch Notwehr gebotene Handlung
nicht widerrechtlich und werde es auch nicht dadurch , daß der

rechtswidrige Angriff , gegen den sich die nicht fahrlässig
überschrittene Notwehr gerichtet , durch den Angegriffenen
verschuldet gewesen sei . . . . Eine SchadcuSersatzpflicht
Stietencrons sei also nicht gegeben , obgleich Stieteucron den Fazzi
zu dem rechtswidrigen Angriff gereizt habe .

Das A und O des freisprechenden Urteils des Ober - Landes -

gerichts Colmar , durch das das Landgerichts - Urteil , das Stietencrou

zu der bekannten Geldbuße
' an die Hinterbliebenen Fazzis vcr -

urteilt hatte , aufgehoben wurde , besteht also in der An «

nähme , daß Stietencrou die Notwehr nicht überschritten
habe . Für die Annahme , daß Stieteucron thatsächlich die

Notwehr überschritten habe , lag zunächst eine ganze
Reihe psychologischer Momente vor . Stieteucron war
eine gerichtsnotorisch gelvaltthätige Natur , er war
bereits wegen eines ähnliche » Delikts vorbestraft . Die That -

fache , daß er stets mit geladenen, , schußbereitem Gelvehr sein Besitz -
tum abzustreifen Pflegte , läßt allerlei Schlüsse auf einen beinahe

pathologischen Hang zur gesetzividrigen Selbsthilfe zu . Angeblich
halte er die italienischen Arbeiter nur deshalb zur Einstellung der
Arbeit auffordern Ivollen , um Anlaß zu einem prozessualen Vor -

gehen zu erhalten . Allein auch das OberlandeSgericht erachtet es
als festgestellt , daß Stieteucron bei seinem reizbaren Temperament
über seine Absicht hinausgegangen sei und sich so benomnien habe ,
daß die italienischen Arbeiter sich bedroht fühlen konnten . Das

Gericht nahm ferner an , daß Stieteucron sein Gelvehr entgegen
seiner Behauptung deshalb schußfertig gehalten habe , weil er au «

genommen habe , daß es zu einem Zusammenstoß kommen könne .
Ein solches Verhalten grenzt aber an Verfolgungsivahn , an einen

Gemütszustand , der jede objektive Beurteiluug des realen That -
bestaiidcs ausschließt .

Trotz all dieseie , Momente ist das Ober - LaudeSgericht zu der

Ilederzeugung gelangt , daß Stieteucron die Notwehr nicht über¬

schritten habe . Und zwar deshalb , Iveil Stietencrou von Fazzi der

rechte Arm zerschmettert lvorden sei , so daß ihm nichts

übrig geblieben sei , als auch seinen Gegner kampfunfähig zu machen .
Tiefe Argumentation scheint uns eine bedenkliche Lücke zu
haben . Es fragt sich doch , ob Fazzi , selbst angenommen , daß er

Stieteucron eine derartige Verletzung beigebracht habe . Stietencrou

auch noch weiterhin bedroht hatte . Nun erklärten aber die

sämtlichen drei niedizinischen Sachverständigen
bei der KriegsgerichtS - Verhandlung , daß Fazzi der Schuß von hinten

durch den Hals gegangen sei , daß Fazzi also im Moment des

Zurlltkweichens erschossen lvorden sei . Schon deshalb könnte also
keine Notwehr vorliegen .

Aber weiterhin : Wie die Oefientlichkeit bei dem Kieler

Stietencron - Prozeß erfahren hat , ist die Thatsache . daß Stietencrou

die erwähnte Verletzung bei dem Rencontre mit Fazzi
erlitten hat . keineswegs einwandfrei f e st g e st e l I t. Das

Kriegsgericht hat vielmehr deshalb angenommen , daß Stieten -

cron die Verletzung durch Fazzi beigebracht lvorden sei . weil cS

Stieteucron nicht zuzutrauen sei , daß er eine solche Verletzung

simuliert habe !

Die Annahme , daß Stieteucron in der N o t lv e h r gehandelt

habe . stützt sich also nicht auf unwiderlegliche Thatsache » .

sondern auf Annahmen , auf k r i t i s ch e R a i s o n n e m e n t S ,
deren Ueberzengungskraft keineswegs durchschlagend ist .

Ob Stietencrou noch immer mit gespanntem Gewehr die glück -

lichen Gefilde seines Herrensitzes durchpirscht ? —

Der Ansnahmezustand in Irland .
London , 20 . April . ( Eig . Ber . )

Vor einigen Wochen wurden die Leser des „ Vorlvärts " auf die

bevorstehende Wiederaufnahme des irischen Ausnahmegesetzes ( Erirnss

Act ) vom Jahre 1887 vorbereitet . Die Nachricht hat sich zum Teil

bewahrheitet . In « ndren Kulturländern werden Ausnahmegesetze

nur auf eine b e st i n> m t e Zeit angenoininen , nach deren Ablauf

es den Vertretern des Volkes auheimgcstellt werden nmß , das Gesetz

zu verlängern oder fallen zu lassen . Hier in England erhalten

die Gesetze eine permanente Wirkungskraft , die wohl suspendiert ,

aber nicht so leicht aufgehoben werden kann .

Irland lvar in den letzten Jahren verhältnismäßig

freier von Verbrechen , als England und Schott «

l a n d. Die Regierung wirft den Iren thatsächlich nur die Ver -

hängung von Boykotts vor . Wie Mr . Wyndham , der Sekretär

für Irland , letzten Donnerstag im Parlament erklärte , giebt es
in Irland mrr sieben oder acht Leute , mit denen
das irische Volk jeden Verkehr abgebrochen hat . Und deshalb

verhängte die Regierung den Ausnahmezustand auf neun Graf -

schafteu , die eine Bevölkerung von anderthalb Millionen aufweisen !

Nur ein Teil der Criines - Akte soll vorläufig zur Anwendung kommen :
die Abschnitte , die sich auf die Gerichtsbarkeit beziehen . Alle Vcr -

gehen , die den Charakter einer Verschwörung haben , sollen den Ge -

schworenengerichten entzogen und dem abgekürzten , raschen
Gerichtsverfahren unterstellt werden . Als Verschlvörung
kann jede Versa nr in lung , jede Unierhaltung , jede
Vereinigung betrachtet werden . Aber nicht nur die Geschloornen -
geeichte werden abgeschafft , sondern auch der f e st e G e r i ch t s -

stand . Die Regierung hat das Recht , einen Angeklagten vor

irgend einen Richter in Irland zu bringen .
Die leitende englische Preffe ist jedoch mit diesem teilweisen

AuSuahmezustand nicht zufrieden . Sie verlangt die volle An «

Wendung der Crimes - Akte , um die „ Vereinigte Irische Liga " , die

Centraiorganisation des irischen Volkes , als eine „gefährliche Ver -

einigung " unterdrücken zu können .
Das „ Jrish People " , eines der Hauptblätter Irlands , schrieb

gestern :

„ Die Regierung bellte gegen die „ Vereinigte Irische Liga . "
Jetzt will sie sie beißen . . . . Durch die Bestimmungen des AuS -

nahmegesetzes find die Grafschaften Cork , Cläre , Waterford , Tip -

peray , Sligo , Maho , Roscommon , Leitrim und Cava » ihrer Bürger -
rechte beraubt worden . . . . Wir freuen uns darüber . Mögen die Iren
in Amerika und Großbritannien davon Notiz nehmen . Die Ne -

gicruug hat gegen unsre Kämpfer den Krieg erklärt . Es lebe
der K r i e g I Die Abgeordneten . . . jener Grasschaften sind die

Führer des Volkes in dieser Krise . . . . Wir pfeifen au
die juristische Phraseologie des Ausnahnie -

g e s e tz e s !"
Das ist vorläufig die Antwort der Iren auf das reaktionäre

Vorgehen der Regierung . Aber zur Steuer der Wahrheit mutz hier

hervorgehoben werden , daß die Regierung zu diesem Schritt
von den irischen Grundherren und den englischen
G roßkapitalisteu gedrängt worden ist .

England ist im Grunde geuominen reaktionär . Die

politische Freiheit existiert hier nur , weil die Bourgeoisie sich
stark fühlt und auf die Arbeiter und auf den Socialis -
m u s mit Verachtung blickt . Soll es hier einmal zu einer

socialrevoliitionären Bewegung kommen , so wird mit der Freiheit
noch schneller aufgeräumt werden als in Deutsch -
land oder Oestreich . —

Deutsches Weich .
Dispositionen des Reichstags . Wie man uns aus parla -

mentarischen Kreisen mitteilt , lvird beabsichtigt , die Reichstags -
Sitzungen kurz vor Pfingsten bis zum Herbst zu vertage ».

Zur Erledigung sind noch in Aussicht genommen die Seemanns -
Ordnung , das Schaiimweinstener - Gesetz , das Gesetz betreffend de »

fliegenden Gerichtsstand , die dcni Reichstage noch zugehende Brüsseler
Konvention wegen der Zuckerprämien soivie das sich daran knüpfende
Gesetz lvegen Herabsetzung der Zuckersteuer , die noch ausstehenden
Wahlprüfüugen und zuletzt noch die parlamentarische Liebesgabe für
die während der Vertagung an der Preiserhöhung von Brot , Fleisch,
sonstigen Lebensmitteln und Gebrauchsartikeln arbeitenden Ueber -

zöllner .
Die Servis - und Wohnungsgeldzuschutz - Vorlage , welche sich in

der Budgetkommission befindet , beabsichtigt man ebenfalls zu er -
ledigen und zivar in der Art , daß die Vorlage en bloc angenommen ,
die Geltungsdauer jedoch nur auf zivci Jahre festgesetzt wird , damit
nach dieser Zeit eine Trennung der Servisvergütung von dem

Wohnungsgeldzuschuß und eine entsprechende Erhöhung des letzteren
vorgcuonimcn werden kann .

Ob dieser Plan sich als realisierbar eriveisen wird , hängt natiir -
lich von der Länge der betreffenden Verhandlungen ab ; jedenfalls
hat man zu erwarten , daß das Plenum erst im nächsten Herbst mit
der Tnrifdcbatte befaßt werden kann . —

Freisinn ! Auf einem internationalen Socialisteukongreß stritt
man sich einst , welches Land ivohl die schäbigste Bourgeoisie habe .
Das Proletariat jedes Landes erhob damals den Anspruch , daß seine

Bourgeosie die allerelendeste sei . Es scheint aber , daß in der That
Deutschland den Ruhm sich zuschreiben kann , mit einer Bourgeoisie
gesegnet zu sein , die an Philistertum , Feigheit und stumpfem Arbeiter -

haß von keinem andren Lande übertroffc » worden ist .
Wir haben gestern die „Freis . Ztg . " auf ihre Inkonsequenz hin -

gewiesen , daß sie über die Niederlage der belgischen SocialdeMokratie

jubelt , die doch auch eine Niederlage ihrer eignen Parteigenossen
lvar . Jetzt bekennt sich diese lvürdige Erbin der 48er Revolution zu
der famosen Lehre , daß jedes Zwangsmittel in der Politik verpönt
sei und iveun es nur ein Streik unter Kontraktbruch sei . Bei dieser
Gelegenheit behauptet die „Freis . Ztg . " :

„ Die Liberalen in Belgien aber haben lebhaft protestiert da -

gegen , die Wahlrechtsrevision zu erziviugen durch einen General -

streik und durch solche Masseudemoustratione » auf den Straßen ,
lvie sie die Socialdemokraten insceuierten . Wir haben gestern
unsre Genugthunng ausgesprochen nicht über die Abstimmung in
der belgischen Kammer zur Verwerfimg des Rcvisiousaiitrages ,
sondern über den Mißerfolg der Gewaltmittel , ivelche die Social -
demokratie im Gegensatz zu den Liberalen anivandte . "

Wir haben gewiß keinen großen Respekt vor den belgischen
Liberalen , aber eine so verächtliche Gesellschaft , als die sie hier die

„ Freisinnige Zeitung " hinstellt , sind sie doch nicht . Das Blatt ver -
lern » d et seine belgischen Parteigenossen . Denn die Liberalen
in Belgien haben die Massendemonstrationen nicht nur gebilligt ,
sondern auch an ihnen teilgenommen . Ebenso haben sie den General «

streik gutgeheißen und sogar finanziell unterstützt . Unser deutscher

Freisinn aber ist glücklich so lveit gekommen , daß er sogar — De -

monstrationen verwirft . Kein Wunder , daß diese Sippe immer noch
unter dem Druck des Junkertums vegetiert .

Die verräterischen , von borniertestem Arbeiterhaß eingegebenen
Selbstbezichtigmigen der „Freis . Ztg . " sind aber nicht nur univürdig ,
sondern auch dumm . Denn auch in Deutschland lebt die freisinnige
Bourgeoisie politisch von der Gnade des socialistischen

Proletariats . Lassen wir sie fallen , so sind sie — nichts .
Der Freisinn sollte sich doch hüten , der Arbeiterschaft immer aufs
neue die Stimmung einzuflößen , daß an der Erhaltung dieser Leute

gar nichts gelegen sei und daß ein aufrechter Junker immer noch
sympathischer ist als diese schlvächlichen charakterlose » Liberalen ,
denen die Furcht vor dem Proletariat den letzte » Rest politischer
Würde nimmt I —

Die Wncherdiäten . Die „Boss . Ztg . " spricht heut die Er -

lvartung aus . daß die Linke des Reichstags sicherlich alle geschäfts -
ordnungsmäßigen Mittel zur Verhinderung des Attsnahmediäten -

Gesetzes benutzen werde . „ In keinem Fall, " sagt das freisinnige
Blatt , „ wird die Linke dulden , daß die Diätenvorlage von einen ,

beschlußunfähigen Hanse angenommen lvird . " —

Städteprotest gegen Zolltarif . Die zur Stellungnahme gegen
die Zolltarif - Vorlage geplante Versammlung von Mitgliedern
städtischer Körperschaften Deutschlands wird am 12 . Mai ,

morgens 11 Uhr , im Hotel Kaiserhof in Berlin

stattfinde n.
Bereits sschon jetzt sind zahlreiche Anmeldungen zur Teilnahme

an der Versammlung in Händen des vorbereitenden Komitees . In
der gestrigen Komiteesitzung wurde beschlossen , neben der in Aussicht

genommenen öffentlichen , durch die Presse zu erlassenden Einladung
noch Eintrittskarten an alle Teilnehmer der Versammlung — die sich

zeitig genug anmelden — zu versenden . AIS Berichterstatter werden
Stadtrat Fischbeck - Berlin und ein noch zu gewinnender auswärtiger
Versammluilgsteilnehmer fungieren , die eine entsprechende Resolution
in Vorschlag bringen werden . —

Hypnotische Kurpfuscherei . Nachdem von , Hofe die Losung
gegen das Gesundbeten , den Spiritismus nslv . ausgegeben worden ,
ist' Polizei und Regierung , die seit Jahren dem Unfug ruhig zusah .
plötzlich mobil geworden . So werden jetzt auf ministerielle Au -

ordimng von de » Polizeibehörden Ermittelnngen darüber angestellt ,
ob und in welchem Umfange » nd in welcher Weise bei der B e -

Handlung von Kranken durch nicht approbierte
Ausübende der Heilkunde die Hypnose zur Anwendung ge -
bracht wird . —

Der fliegende Gerichtsstand . Die vom Verein „ Berliner
Presse " niedergesetzte Kommission zur Beratung des Gesetz -
entlvurfes über de » fliege » den Gerichts st and der
Presse hat in ihrer Sitzung vom 22 . ds . Mts . folgenden Beschluß
gefaßt : „ Der Gesetzentwurf ist , insofern er in seinem ersten Satze
den fliegenden Gerichtsstand bei öffentlichen Anklagen beseitigt , als
ein den wiederholt geäußerten Wünschen der deutschen Presse ' gerecht
werdender Fortschritt zu begrüßen . Die Kommission hält aber auch
die Beseitigung des fliegenden Gerichtsstandes der Presse bei Privat -
klage » für notwendig . "

Ein Opfer der Kinderarbeit . In Hamburg wurde dieser
Tage der noch nicht 13 Jahre alte Schulknabe Hermann Salon , on .
der an einem kleinen Knaben ein Sittlichkeitsverbrechen vornahn ,
und ihn dann , als er weinte , ins Wasser stieß , wegen Mordes zu
acht Jahren Gefängnis verurteilt .

Die Verhandlung enthüllte , lvie wir einem Bericht der „ Franks .
Zeitung " entnehmen , ein grauenhaftes Bild socialer Verhältnisse und
gewerbsmäßiger Kinderarbeit . Salomon ist das Kind eines Buch -
bindergehilfen , der viele Kinder hat und wenig verdient . Zur Ver -
mehrung des Einkommens betreibt die Mutter einen
kleinen Handel mit Photographierahmen u. dgl . , die sie in Animier -
kneipen und Bordellen absetzt . Zu diesem Handel ist auch
der Angeklagte frühzeitig herangezogen und dabei
verdorben worden . Die sittlichen Zustände in der Familie waren die
traurigsten ; der Angeklagte giebt an , von seiner eignen älteren
Schlvester durch Prügel zur Unzucht gezwungen lvorden zu sein .

Und das Opfer dieser furchtbaren Zustände sperrt man in ? Gc -
fängniS , anstatt es durch vernünftige Erziehung zu heilen . —

Schwere Soldateuinißhandlnugeu . Vor de », Militärgericht
in München hatten sich dieser Tage fünf Unteroffiziere des Jnfanteric -
Leibregiments , darunter einer , der aus der Unteroffizierschule zu
Bruck in Bayern hervorgegangen ist , lvegen schwerer Soldaten -
Mißhandlungen zu verantworten . Es handelte sich hierbei
um Verabreichung recht kräftiger Ohrfeigen ,
Tromm elfeil - Verletz u n gen , Jnsgesichtspucken n. a.
Gegen vier von ihnen wurden Strafen von drei Monaten Gefängnis
bis zwölf Tage » ausgesprochen . Gegen einen sind die Verhandlungcii
noch nicht zum Abschluß gebracht worden .

Ausland .

Russisches .
Der Nuterrichtömiuistcr WannowSki hat seine Entlassung

erhalten . Die Entlassung erfolgte zwar infolge eines Abschieds -
gesnchs , allein dieses war nur deshalb eingereicht worden , weil der

Zar die unter den , Vorsitz WannowSkis ausgearbeitete Reform der

Mittelschulen verworfen hatte . Der Zar seinerseits wiederum

soll das Werkzeug des Oberprokurators des heiligen S y n o d s

Pobzedonoszew gelvesen sein . Möglich , absolutistische Herrscher
sind ja gewöhnlich die Handlanger der hinter Maitressen , Hofgeschmciß
oder Pfaffen sich steckenden eigentlichen Drahtzieher .

Der Reaktionär Wannowski war den , Zaren also noch zu
liberal . Wahrscheinlich wird auch das Unterrichtsministerium mit
eine », Reaktionär reinsten Wassers besetzt werden .

<* «
-i-

Der „ Regierungsbote " meldet : Der Minister d e S

Innern hat auf Grund des Artikels 17 des Gesetzes über Maß -
nahmen zun , Schutz der Staatsordnung und der öffentlichen Ruhe
' ür notwendig erachtet , den Prozeß wegen Eruiordung des

Ministers dcS Innern Ssipjagin dem Kriegsgericht zu über -

geben , unter Anwendung des S t a » d r e ch t s.
Die Anwendung des Standrechts wird künftige Rächer nicht

abschrecken .
»

Paris , 22. April . ( Meldung der „ Agcnce HavaS " . ) Infolge
der E r m o r d u n g des r u s s i s ch e n M i n i st e r s deS Inner »
Ssipjagin hat die hiesige Polizei bei f ü n f z e h n sich hier
aufhaltenden Russen Haussuchungen vorge -
noiilinen und verschieden « Papiere beschlagnahmt ,
aus denen hervorgehen soll , daß die betreffenden Personen mit dem
Mörder des M i n i st e r S in Verbindung st a „ d e n.

Die „ Nowoje Wrenija " meldet aus HclsingforS . daß der
Gouverneur von Nhland ( Helsingfors ) , Generalmajor Kaigorodolv ,
in einer Bekanntmachung die Bevölkerung aufgefordert hat , die

öffentliche Ruhe nicht zu stören und insbesondere Frauen und Kinder
von Straßenansammlungen fernzuhalten . Die Straßenunruhcn
köimten die Regierung von ihren Forderungen nicht abbringen . Wie
das Blatt dazu bemerkt , herrscht in Helsingfors vollkommene Ruhe . —

Frankreich .
Zu den Wahlen . Die Zahl der eingeschriebenen Wähler in

Paris beträgt nach der jetzt beendeten Anfstellnng SOS 279 ; im
Jahre 1901 betrug die Zahl 559 691 . ES sind mithin im letzten
Jahre über 54 999 Wähler hiiizugekonmien . Der Eiscnbahmninister
hat die Eisenbahngesellschaften ersucht , Vorkehrungen zu treffen , daß
am 27. April und 11. Mai möglichst das gesamte Personal zu den
Wahlen gehen kann . In gleichem Sinne hat sich Minister Bandin
an den Miiiisterpräsidcnte » gewandt « nd ihn ersucht , dafür Sorge
zu tragen , daß möglichst in die Nähe der Bahnhöfe und Eisenbahn -
iverkstätten Wahllokale gelegt werden .

General Mercicr und seine Anhänger wurde » nach Schluß
einer Versammlung , die gegen den Finanzminister Caillanx ein -
berufen war , nach einer Meldung des „ W. T. B. " von Socialistc »
angegriffen und mit Steinen belvorfen . Mercier wurde durch eincn
Steinwurf nicht unerheblich am Kopfe verletzt . —

Rustland .
Tie Stiinmung in Petersburg .

Die „ Times " von , 13. April enthalten einen sehr interessanten
Stimmungsbericht aus Petersburg vom 15. d. M. über das Attentat
auf Ssipjagin . Der Korrespondent erzählt :

„ Die Nachricht über den Mord verbreitete sich in der Stadt mit
»nglaublicher Schnelligkeit und ist noch Hauptgegeiistand der Unter -
Haltungen . Man darf jedoch n i ck> t annehmen , daß der Gewalt -
akt eine Sensation oder Entrüstung hervorgerufen habe ,
wie sie in einer lvestenropäischen Hauptstadt durch eine ähnliche
Gelvaltthat Hervorgerufe » lvorden wäre . Die Leute erzählen sich
die Neuigkeit , lommentieren kurz darüber und lachen und nute r -
halten ' sich, als wäre nichts Ungewöhnliches passiert .
Einen starken Ausdruck der Entrüstung hörte mau nur selten , und in den
Kreisen der unzufriedenen intelligenten 5llassen wurde die
Nachricht mit einem dem Frohlocken sehr ähnlichen Ge -
fühle empfangen . Sie sprachen ihre B e lv u n d e r n n g für
den M u t und die R n h e des A t t e n t ä t e r s offen aus . Es
scheint " , fügt der Korrespondent hinzu , „ daß nian in Rußland den
polilischen Mord nicht vom selben Standpunkt « aus betrachtet lvie
in Westeuropa , Ivo man der Unzufriedenheit öffentlichen Ausdruck
geben darf . "



Nach diesem Bericht galt Ssipjagin als ein schaler , dummer
Mensch ohne tiefere Ueberzeugungem Eine Menge schändlicher Ge
schichten sei über ihm im Umlauf gewesen . Ehe er Minister geworden ,
spielte er den Liberalen . Er wurde deshalb als Ueberläufer vcr
achtet und wegen seiner Strenge gehaßt . —

Schweden .
Tic Wahlbewkgnng i » Schweden . Insgesamt wurden bei

den Unruhen am Sonntag 72 Personen polizeilich angehalten , wovon
jedoch ein Teil nach Angabe der Namen wieder freigelassen wurde
Die meisten haben Ruhestörungen verübt . 20 Personen wurden

wegen ernsterer Vergehen , wie Gewalt gegen die Polizei , Versuche
zur Befreiung Festgenommener , arretiert . — Seitens der Polizei
wird mitgeteilt , daß weder von der Polizeimannschnft noch von der
Allgemeinheit jemand ernsthaften Schaden erlitten hat . Kein Unfug
lvie Schadenstiftnng oder dergleichen ist vorgekommen .

Die ni e i st e n Zeitungen S t o ck h o l nr s verurteilen
das Vorgehen der Polizei und erklären , daß sie die
Hauptschuld an den Unruhen habe , nur wenige Ion
servalive Blätter suchen das Vorgehen der Polizei zu verteidigen
„ Socialdemokraten " mahnt zur Ruhe und fordert die Arbeiter auf ,
sich nicht zu abendlichen Demonstrationen verleiten zu lassen . Für
nächsten Sonntag wird eine große Volksdemonstration geplant . —

Asien .
Tie Unruhen in Siidchina . Eine Bande von 800 bewaffneten

Chinesen hat sich, wie aus Hongkong gemeldet wird , nach Kanton
nach Wu- chau begeben . Die Behörden von Kanton nahmen gestern
im westlichen Viertel der Stadt die Verhaftung von sechs Personen
vor , welche Dokumente des Bandensiihrers Kwok hatten und worin
dieser auffordert , die Mandschn - Behörden der Stadt zu ermorden
Die Gefangenen bildeten einen Rat , der sich „ Rat der Sechs
nannte und welcher nach Kanton entsandt worden war , um Waffen
und Munition anzukaufen und die Propaganda zu Gunsten der
Rebellen zu leiten .

Amerika .

Aufflackern des PhilippincnkricgS . Wie ans Manila ge
meldet wird , haben bei Mindanao zwei großeGefechte st a t t -

gefunden . In den umliegenden Dörfern sind Flaggen gehißt
worden , ein Zeiche », daß die Eintvohner entschlossen sind , den
Kampf fortzusetzen . —

Die Arbeitslose , i - Zeitttng vor Gericht .
Konfiskation und Hanssnchung .

An , 17. Dezember v. I . wurde bekanntlich unter großem Polizei
Aufgebot in der Buchhandlung Vorwärts und gleichzeitig
in den verschiedensten Städten Deutschlands die „ Weihnachts -
Zeitung A r b e i t s l o sj " beschlagnahmt . Die Hälfte der Auflage
und ebenso die noch in der Maschine befindlichen Formen nebst den
halbbedruckten Exemplare » wanderten auf das Polizeipräsidium . In
einer geradezu unglaublich mangelhaften Begründung wurde die
Beschlagnahme , die auf Grund des Z 130 ( Aufreizung z u
Gewaltthätigkcite » ) angeordnet ivorden ivar , gerechtfertigt
und eine dagegen eingelegte Beschwerde verworfen .

Am Tage nach der Beschlagnahme kam die Polizei abermals und
nahm eine Haussuchung nach den Versendungslisten bezw . nach
den Originalen der eingegangenen Bestellkarten vor und als sie
diese nicht fand und ihr auch rundweg erklärt wurde , sie werde die
gesuchten Schriftstücke auch unter keinen Umständen erhalten , Iveil sie
bereits weggeschafft seien , erfolgte die Beschlagnahme der
Geschäftsbücher , lieber die strafprozeßordnunasgeniäß fest
gelegte Zeit hinaus behielt die Polizei diese Geschäftsbücher in ihren
Händen , statt sie deni Richter abzuliefern , und außerdem wurden
bekanntlich von Polizeibeamten die von der Buchhandlung Vorwärts
an den Paketen , in welche die beschlagnahmten Geschäftsbücher ge.
packt worden waren , angebrachten Siegel widerrechtlich er -
brachen . Der Herr Oberstaatsamvalt rektifizierte die dabei
in Frage komniende » Beamten , soweit sie von ihm abhängen , eine
lueiier beim Minister des Innern gegen die Polizeibeamten ein -
gereichte Beschwerde gab bekanntlich ' diesem zu weiteren Schritten
keine Veranlassung .

Bier Monate Wartezeit .
Vor der l . Strafkammer des Landgerichts I fand heute , Mitt -

Ivoch , 23. April die Verhandlung statt . Kurz vor Weihnachten hatte
die Beschlagnahme stattgefunden , kurz vor P f i n g st e n sollte end
lich Recht gesprochen iverden . DaS Wort , daß die s ch n e l l st e
I u st i z die ' b e st e Justiz sei , wird von der preußischen Justizpflege
in diesem Fall nicht anerkannt . Man hätte vielleichr glauben

können , daß gerade in diesem Fall , bei dem mit so
großen ! staatsret ' terischen Eifer eingeleiteten hochnotpeinlichen
Verfahren mit Konfiskation , Haussuchung , Geschäftsbücher
Beschlagnahme usw . — alles Dinge , die nur durch die große Staats -
gefährlichkeit der A r b e i t s I o s e n - Z e i t « n g zu verstehen waren —
dem Verbrechen nun auch die Sühne auf dem Fuße folgen sollte .
Statt dessen vergeht Woche um Woche , der bedrohte Staat besteht
ruhig weiter , die einzige Folge ist die , daß die beschlagnahmte
Weihnachts zeitung ihre Aktualität verliert , mit jedem Tage die
Möglichkeit des Weiterverkaufs — auch bei der sicher zu er -
lvnrtenden Freisprechung — vermindert wird und die Buch -
Handlung Vorwärts nebst den sonstigen erlittenen Unbequem -
lichkeiten auch noch schweren finanziellen Schaden hat .
Das ivar gewiß nicht die A b s i ch t der Staatsanwaltschaft und der
ihr untergeordneten Polizei , aber unbestreitbar die natur -

notwendige Folge solchen Vorgehens . Und es giebt Leute ,
die daran ihre Freude haben .

Die Verhandlung

fand statt unter dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors Tackmann ,
die Anklage verlrat Staatsanwalt Steinbrecher , angeklagt war
als Verleger und Redacteur Genosse Th . Glocke , die Verteidigung
führte Rechtsamvalt Dr . Hugo H e i n e . m a n n. Als Zeugen
waren von der Staatsanwaltschaft geladen Faktor Rosen , Polizei -
kommissar Groß und Rechtsanwalt W. H e i n e. Auf die ersten
beiden Zeugen wurde verzichtet , da die von ihnen zu bekundenden
Thatsachcn von dem Angeklagten gar nicht bestritten wurden .

Die Verhandlung begann mit der Verlesung des ganzen Inhalts
der Nummer , da die Staatsanivaltschaft jeden Artikel einzeln , sogar
auch die Illustrationen durch die krasse Gegenüberstellung von Armut
und Reichtum für besonders erbitternd und zur gclvaltsamen Revo -
lution aufreizend hielt und durch die ganze „hetzerische " Zusammen -
stcllnug die aufreizende Wirkung noch gesteigert glaubte . Als be -
sonders erschtv eren d wurde seitens der Anklage angesehen , erstens
einmal , daß ein Teil der Auflage auf „ blutig rotem "
Papier gedruckt war , sowie daß der Angeklagte vor der Drucklegung
sich noch den juristischen Rat de » Rechtsanwalts Heine erbitte »

ließ , wozu er nach Auffassung der Staatsanwaltschaft nur veranlaßt
Ivorden sei . weil er selber den Inhalt für aufreizend angesehen habe
und sich damit nur straffrei habe machen wollen . Besonders
aufreizend erschien der Anklage das Leitgedicht : D e r K n a b e
von B u k a r e st , von Klara Müller , das in poetisch schöner Form
den Sturm der Budapester Arbeitslosen auf das dortige Rathaus
und die blutige Niederwerfung der Arbeitslosen schildert , llnd davon
waren besonders hervorgehoben die Verse :

„ Und wenn das Recht von Gottes Hand
Genagelt wär ' an des Himmels Wand ,
So wüchsen uns Geierschlvingen :
Wir werden das Recht erringen !

Zurück � Zurück ! — Was heulst Du , Weib ?

Auf diese »! zuckenden Kinderleib
Soll unser Recht auf das Leben ,
Ein leuchtendes Mal , sich heben !" —

In der bei Dietz erschienenen Gedichtsammlung „ Sturnilieder " , auS
der das Gedicht entnommen ist , hieß es ursprünglich in dem zweiten

Verse : Zurück — für heute der Angeklagte hatte die Worte

„ für heute " geändert in das positive „ Zurück — zurück " , um

jede Möglichkeit der Mißdeutung rundweg auszuschließen . Aber

gerade diese Aenderung wurde vom Staatsanwalt als Beweis für
das Bewußtsein der Gesetzwidrigkeit hingestellt .

Weiter wurde als besonderer Beweis der Aufreizung und Ver .

hetzung ein Artikel : „ Christentum , L i e b e s g a b e n - P o l i t i k
und Notstand " angesehen , der nichts enthält als den ziffern
niäßigen Nachweis , w i e viel Millionen Junker und Agrarier
aus Brot - und Fleischzöllen und sonstigen Liebesgaben gezogen
haben , sowie Reden des Kaisers und Kanzlers über Brotzölle und

Brotwucher . Aus der bloßen Gegenüberstellung wollte der Staat
anwalt neben der „ Verhetzung " gegen die „ Agrarier " auch die

Aufforderung herauslesen , die Arbeiter sollten den Agrariern die
Millionen wieder mit Gewalt abnehme n.

In einem Feuilleton : Der Arbeitslosen W e i h e n a ch t,
das nach der Erklärung Glockes geradezu die eklatanteste Widerlegung
der Anklagc - Auffasinng bilden müsse , wenn man es objektiv betrachte ,
iveil darin die Bekehrung des stürmisch dreingehenden . an der Beste
rnng verzweifelnden Arbeitslosen durch seinen ruhigen , einsichts
vollen Kameraden geschildert sei an dem Nachweise der Erfolge der

politischen und gewerkschaftlichen Organisation und Agitation , suchte
der Staatsanwalt den Beweis für die Aufreizung in den zahl
reichen Gedankenstrichen und in den Worten : „ Gustav ist
noch nie eine M e m nr c gewesen — ", „ K ä m p f c n — wohlan , bis

zum letzten B l n t s t r o p f e n " zu erbringen .
Und endlich — als letzten und schwersten Beweis führte die An

klage eine Stelle aus dem erklärenden Bildertexte an : „ Frankreichs
Boden war es auch gewesen , auf dem die ersten großen Schlachte »
im Dienste der Menschheit geschlagen wurden : 1789 , 1830 , 1818 ,
1871 . "

Sogar das unschuldige Gedichtchen Bodenstedts : „ Die Not " mit
den Versen :

Ein schlimmres Unglück als der Tod
Der liebsten Menschen — ist die Not . . .

Not ist das Grab der Poesie
Und macht uns Menschen dienstbar , die
Man lieber stolz zerdrücken möchte ,
Als sich vor ihnen bücken möchte !

wurde vom Staatsanwalt „ in diesem Zusammenhange
als zur gelvaltsamen Revolution aufreizend hingestellt .

Nachdem Glocke in dem eingehenden Verhöre Punkt für Punkt
der Anklage auf die einzelnen Vorhaltungen des Präsidenten mit
dem Hinweis auf die sinngemäße Auslegung des Textes , auf das

ganze Verhalten unsrer Partei in der Presse , im Parlament , in der
Agitation zurückgewiesen hatte , folgte das Zeugeuverhör .

Rechtsanwalt und ReichStags - Abgcordnetcr Wolfgang Heine
alö Zeuge .

Derselbe erklärte :
Die Verlagsbuchhandlung Vorwärts habe ihn , wie wiederholt .

so auch bezüglich der Weihnachtszeitung „ Arbeitslos " konsultiert und
er habe mit einem Abgesandten dieser Buchhandlung , dessen Namen
er mit Rücksicht auf seine Berufsverschwicgenheit nicht nennen dürfe ,
die Nummer geprüft . Er wisse , daß die Verlagsbuchhandlung Vor
wärts durchweg bestrebt sei , bei ihren Publikationen
Verstöße gegen das Strafgesetz zu vermeide n. Bei
der Weihuachtszeitnng habe er , Zeuge , gesagt , daß eine
genaue Prüfung besonders nötig sei , weil offenbar in gewisse »
Kreisen der W u n s ch herrsche , in ö g I i ch st wenig über die Arbeits�
losigkcit und deren Elend in das Volk gelangen zu lassen
und iveil er glaube , daß wenn man auch nur den geringsten Vor
wand zum Einschreiten gegen die Zeitung gäbe , dieser ' benutzt werden
würde . Er habe deshalb besonders geprüft , ob es nicht
möglich wäre , aus dem Text oder den Bildern eine
Aufreizung zu Gcwaltthätigkeitcn herauszulesen . Er wisse
daß die Verlagsbuchhandlung Vorwärts ebenso wie er selbst gewalb
same Erhebungen nicht nur nicht wünschte , sondern für das Schäd
lichste und Unglücklichste halten würde , das dem deutschen Volke
widerfahre » könnte . Diese Ansicht gründe sich u. a. auf die Stimmen
gewisser Teile der gegnerischen Parteien , welche den Ausbruch von
Gewaltthätigkeiten unverhohlen gewünscht hätten , um das Volk um
so besser unterdrücken zu können .

Aber auch die Möglichkeit , es könnten etlva durch Mißverständ -
niste sich Volkskreise zu Gewaltthätigkeiten hinreißen lassen , sei voll
ständig ausgeschlossen gewesen , weil die Volksmasse in Deutschland

politisch viel zu geschult wäre , um darauf zn verfallen .
Dennoch habe er empfohlen , in der drittletzten Strophe des

nchts „ Der Knabe von Budapest " die Worte „zurück für heute "
abzuändern , und es sei daraufhin die Fassung „zurück ! zurück " gewählt
worden . Dadurch habe ausgeschlossen iverden sollen , daß man in
die Worte „zurück für heute " die Absicht einer Hinweisung auf künftige
Revolten hineinlegte . Auch diese Fassung sei übrigens nicht gewählt
worden , weil man befürchtet hätte , die Leser aus dem Volke könnten
die Stelle so verstehen , sondern nur . um jeden Vorwaud zu einer
Unterdrückung der Zeitung möglichst abzuschneiden , wobei mau sich
freilich gesagt habe , daß man gegen illoyale Deutungen sich nie
absolut schützen könne .

» *
#

Der Staatsanwalt .

Der Staatsanwalt beschränkte sich in seiner Anklagebegrüudnng
auf die breite Wiederholung der Anklagebehauptungcn . Nach
juristischer Voraussetzung brauche der Angeklagte gar nicht die Ab -'

i ch t der Aufreizung gehabt haben , es genüge , weun ein ver -
tändiger Mensch sich sagen müsse , der Inhalt der Nummer sei
geeignet , eine Stimnmng zu erzeugen , die zur Aufreizung ge -
iieigt mache . Das mußte sich Glocke sagen , zumal das Blatt sich an
eine „ bereits verhetzte Masse " ivendete . Nirgends sei ein
Mittel zur Abhilfe der Arbeitslosigkeit angegeben , nirgends —

nanientlich nicht bei dem Gedicht — sei eine Warnung vor Ver -

Übung von Gewaltthätigkeiten ausgesprochen . Und wenn der Angeklagte
' ich damit herausreden wolle , daß er nur den Anschluß an die
Socialdemokratie propagiert habe , so doch bloß deshalb , damit da
durch die zum künftigen erfolgreichen Gewaltskampf erforderliche
Stärke erreicht werde . Wenn es im Gedicht heiße : Wir werden
das Recht erringen , so konime es darauf an , daß das Gedicht in
direkt erkläre : auf die geschilderte gewaltsame Weise des
Landfriedensbruches solle dies Recht erobert werden .

Der übrige Text sei bloß die U e b e r s e tz u n g des Gedichtes
in die Prosa . Das beweise , daß von matzgebender Stelle die
gewaltsame Annexion des Eigentums befürwortet werde .
Wenn Heine gesagt habe , daß die Socialdemokraten
gewaltsame Erhebungen als ein Unglück für das Volk
erachten , so möge es �. manche Leute " in der Socialdemokratie
geben , die seine Auffassung teilten , es gebe „ aber auch große
Kreise " in derselben , die , wenn ihnen auch allgemeine Emeuten
nicht als besonders angenehm erscheinen , E i n z e l aus sch r eitnngen
gerne sähen , die Veranlassung geben zum Schimpfen auf die

Polizei usw . Ein Beweis seien die Ärbeitslosen - Unruhen in Frank -
furt a. M. Der Charakter der Aufhetzung gehe auch unzweideutig
ans den Bildern hervor : zuerst werde gehetzt gegen den fettwanstigen
Fabrikanten , der auf Goldhaufen mit Dirnen schlemnie und die
Arbeiter ins Joch spanne , dann gegen den Agrarier , der aus dem Zoll -
wucher seine Beute hole , dann gegAi den brutalen hartherzigen
Hausbesitzer . Die Verhetzung im Bilde gehe soweit , daß dar -

gestellt werde , wie die Verbrecher es sogar besser hätten als die Ar -
. beiter , daß es also garnicht so schlimm sei , Verbrechen zu be -

. gehen usw .
Als Strafmatz beantrage er it Monate Gefängnis . Die Vor -

strafen Glockes schließen Geldstrafe aus ( Glocke ist 1889 ivegen
Vergehen gegen das Socialistengesetz mit 10 M. , 1893 wegen Ver -

gzehen gegen § 130 mit 100 M. , ' 1894 wegen Hausfriedensbruch ( in
einer Wählcrversammlung in Nordhauseuj mit 50 Mark
bestraft worden , 1895 von der Anklage auf 8 130 wieder freigesprochen ) .
Gerade die Verurteilung im Jahre 1893 und die Freisprechung 1895

muffen als besonders straferschwerend angezogen werden .

Platten und Nummern der

einzuziehen .
„ ArbeitSlosen - Zeitung " seien

Der Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Hngo Heinemann .

In einer vorzüglichen Verteidigungsrede geht der Anwalt ans
die Einzelpunkte der Anklage und auf die Ausführungen des Staats -
anwaltcs ein , Punkt für ' Punkt den inhaltlichen Widersinn solcher

Auslegung und Mißdeutung klarlegend . Mit Bezug auf das Gedicht ,
dessen Gedankengang er zergliedert , habe der Staatsanwalt eine

Warnung vermißt : in dem Gedichte sei . allerdings bloß indirekt
eine deutliche Warnung enthalten durch den Hinweis auf die Thal -
fache des Z u r ü ck w e r f e n s der gewaltsamen E r h e b u n g.
Eine solche Zeitung sei keine Kinderfibel , die hinter jedem Artikel die

„ Moral der Geschichte" predigen müsse . Aber das Gedicht bringe
eben ein lebendiges Beispiel , ein Beispiel so trostlos , daß , wer im

Besitz seiner fünf Sinne sei , nur das Gegenteil von der Aufforderung
zur Wiederholung eines solchen Angriffs herauslesen könne .

Nim suche der Staatsanwalt aus Text und Illustrationen zu be¬

weisen , wie verhetzend diese Nummer wirken müsse . Es sei aber
das Recht des Angeklagten , so viel zu Hetzen als ihm gefalle .
Wir haben keinen Haß- ' und Vcrachtungs - Paragraphen mehr , nur

aufreizen z n Gewaltthätigkeiten dürfe der Angeklagte
nicht . Und das habe er nickt gethan .

Wenn der Staatsanwalt ' weiter behauptet habe , die Worte

„ Memme " und „ Kämpfe " zwingen zur Auffassung der Auf -
reizung zur Gewalt , weil ja zur politischen und gewerkschaftlichen
Agitation kein Mut gehöre — außer dem Mute zur Gesetzes »
Übertretung z. B. bei Streikposteustehen , Drohungen gegen Arbeits »

willige usw . — . so erinnere er nur an die schwarzen Listen ,
an die Aussperrungen , an die Schwierigkeiten , welche die Polizei
den gewerkschaftlichen und politischen Organisationen bereite .
Daß nun aber gar der Staatsanwalt die Gedankenstriche als
Beweis für die Aufreizung zur Gewalt anführe , übersteige alles .
Nur die erfolgten Äeußeruugeii , nur das , was aus -

gesprochen worden sei , nicht was einer vielleicht gedacht habe ,
könne hier in Betracht kommen . Und nun gar das blutrote

PZa pier ! Glocke habe überzeugend nachgewiesen , daß das rote
Papier gewählt worden sei , weil die Colporteure , die Händler solches
verlangen , weil rot die Farbe der Socialdemokratie , der Zukunft , der
Freude sei. Wenn aber das rote Papier an vergossenes Blut
erinnern soll , wie der Staatsanwalt sage , dann frage er : an
w esse n Blut ? An das der niedergeschossene » Arbeitslosen oder an
das der Bourgeois ?

Heiuemann trat dann noch in eingehender Weise den

juristischen Beweis dafür an , daß Glocke auch schon um des -
willen freigesprochen werden müßte , weil das strafbare Bewußtsein
ihm gefehlt habe ; selbst wenn Rechtsanwalt Heine eventuell sich
in einem Rechtsirrtum befunden hätte , müßte man zur Straflosigkeit
für Glocke kommen , iveil er dann in einen Irrtum über die That -
bestandsmerkmale versetzt worden sei .

Da hier nun aber weder objektiv noch subjektiv eine strafbare
Handlung vorliege , müsse auf Freisprechung erkannt
werden .

Nach kurzer Duplik und Replik zwischen Staatsanwalt und Ver -
leidiger und nachdem Glocke die Insinuation des Staatsanwalts ,
er müsse deshalb schärfer bestraft werden , weil seine Handlung bloß
aus gewinnsüchtiger Absicht erfolgt sei , da er ja dafür bezahlt werde ,
mit dem Bemerken zurückgewiesen hatte , daß er für diese seine
Verleger - Thätigkcit auch nicht einen Pfennig Eni -
s ch ä d i g u ii g e r h a l t e , zog sich der Gerichtshof zur Beratung
zurück .

« *

Das Urteil .

Nach halbstiindiger Beratung verkündet der Vorsitzende daS
Urteil . Das Gericht hat den Äugeklagten freigesprochen .

ES hat sich nicht überzeugen können , daß , sei es im ganzen ,
sei es im einzelnen , vorliegende Nummer zu Getvallthätigkeiten auf »
reize .

�

Erregend , verbitternd möge der Inhalt wirken , das Gericht vcr »
miste aber jede Anreizung zur Gewalt .

Soweit die B i l d e r in Betracht kommen , sei nirgends eine

Aufforderung zu Gewaltthätigkeiten ausgesprochen ; im Gegenteil
werde vielfach das tiefste Mitleid erregt .

In keinem Artikel , auch nicht in dem Gedicht : Der Knabe von
Budapest , werde zu Gewalt angereizt , an keiner Stelle der Gedanke

zur Wiederholung der geschilderten Erhebung ausgesprochen ; anders
wäre es vielleicht gewesen , weun die Worte : „ für heut e" stehen
geblieben wären . Das sei nun aber nicht geschehen , die Leser kennen
also keinen andren Text , folglich auch keine anderen Gedanken .

Auch das Feuilleton , wenn man nach dem Sinne de ? Auf -
fatzes gehe , enthalte keine Verletzung des § 130 , und die Ausdrücke
wie Memme enthielten hier nicht den Gedanken der Gewalt .
sondern den der Energie und Thatkraft .

Sei nun in keinem einzelnen Bilde und Artikel ein Vergehen
gegen § 130 enthalten , so kann auch in der Zusammenstellung , im

ganzen keine Aufforderung zur Gewalt enthalten sein .
Der Gerichtshof kam deshalb zur Freisprechung deö An¬

geklagten .

Die Freigabe der beschlagnahmte » „ Arbeitslosett - Zeitung "
kann also nur noch eine Frage von Tagen sein . Ein diesbezüglicher
Antrag ist bereits gestellt . Erfolgt die Entscheidung nun
rüher oder später : eines ist gewiß : das Vertrauen in

die Objektivität der Staatsanwaltschaft und
Untersuch u ngSbehörde ist durch diesen Prozeß nicht ge »
' tärkt worden . Nach solchem Kraftaufgcbot , nach den verschieden -
artigsten Verletzungen der formalen Schutzvorschriftett

üc den Angeklagten in der Strasprozeß - Ordnuiig durch die aus »
ü h r e n d e n P o l i z e i o r g a n e ist dies Urteil eine Ver -

urteilung des eingeleiteten Verfahrens .
Die Einleitung einer Untersuchung unter solchem Machtaufgebot

und nun eine solche „eklatante Genugthuung " für die — Social¬
demokratie . Die übrigens vorauszusehen war .

Vsvkei
Eine Parteikonferenz fiir den ReichStagS - WahlkreiS Bremen

beschloß , daß die Parteigenossen der jetzt an die Stadt Bremen an -
geschlossenen Vororte ihre selbständige Organisation aufzugeben und
ich dem socialdemokratischcn Verein Bremen anzuschließen haben ,

gleichzeitig wurden dem focialdemokratischen Verein Bremen einige
Aenderiingen seiner Statuten empfohlen . In einer Resolution wurde
bestimmt , daß bei großen Aktionen der Partei , insbesondere bei
ReichstagSwahlen eine Kreiskonferenz stattzufinden hat ; die Re -
' olution bestimmt weiter über den Modus der Vertretung auf der
Konferenz . Beim Punkt ReichstagSwahl wurde Genosse I . H.
Schmalfeld , Bremerhaven , einstimmig als Kandidat für den
Reichstags - Wahlkreis Bremen aufgestellt . Beim Punkt Bürgerrechts -
wählen wurde der Beschluß gefaßt , daß sich die Parteigenossen in
allen Orten des bremischen Staates an den Wahlen zur bremischen
Bürgerschaft zu beteiligen haben . Wo zur Zeit positive
Erfolge noch ausgeschlossen , sollen planmäßig Vorarbeiten
' ür eine spätere Beteiligung an der Wahl selbst vorgenommen
werden . Zum Punkt Franenagitntion wurde nach einem
halbstündigen , ausgezeichneten Referat der Frau Bosse - Bremen
beschlossen , daß in jedem Distrikt des Bremer Parteivcreins inindestens
einmal im Jahre eine Franenvcrsammlung stattzufinden hat . Unter

Verschiedenes " wurde auf Anregung der Vremerhavener Delegierten
der einstinmiige Beschluß gefaßt , ' unverzüglich 1000 M. für die
Wahlrechtskämpfer in Belgien an den Parteivorstnnd abzusenden,
welche Summe proportional von den Partei - Orgnuisationen der
einzelnen Orte des bremischen Wahlkreises zu trage » ist .

Totcnliste der Partei . In Magdeburg starb im Alter von
69 Jahren der Genosse Wilhelm Schneide r. Schneider hat
besonders während der Dauer des Ausnahmegesetzes die Interessen
der Partei nachhaltig vertrete ».



Wolizeiliches , Grrichklichrs usw .
— Wegen Beleidigung durch eine Sonntagsplmiderei ver -

Urteilte die Strafkammer in Erfurt den Genossen T h i e n st zu
einer Gefn »l, »isstrafe uon vier Monaten . Der Staatsanwalt
hatte gegen den bisher noch Unbestraften die Kleinigkeit von 1 Jahr
Gefängnis beantragt ! — Unser Altenburger Parteiblatt hatte für
ein ain Rathaus anzubringendes Gruppenbild satirische Vorschläge
geniacht . Die Strafkammer verurteilte dafür den verantwortlichen
Redacteur des Blattes , Genossen Max Pohle , wegen Beleidigung
des Oberbürgermeisters Ostwald , des Stadtbanmeifters Elberling
und des Strastennieisters Fahr zu zwei Monaten Gefängnis .

Sociales .

Kein Bedürfnis für die Unternehmer . Die organisierten
Arbeiter des Kreises Kleve , christliche sowohl als freie Gewerkschaftler�
hatten beim Kreistag beantragt , ein Kreis - Gewerbegeri
zu errichten . Der Kreistag erklärte kurz und bündig , im Kreise Kleve
sei für eine derartige Institution kein Bedürfnis vorhanden
Und das in einem Kreise , welcher mehrere stark industrielle Orte
mit über 15 000 Einwohner umfastt .

In Anbetracht der Arbeitslosigkeit hat der preustische
Minister für Handel und Geiverbe angeordnet , dast während der
Dauer des gegemvärtigen Mangels an Arbeitsgelegenheit bei der
Bewilligung von Uebcrarbeit erwachsener Arbeiterinnen auf Grund
des Z 138a Abs . 1 und S der Reichs - Gcivcrbe - Ordiinng seitens der
Polizeibehörden mit ganz besonderer Vorsicht zu verfahren sein wird
Ueberall da , wo die Besorgnis gerechtfertigt ist , dah die Gewährung
von Uebcrarbeit es Arbeitslosen erschwert , Arbeit zu finden , wird
von der Gewährung Abstand zu nehmen sein , ivcil die Gewährung
von Uebcrarbeit für Arbeiterinnen die Lage der Arbeitslosen im -
günstig beeinflußt . _

Der Krosigk - Prozeß .
wird vom Mittwoch , den 23 . April , teleAus Gum binnen

graphiert :
Unter den für heute geladenen Zeugen befindet sich die Witwe

des ermordete » Rittmeisters v. Krosigk , ferner der Vater des Air
geklagten Marten , Wachtmeister a. D. Marten , die ehemalige Braut

Martens , Fräulein Simoneit , und Militär - Obcrpfarrcr , Konsistorial
rat Willing . Rittmeister v. G u st o r f . Chef der in Stallupönen
liegenden zweiten Eskadron . bekundet , am 21 . Januar 1901
sei ein ans einem Wachtmeister und vier Dragonern bestehendes
Kommando aus Anlaß einer in der Füsilier - Kaserne abgehaltenen
Kriegsgerichtssitzung in Gumbinnen gewesen ; dieses Kommando habe
unter Aufsicht gestanden ; andre Dragoner aus Stallupönen seien an
dem Tage nicht' iu Gumbinnen gewesen . Der Chef der ersten Eskadron ,
Ritt ni ei st er Eivers , sagt aus , er habe sogleich nach dem
Morde auch die erste Eskadron antreten lassen und die Nnfforderung
an die Leute gerichtet , jeder , der etivas ivahrgeuommen habe , solle
vortreten . ES habe sich der Dragoner BaranowSki gemeldet und
ausgesagt , er habe kurz vor dem Morde an der Bandenthür einen
Mann mit steifer Schirmmütze , Mantel und schwarzem Schnurrbart
stehen gesehen .

Rittmeister E lv e r S erklärt Wetter , er habe Baranoivski durch
den KriegSgerichtsrat Lüdecke vernehmen lassen . BaranowSki
der sehr ängstlich sei , habe ihur ( Zeugen ) anfangs einiges anders
erzählt , als deni Kriegsgerichtsrat , so daß er bei der Vernehmung
vor diesem wiederholt eingreise » mußte ; in der Hauptsache sei
aber BaranowSki bei seiner Aussage geblieben . Auf Befragen
des Verteidigers Rechtsanwalts Horn benierkt Ritt -
m e i st e r Ewers , es sei nichts außergewöhnliches , daß der
Mobilisiernugsplan der 4. Eskadron vom Rittmeister v. Krosigk
dem Sergeanten Hickel übergeben wurde , dasselbe geschehe
bei jeder Eskadron . Nachdem sodann Ober - Kriegsgerichtsrat
S ch e e r mitgeteilt , daß der Hausdiener Hinz aus Berlin ,
der sich als Zeuge erboten , bisher polizeilich nicht ermittelt
werden konnte , werden noch Frau Sablowski und
deren Tochter aufgerufen . In Gegemvart derselben müssen
Hickel und der frühere Dragoner Zöllner sich einen Militärmantel
umhänge » und Schirmmütze aufsetzen . Beide Zeugen bekunden
jedoch mit Bestimmtheit , daß weder Hickel noch Zöllner mit
dem Manne identisch seien , der ihnen eines Abends Mantel und
Mütze zur Aufbeivahrung übergab . Militär - Oberpfarrer Kon
sistorialrat Mitling stellt Marten das beste Zeugnis aus und
bemerkt , er köune nur sagen , daß er denselben eines Verbrechens
nicht für fähig halte , so lange ihin nicht vom Gericht das Gegenteil
beiviesen sei . Gendarm M e l z e r erklärt , Skopek habe ihm auf
Befragen gesagt , er könne nicht behaupten , daß die beiden Leute ,
ivelche an der Bandcnthür standen , Militärmäntel hatten ; es
sei zu dunkel gewesen , um es genau erkennen zu können . Der
frühere Vicewachtmcister , jetzige L a n d lv i r t Schneider be -
kündet , Skopek habe ihm gesagt , er habe eigentlich gar nichts ge -
sehen , wisse auch nicht , ob die beiden Leute steife ' Mützen und
Militärmäntel hatten . Auf seine Frage , ob es Civilpersonen
waren , habe Skopek gesagt : „ Es können auch Civilpersoucn gc -
Wesen sein . " Skopek bemerkt , er erinnere sich nicht mehr ,
was er zu diesem Zeugen gesagt habe , er gebe aber als möglich zu
daß er dies demselben erzählt habe . Auf nochmaliges eindringliches
Befragen wiederholt Skopek seine Aussage , daß die zwei Leute
steife Mützen hatten . Kriminalkommissar v. B ä ck in a n n wiederholt in
Gegenwart des Skopek , daß er ihn eindringlich ermahnt habe , die
Wahrheit zu sagen , aber hinzugefügt habe : „ Lassen Sie sich nicht aus -
fragen ; sagen Sic nur Vorgesetzten ( Offizieren ) die Wahrheit . " Auf
Befragen des Verteidigers Rechtsanw . - Horn bemerkt v. Bäckmann , er
erinnere sich heute nicht mehr genau , ob er das Wort „Offiziere " hinzu -
gefügt habe . Auf die Frage des Verhandlungsführers ,
ob v. B ä ck m a n n das von ihm Ausgesagte auf den von
ihm früher geleisteten Eid versichern könne , bemerkt
v. B ä ck m a n n , er könne dies thun , soweit es sich
auf die von ihm geführte Untersuchung beziehe , nicht aber
in Bezug auf alle von ihm geführten Gespräche ; er
müsse dies betonen , damit man ihm nicht einen Strick
drehen könne . Danach wird der F a h n e n s ch m i e d Krieg in
den Saal gerufen ; er bekundet , er wisse nicht , wann Skopek am Tage
des Mordes auS der Schmiede gegangen sei , da er , Zeuge , an
jenem Nachmittag Schule hatte . Er sei gegen 4 Uhr nachmittags
in die Kantine gegangen und etlva dreiviertel Stunde dort ge -
blieben . Da dcr ' ZeiPe sodann erklärt . daß er untvohl sei ,
wird ihm gestattet , in die frische Lust zu gehen . Vice -
Wachtmeister S ch j m a n s k i und der frühere Trompeter , jetzige
Grenzaufseher Hasse geben an , daß Krieg einige Tage nach dem
Morde zu ihnen gesagt habe , sie wüßten doch , daß er zur
Zeit des Mordes in der Kantine war . Weder Schimanski noch der
Kantineukellner Schlemmingcr können aber genaue Angaben darüber
machen , wann Krieg in die Kantine gckomnien sei und wie lange er
dort verweilt habe . Hasse bemerkt , er habe Krieg erst gegen
4�/« Uhr in der Kantine gesehen . Allerdings könne er nicht sagen ,
ob derselbe nicht schon früher dort gewesen sei . Krieg wird darauf
nach eindringlicher Ermahnung des ' Verhandlungsleiters vereidigt
und die Verhandlung sodann auf morgen früh ' 9 Uhr vertagt .

GeivevkMafllirszVs .
Der Holzarbeiter - Berband hatte nach seiner Jahresabrechnung

son 1901 am Schluß des vierten Quartals 67 341 Mitglieder in
b91 Zahlstellen . Gegen das Vorjahr ist ein Rückgang von 3289 Mit -

gliedern zu verzeichnen . Nach der Jahresbilanz pro 1901 beträgt die

Gesamtsumme der Beiträge 774 632 M. , gegen 7S8 030 M. im Vor¬

jahre , also ein Mehr von 16 602 M.
Unter den Ausgaben haben besonders die Unterstützungen an die

Mitglieder , mit Ausnahnie der Streikunterstützung , eine erhebliche
Steigerung erfahre ». Die Reise - Unterstützung erforderte 40845 M.

( gegen 35885 M. im Vorjahre ) , Gemaßregelten - Unterstützung 19893 M.

( 7580 M. ) , Sterbegeld 15 278 M. ( 10400 M. ) . UmzugS - Unterstützung
11 833 M. ( 7947 M. )

Nach Abzug aller Ausgaben von der Gesamt - Einnahme verbleibt
am Jahresschluß eine Mchreinnnhme von 202 897 M. . welche den
Bestand am 1. Januar 1902 auf insgesamt 333 423 M. gesteigert
hat . Rechnen wir zu diesem Kasseubestand noch die Bestände der
Gaukassen sowie der Lokalkassen hinzu , so ergiebt dies einen Ver -

mögensbestand des Verbandes von 535 839,28 M. am Jahresschluß .

Der Verband der Fabrik - , Land - , Hilfsarbeiter und
Zlrbcitcrinncn hatte am Schlüsse des 4. Quartals 1901 eine Mit -
gliederzahl von 30 174 männlichen und 3877 weiblichen Personen
Gegen das gleiche Quartal des Vorjahres ist eine Zunahme von
2268 Mitgliedern zu verzeichnen . Die gesamte Jahreseinnahme des
Verbandes belief sich auf 401 222 M.

Christliche Gewerkschaften und Verhältniswahl . In
M. - Gladbach haben , schreibt man unS , die Vertreter der freien
Gelverkschaften die Probe aufs Exempel gemacht , sie forderten die
christlichen Geivcrkschaftler , welche das dortige Gewerbegericht besetzt
haben , auf , mit dafür einzutreten , daß bei den nächsten Wahlen
die Verhältniswahlen eingeführt werden . Die Führer der Christlichen ' ;
wußten keine andre Antivort auf die ihnen unbequeme Aufforderung
als die , die Genossen in M. - Gladbach sollten dafür Sorge tragen .
daß in Köln von unsrer Seite der Proporz beantragt würde , dann
ließe sich über die Sache reden . Dies ist die Taktik der Christlichen ,
dort , wo sie dominierend sind , soll es beim alten bleiben , dagegen
wo sie die Minderheit bilden , soll die Proportionalwahl eipgefü' hrt
werden .

Berlin und Umgegend .

Achtung , Drücker , Gürtler , Schnittarbcitcr k Bei der
Firnia I . C. Spin n u. Sohn A. - G. haben die Kollegen die Arbeit
niedergelegt . Es handelt sich da um die Abwehr größerer Abzüge .
Der Direktor der Firma erklärt allerdings , daß die Firma , um
konkurrenzfähig zu bleiben , zu diesen Abzügen gezwungen sei ;
aber die Arbeiter haben keine Lust , die Firma auf ihre Kosten
konkurrenzfähig zu erhalten . — Zuzug ist streng fernzuhalten .

Deutscher Metallarbciter - Verband , Ortsverwaltung Berlin .

Die Brauerei - Arbeitcr werden darauf aufmerksam gemacht ,
daß bei der Brauerei Patzenhofer und dem Müncheuer Brauhaus
Differenzen über Maßregelung einiger Braueroi - Arbeiter bestehen .

Die Agitationskommission der Brauerei - Arbeiter .

Deutsches Reich .

Die anSständigen Steinmetzen und Hilfsarbeiter tn Harburg
haben die Arbeit zu den alten Bedingungen wieder aufgenommen .
Die Parteien haben sich dahin geeinigt , daß im Laufe des Monats
in Verhandlungen eingetreten werden solle , zu denen der Obmann
Wicse - Hamburg hinzugezogen wird . Hierbei soll ein neuer Lohntarif
vereinbart werden .

Ucbcr die Schnhmacherbcwcguug in Kiel wird gemeldet :
Nachdem die überwiegende Mehrzahl der Meister den von den Ge -
sellen aufgestellten Lohntarif anerkannt haben , sind nunmehr diese
Meister mit der Lohnkommission der Gesellen zusammengetreten und
haben einen Lohutgrif ausgearbeitet , welcher jetzt definitiv festgelegt
werden soll . Unter Wegfall des Zweiklassentarifs wird eine Lohn -
erhöhung von 10 —15 Proz . auf Herren - und Damenarbeit , sowie
5 Proz . auf Kinderarbeit belvilligt . Sodann wird der Minimal «
Wocheulohn auf 20 M. festgesetzt . Die lOstündige Arbeitszeit wird
bis zum 1. April 1903 beibehalten , sodann tritt die tzl/sstündige
Arbeitszeit in Kraft . Dieser Lohntarif , welcher nöch einnial den
Meistern zur endgültigen Beschlußsassung vorgelegt werden soll und
hoffentlich unverändert angenommen wird , tritt sofort in Kraft
und hat zwei Jahre Gültigkeit inclusive einer dreimonatlichen
Kündigung .

Die Lohnbewegung der Schuhmacher in Strastburg ist zu
Gunsten der Arbeiter verlaufen ; dieselben haben in den in Betracht
kommenden Geschäften eine Lohnerhöhung von 15 bis 20 Prozent
erzielt .

Ausland .

In den ElektricitätSwerke » der Union in H i r s ch st e t t e n
bei Wien — einem Zweiggeschäft der Berliner Uniongesellschaft —

ist ein Streik der Wickler ausgebrochen . Wie uns der inter -
nationale Vertrauensmann der östreichischen Metallarbeiter mitteilt ,
ist die Direktion bestrebt , in Deutschland Ersntzkräfte zu werben .
Die Streikenden ersuchen ihre deutschen Kollegen , ihnen nicht in den
Rücken zu fallen und den Zuzug fernzuhalten , was um so leichter ist ,
da die Lohn - und Arbeitsverhältnisse in diesem Betriebe sehr
schlechte sind . Sämtliche Arbeiterblätter werden um Nachdruck ge -
beten .

Die Nnöspcrrung der dänischen Hafenarbeiter « nd See -
lenke . Die „ Maschinenmeistcr - Bereinigung " , die Organisation der
dänischen Schiffsmaschinisten , hat am Sonntag beschlössen , daß die
Maschinisten und Assistenten sich nur so weit mit der Löschung und
Ladung der Güter befassen sollen , als es daS Secgesctz unter
cxceptionellen Verhältnissen vorschreibt , nämlich nur an Bord des
Schiffes , für das der Betreffende angemustert ist , also auch nicht
außerhalb des Schiffes . Ferner soll strenge darauf gesehen
werden , daß während des Hafenarbeiter - Konfliktes die Anzahl der
Maschinisten und Assistenten an den einzelnen Schiffen nicht vermehrt
wird . Damit haben die Maschinisten erklärt , daß sie nicht Streik -
brecher werde » wollen .

Die Segelschiffe sind , wie in einer Erklärung dcS „Hafesi -
arbeiter - Verbandcs " ausgeführt wird , von der Aussperrung und dem
Streik nicht berührt . Eine Anzahl Firmen , die organisierte Hafen -
arbeiter beschäftigen , haben die Forderungen bewilligt , bei ihnen wird
weiter gearbeitet . Außerdem wird an allen Dampfschiffen gearbeitet ,
deren Reeder nicht der Reedervereinigung angehören , so daß eine
größere Anzahl fremder Schiffe , z. B. s ch w e' d i s ch e , deutsche ,
englische , gelöscht und geladen werden . Durch diese Umstände
haben ca. 1000 organisierte Hafenarbeiter Beschäftigung . — Die
Comptoiristen der DampfschiffS - Gesellschaften leisten dem Unternehmer -
tum Streikbrecherdienste und , in eine ihnen gelieferte blanleinene
Uniform gekleidet , schleppen sie die Warcnballcn . —

Die Holzarbeiter des Baugewerbes in Malniö haben am
19. d. M. die Arbeit niedergelegt , weil ein Unternehmer eine AuS -
' perrung vorgenommen hatte . Es ist nicht unwahrscheinlich , daß
daraus ein allgemeiner Konflikt im Baugewerbe in Malmö entsteht .

Die BäckerauSsperrung i » Göteborg . Der Besitzes der
größten Bäckerei Göteborgs , der sich auch als Importeur deutscher
Streikbrecher hervorgethan hat , hat nun die Forderung der Arbeiter
auf eine 60 stündige wöchentliche Arbeitszeit und ebenfalls einen be -
' timmten Lohntari ' f bewilligt . Man darf nun wohl hoffen , daß auch
die übrigen bald nachgeben werden .

Vcvpammlungen .
Der erste Wahlvercin hielt am Freitag im „ Brandenburger

Haus " in der Mohrenstraße eine Generalversammlung ab . Der
Vorsitzende E g e gedachte zunächst des verstorbenen Mitgliedes
T r i b k e , dessen Andenken man in der üblichen Weise ehrte . Dann
erstattete Genosse Ege den Geschäftsbericht für das abgelaufene
Halbjahr . Es fanden vier Versammlungen und fünf Vorstands -
ätzungcu statt . 51 neue - Mitglieder wurden aufgenommen .
Der Kassenbericht , den Büttner erstattete , weist eine Einnahme
auf von 577 . 97 M. und eine Ausgabe von 376,10 M. , wovon
200 M. dem Vertrauensmann überwiesen sind . Es bleibt ein Be -
stand von 201,87 M. Dem Kassierer wurde Decharge erteilt und be -
chlossen , dem Vertrauensmann 100 M. zu überweisen . Der bis -

herige Vorstand wurde in seiner Gesamtheit per Acclamation wieder «
gewählt . — Hierauf hielt Dr . B r o h einen Vortrag über das
Thema : Der Voerenkricg , ein Menetekel der kapitalistffchen Kultur .
Hieran knüpfte sich eine Aussprache vorwiegend theoretischer Natur ,
zu der das behandelte Thema Anlaß bot .

Die Stcinarbeiter nahmen in ihrer letzten Versammlung im
„ Englischen Garten " Stellung zum Kongreß . Sämtliche Redner
erklärten sich dafür , daß die jetzige Organisation in einen Verband

umgeändert wird . AIS Delegierte wurden Walther und Hirte
gewählt . Zum 1. Mai wurde beschlossen , daß jeder Platz für sich
selbst zu bestimmen hat , ob die Arbeit am 1. Mai ruhen soll . Die

größte Aufmerksamkeit erregte die Mitteilung , daß bei der Sub -

Mission für die Sandstein - Arbeiten an dem neu zu erbauenden

Rathanse eine Firma um 16 000 M. billiger ist . als
andre Firmen . Im Dezember vorigen Jahres wandten sich die
Steinarbeiter mit einer Petition au den Magistrat , worin gebeten
wurde , um der großen Arbeitslosigkeit zu begegnen , bei Vergebung
von Steinnietzarbeiten die Unteriiehmer zu verpflichten , daß sie die
Arbeit nicht nach auswärts vergeben , sondern hier anfertigen lassen
sollten . Da von vielen städtischen Bauten , wo Sandstein verwendet
wird , tvic bei der Irrenanstalt in Buch , auch nicht ein einziges Stück
hier angefertigt ist , wurde eine Kommission gewählt , ivelche an be -

treffender Stelle vorstellig werden soll .

Groß - Lichtcrfclde . In der letzten gut besuchten Mitglieder -
Versammlung des socinldemokratischen Wahlvereins referierte der

Vorsitzende über die jüngst stattgefundeuen Gemeindewahlen , bei
denen zum erstenmal einer der socialdemokratischcn Kandidaten in
die Stichwahl kam . Redner bezeichnete das Resultat für die Social -
demokratie , oblvohl der Sieg noch nicht errungen werden konnte , in -
sofern doch als ein erfreuliches , als die stetige und bedeutende

Steigerung der socialdemokratischcn Stimmen , wie sie besonders im
westlichen Bezirk sich gezeigt , den Sieg der Socialdemokratie bei
den künftigen Kommunalwahlcn verbürge . Im Mai 1899 betrug
die Zahl der abgegebenen socialdemokratischcn Stimmen im West -
Bezirk 96, jetzt 315 ; im östlichen Bezirk 1900 : 130 , jetzt 192 . Eine
Vereinigung der Gegner , die künftig wahrscheinlich sei , müsse mit
verdoppelter Agitation socialdemokratischcrscits beantwortet werden .
Da die Wahl unsrerseits im westlichen Bezirk auf Grund eine « vor -
her eingeholten juristischen Gutachtens angefochten worden , sei eine
Neuwahl wahrscheinlich und gelte es , das Pulver bis dahin trocken

zu halten . Platz spricht sein Bedauern aus , daß Parteigenossen , die Zeit
gehabt hätten , nicht schon bei derBureauwahl am Wahltag erschienen sind .
Beim Punkt „ Lokalfrage " entwickelte sich eine lebhafte Diskussion .
Der Vorstand beantragte die Freigabe eines einzigen Lokals in

Lankwitz , da der Lichtcrfelder Lokalkommission von den dortigen
Wirten stets geantwortet wird , die Berliner kämen Sonntags ja
doch , trotzdem ' ihre Lokale gesperrt seien . Ilm diesem Mißstand zn
begegnen , sei eS zweckmäßig , ein Lokal für den persönlichen Verkehr
freizugeben und den Berliner Parteigenossen damit jeden Vorwand

zu nehmen . Kersten unterstützt diesen Antrag , ebenso Marquardt ;
P l a tz . L e u st , Lehmann und Igel bekämpften de » Antrag
dcS Vorstandes . Die Berliner Genossen hätten dieselbe Verpflichtung ,
Partcidisciplin zu üben » wie die Lichterfelder . Schließlich wurde der

Antrag des Vorstandes mit erheblicher Majorität angenommen
und das Pichlersche Lokal in Lankwitz , Victoriastraße , zum p c r s ö n -
lichen Verkehr freigegeben . Wenzel referierte noch über
die Differenz mit dem Wirt Götze vom Kaiserhof , der sein Wort

gegenüber der Lokalkommission gebrochen und sich hinter der
Brauerei verschanzt habe . Wie aus dem Brief derselben , den Referent
verliest , hervorgeht , waren die Angaben des Wirtes Götze unrichtig ;
der Herr hatte sich bei der Polizei (!) erkundigt , ob er die Ver -

sammlung abhalten lassen dürfe I Es sei Ehrensache der Arbeiter -
schaft , das Verhalten des genannten Herrn durch strengstes Meiden
seiner Räume zu belohnen . Zum Bezirksfllhrer für den 4. Bezirk
wurde A u g « st i n gewählt .

Ne « - Wcißensee . In einer öffentlichen Gewerkschaftsversanunluiig ,
die im Prälaten Hierselbst stattfand , hielt Genosse Z ub e i I einen

Vortrag über „ Die Krisen und ihre Bedeutung für die Arbeiter " .
Bon einer Diskussion über den beifällig aufgenommenen Vortrag
wurde Abstand genommen . Daun gab der Vertrauensmann den
Kassen - und Situationsbericht . Darauf wurden als Kandidaten zum
Gewerbegeeicht aufgestellt : Bauarbeiter Emil Falk , Metallarbeiter

F. E s ch b a ch und Max Schmädickc , Maurer Franz
Gerhardt , Möbelpolierer G u st. Wall , Holzarbeiter Albert

Kirchner , Max Schröder , Emil Her sing und Hermann
Kitt l er , Schneider Alwin Kr am er , Zimmerer August
G e s e r (L. ) und Julius Simon (C. ) . Dieselben waren vom
Kartell in Vorschlag gebracht und wurden von der Bersainmlung
ohne Widerspruch aufgestellt .

Eine VolkSVorsainmluug , die nach Fsü r st e n w a I d e an der

Spree für die Dörfer Ketschendorf . Langenwehl , Nauen uslv . ( Wahl -
kreis Teltow - Beeskow ) einberufen war . weil au all den genannten
Orten kein Saal zur Verfügung steht , war trotz des schlechten
Wetters von circa 450 Teilnehmern , darunter viele Frauen , besucht ;
als Beweis diene , daß die Tellersammlung 18 M. 50 Pf . aufwies .
DaS Referat hatte der Abgeordnete des Kreises . Genosse Fritz
Zubeil übernommen . In circa 2V»stllndiger Rede legte
derselbe die Ziele und Forderungen der Socialdemokratie

dar ; stürmischer Beifall lohnte den Redner ; trotzdem Gegner
anwesend waren , meldete sich niemand zum Wort . Unter Ver -

schiedenem forderte der Referent die Anwesenden auf , durch festes
Zusammenschließen die Wirte zu zwingen , zur nächsten Reichstags -
wähl ihre Säle auch der Arbeiterschaft zur Verfügung zu stellen .
Zum Schluß der Versammlung ersuchte der Leiter derselben die An -
weseuden , so weit als irgend möglich sich dem Central - Wahlverein
in Ketschendorf anzuschließen und schloß mit einem Hoch auf die
internationale Socialdemokratie die imposante Versammlung .

Letzte MachvMxken und Depeschen «
Bestrafter Soldatenschinder .

Kiel . 23. April . ( W. T. B ) Das Geschwader - Kriegsgericht
verurteilte nach zehnstündiger Verhaudlnng den Heizer M ö v e s ,
welcher durch Mißhandlungen den Tod des Maschinisten -
Volontärs Bau m verursacht hatte , wegen Körperverletzung mit

tödlichem Ausgange und Bedrohung mit einem Verbrechen zu
4Vs Jahren Gefängnis .

Grubenbrand .

AnS Köln meldet die „ Franks . Ztg . " :
kohlengrube B r e n d g e n bei Liblar hat
angenommen , daß heute nachmittag eine
Hilfeleistung nach dort abgegangen ist .

Der Brand in der Braun »
einen derartigen llmfang
Compagnie Pioniere zur

Boercnkrieg .
London , 23 . April . ( W. T. B. ) Wie eine amtliche Verlnstliste

angiebt , sind am 20 . d. M. in einem Gefecht bei Ficksburg zwei
Offiziere und drei Mann gefallen , drei Offiziere und neunzehn Mann
verwundet worden .

London , 23. April . ( B. H. ) Hier eingelaufene » Berichten
zufolge hat sich die Sterblichkeit in den Konzentrationslagern be -
deutend vermindert . In den Lagern von Natal und der Kapkolonie
sind während des Monats März im ganzen Todesfälle
vorgekommen . Es wird hinzugefügt , daß die Zahl der Internierte »
in den betreffenden Lagern ebenfalls stark abgenommen hat .

Bremen , 23 . April . ( W. T. B. ) Die gesundheits -
polizeilicheKo n trolle ist für alle von den Philippinen
komni enden Schiffe wegen der dort herrschenden C h o l e r a
angeordnet worden .

Paris , 23 . April . ( W. T. B. ) Der „ Temps " schreibt , aus den ,
wie gemeldet , bei hier wohnend » . » Russen b e s ch l a g -
n ah m ten Papieren hätte sich ergeben , daß dieselben mit
deni Bestehen einer verbrecherischen Verabredung gegen
S s i p j a g i n bekannt waren und dieselbe billigte ». Die Be -
Hörden erwägen nunmehr , ob gewisse als Revolutionäre bekannte
Russen nicht auszuweisen seien .

La Lonviörc , 23. April . ( W. T. B. ) Der Ausstand in
der Kohlen - und Eisenindustrie ist im Bassin du Centre voll -
kommen beende t.

Lüttich , 23. April . ( B. H. ) Infolge eines Deckeneiusturzes auf
der Grube Carbeau in Gracc - Berleur wurden 3 Arbeiter verschüttet .
Vier waren sofort tot , der fünfte wurde schwerverletzt geborgen .
Unter den Toten befindet sich ein Grubenführer , Vater von vier Kindern .

Veramworilicher Redacteur : Carl Leid w Berlin . Für den Juserateuteil verautwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin Hierzu 3 Beilagen n. ttntcrhaitnngSblatt .
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nachniittags 1 Uhr .
Am Bundesratstisch : Graf P o s a d o w s k h.

� Eingegangen ist der Gesetzentwurf betreffend Gewährung von
Diäten an die Z o l l t a r i f - K o m m i s s i o n.

Ans der Tagesordnung steht die erste Lesung des Gesetzentwurfs
betreffend Kinderarbeit in gewerblichen Betrieben .

Abg . Dr . Hitie sC. ) :
Wir begrüßen den Gesetzentwurf als erfreulichen Fortschritt auf

dem Gebiete des Arbeiterscdntzes . Er entspricht einem wiederholt
ausgesprochenen Wunsche des Reichstages . Schon 1884 und 188V
würde ein Beschluß gefaßt , wonach Kinder unter 12 Jahren gegen
Lohn nicht beschäftigt werden sollten . Eine Resolution , die den Reichs -
kauzler um Vorlegung eines Gesetzentwurfes in dieser Richtung ersuchte .
wurde mit großer Majorität angenonimcn . Damals beantragte ich bereits .
daß die gelverbliche Beschäftigung schulpflichtiger Kinder nicht mehr als
drei Stunden dauern dürfe , wie es auch das vorliegende Gesetz festlegt .
Die Vorlage ist eine Folge der umfangreichen Erhebungen , die über
die gewerbliche Beschäftigung der Kinder veranstaltet wurden
uich die ein erschütterndes Bild der Verhält -
nisse auf diesem Gebiet ergaben . Nach der Statistik
betrug in , Jahre 1898 in Deutschland die Zahl der ge -
werblich beschäftigten Kinder 654 223 . Das heißt 6. 53 Proz . aller
schulpflichtigen Kinder . Preußen blieb unter dem Durchschnitt zurück :
bier waren nur 5,13 Proz . der schulpflichtigen Kinder gewerblich
thätig . in Sachsen betrug der Prozenffatz dagegen 22 . 8 der schul -
Pflichtigen Kinder " ca . 50 Proz . der gewerblich thätigcn Kinder
sind in der Industrie beschäftigt , die Hälfte davon entfällt allein
auf die Textilindustrie , 22 800 auf die Tabakindustrie .
In einzelnen Hnusindustriebezirkcn , z. B. in Sachsen - Coburg - Gotha ,
waren bis zu 86 Proz . der schulpflichtigen Kinder gelverblich thätig .

Was nun den Gesetzentivurf selbst anlangt , so lvird der Begriff
» Kinder " ebenso lvie in der Fabrikgesetzgebung festgesetzt . Danach
gelten als Kinder Knaben und Mädchen unter 13 Jahren , solvie alle
schulpflichtigen Kinder , auch wenn sie über 13 Jahre alt sind .

I » dem Entwurf wird weiter unterschieden zwischen eignen und
fremden Kindern , und für die ersteren sind nicht so iveir gehende
Beflimmungen vorgesehen wie für die letzteren . An sich ist diese
Unterscheidung gewiß berechtigt . Die Kommission wird nur zu
prüfen haben , ob Kinder , bei denen ein direkter Arbeits -
vertrag vorliegt , die also ausdrücklich zum Zwecke der
Ausnutzung ihrer Arbeitskraft angenommen sind ,
nicht unter allen Umständen unter die schärfere » Be -
stimm un gen des Gesetzes fallen müssen , auch wenn sie in
näherer Verwandtschaft zu ihrem Arbeitgeber stehen .

Was die Ausführung des Gesetzes anlaugt , so wäre eS vielleicht
angebracht , neben den akademische » Aufsichtsbcnmten erster Klasse

noch K o n t r o l l b e n in t e z iv e i t e r Klasse ähnlich den söge -
nannten Einfahrer » im Bergbau zu schaffen , die namenllich in
der Hausindustrie und den Kleinbetrieben die Kontrolle übernehmen
könnten . Es ist bedauerlich , daß heute diese Kontrolle im wesentlichen
in die Hände der Polizei gegeben ist . Damit wäre der Inhalt des
Gesetzes erschöpft , ich bcanirage die Uebcrwcisung der Vorlage an
eine Kommission von 21 Mitgliedern . sBravo ! im Centriun . )

Abg . Dr . Pachnicke ffr . Vg. ) :
Der Entwurf ist ein günstiges Zeichen für den Eifer , mit dem

das Reichsanit des Innern Socialpolitik treibt . Bielleicht geschah es aber
auch mit Rücksicht auf den neuen Zolltarif , der die Lebenshaltung
der unteren Klassen hcrabdrllckt , daß dadurch die Kinderarbeit ver -
mehrt werden muß . Die Erhebungen haben zivar wertvolles
Material geliefert , den vollen Ilmfang der gewerblichen Beschäfti
gung haben sie aber nicht klargelegt . So iväre eS z. B. zweck¬
mäßig getvesen , die A e r z t c zu befragen . Nötig wäre eine ein -
h e i t l i ch e Auffassung des Begriffes der gewerblichen
Arbeit , solvie ein e i n h e i t l i ch e s S ch e m a in der Enquete ge -
Wesen . Viele Erhebungen sind auch zu einer ungünstigen
Zeit vorgcuomnieu worden und nicht alle Teile des
Deutschen Reiches Wurden in die Enqucle mit einbezogen .
Immerhin ist das Bild , das uns die Enquete zeigt ,
sehr betrübend . Die Schilderungen , die in den vier Bänden
des Vereins fiir Socialpolitik über Hausindustrie gemacht sind ,
haben etwas Erschütterndes an sich. Aus dem Kreise Souneberg
wird nach den Akten der Kreis - Schulinspektion berichtet , daß im
D u rch s ch u i t t 41 Proz . der schulpflichtigen Kinder
gewerblich thätig sind , in einzelnen Fällen sind es bis 113 Proz . sHört !
hört !j An einzelnen Tagen der Saison müsseli die Kinder vor den
Liefernugstageu die ganze Nacht hindurch arbeiten . sHört I
hört ! links . ) Achnlich lauten die Nachrichten aus der Zinnmalerci
in Nürnberg und Fürth . In der Hauptsache trägt die Schuld an
der getverbsichcn Beschäftigung der Kinder natürlich die schlechte
wirtschaftliche Lage d e r E l t e r n , manchnial kommt noch
ilidiusdnelleS Verschulden . des Vaters hinzu . Auf jeden Fall sind die

Folgen für die Rinder klar . Die bcdanernslvcrten Geschöpfe ver -
kümmern an Leib und Seele . Es giebt eine Art der Arbeit
von Kindern . welche erzieherisch wirkt , wenn sie aber
so früh beginnt , spät endet und zudem in ungesunden Räumen ver -
richtet lvird , schadet sie nur und zehrt an der Jugendkraft des Volkes .
Der Eullvurs stellt den öffentlich rechtlichen Gesichtspunkt , das

Interesse des Staates au der Erhallung aller in der Gesellschaft
vorhandenen Kräfte , über das elterliche Verfüguugs -
rechl . den Koutrollbeamteu lvird nunmehr auch der Zutritt zur
Fauiilienwohnuug erlaubt sein . Wenn wir uns auch mit

Rücksicht auf die großen Mißstände auf diesem Gebiete
mit dieser Neuerung einverstanden erklären , so muß doch
dafür gesorgt iverdcn , daß die Kontrolle möglichst
a . us den Händen der Polizei genommen und den G e -

iv e rb e' - I n s p e k t o r e n imd ihrem Hilfspersonal über¬
lassen wird . Dieses Hilfspersonal muß in den Eiuzelstaaten
erheblich ausgestaltet werden . Im großen und ganzen scheint der

Gesetzentwurf die richtige Mitte zu halten . Es wird ihm tvohl noch
entgegengehalten werden , daß er nicht weit genug gehe , daß er die
Arbeit der schulpflichtigen Kinder überhaupt nicht verbietet und ebenfalls
nicht die Arbeit der Kinder in der Landwirtschaft mit hineinzieht . Wir
betreten hier aber ein Gebiet , tvelches für die Gesetzgebung neu ist
und da muß mit Schonung vorgegangen werden . Der Haupt -
fortschritt , der jetzt schon erreicht lvird , liegt darin , daß in gesundhcits -
schädlichen Betrieben die Kinderarbeit , auch der eigenen Kinder , über -

Haupt verboten wird . Mit der Uebcriveisung an eine Kommission
sind ivir ' einverstanden , wenn sich diese vor Pfingsten auch nur über
die allgemeinen Gesichtspunkte klar werden kann . Die Weitcrarbeit
lvird im Herbst erfolgen können . ( Bravo ! links . )

Abg . Freiherr v. Richthofcn - Daniödorf (k. ) : Ich bin beziig -
sich der Frage der Socialreform der Ansicht , daß S o c i a l r e f o r m
und Zolltarif in e n g st e r Verbindung mit einander

st c h e n. Nur lveun der Z o l l t a r i f d a s G e l d im Lände

h ä l t ,. k a n ii man a n eine Socialreform denken . Der

vorliegende Gesetzentivurf bedeutet in zlvei Beziehungen einen legis -

latorischen Ver s u ch ; er bedeutet erstens einen Eingriff in die

Ha u s i n d u st r i c. Hier wollen ivir jedem Versuch entgegen -
trete », der dahin gehen sollte , daß bei dieser Gelegenheit
in andre als in gewerbliche Verhältnisse eingegriffen
lvird . ( Hört ! hört ! links . ) Ich lvill dahingestellt sein

lassen , ob auch auf dem Gebiete der Landwirtschaft Reformen

auf diesem Gebiete nötig sind ; jedenfalls liegt darüber noch kein

Material vor und die landlvirtschastliche Kinderarbeit ist auch ganz
anders zu beurteilen , als die gewerbliche . Der zweite �neue Punkt

ist der , daß der Gesetzentivurf nicht an der häuslichen !

Schlvelle Halt macht , sondern in das Recht der Eltern ein -
greift . In diesem Punkt werde ich mich dem Gesetzentwurf
anschließen . Wir begrüßen den Entwurf als einen Versuch von
eminenter socialer Bedeutung , glauben aber , daß er noch einer
gründlichen Prüfung in der Kommission bedarf . ( Beifall rechts . )

Abg . Wurm ( Soc . i :
Die Ausführungen des Herrn gipfelten darin , daß er den Fort -

schritt in der Socialreform abhängig machte von der Steige -
rung der Getreidezölle . Er sagte , Socialreform und
Getreidezölle bedingen sich gegenseitig . Das ist insofern richtig , als
die Regierung alles , was sie an der Social -
reforni gut macht , durch den Wuchertarif doppelt und
dreifach wieder schlecht macht . ( Sehr richtig ! bei den Socialdem . ,
Unruhe rechts . ) Charakteristisch für die Stellung der Konservativen
ist ja auch , daß sie am schönsten an dem Entivnrf finden , daß er
sich nur auf gewerbliche Kinderarbeit bezieht . Das ist die
alte Geschichte vom heiligen St . Florian : . Verschone unjre Häuser
und zünde andre an . " Eine Ausbeutung und eine Not der Kinder
in der Landwirtschaft giebt es einfach nicht . ( Sehr richtig ! rechts . )
Die landivirtschaftlichc Arbeit soll sehr gesund sein und erzieherisch
auf die Kinder lvirken . Darauf komme ich noch zurück . Zimächst
stelle ich fest , daß der G e s e tz e n t w u r f sich auf dem Papier
schöner ausnimmt , als er sich in W i r k l i ch k e i t gestalten
lvird . ( Sehr richtig ! bei den Socialdeniokraten . ) Dariii haben
mich die Lobsprüchc , die er bisher bekommen hat , nur bestärkt . Es
ist doch klar , daß alle Redner der bürgerlichen Parteien
g c z lv u n g e n d u r ch d i e S o c i a I d e m o k r a t i e , sich schließ -
lich dazu bekehrt haben , jenen Standpunkt zu verlassen , den sie noch
im Jahre 1830 eiin , ahmen , daß sie Halt machten vor der Familie .
Sie wollten nicht den Unwillen jener Kreise auf sich laden , die noch
verblendet genug sind , nicht einzusehen , daß sie sich selbst ruinierten ,
iudeni sie ihre Rinder ruinieren . Die aufgeklärten Arbeiter aber
unterschreiben das Wort von Marx : „ Die Arbeiter müssen sich zu -
sammenrotten , um ein Strafgesetzbuch zu schaffen , lvas sie selbst
verhindert , sich und ihre Familie in dieSklaverei

zu verkaufe n. " Wir haben bereits im Jahre 1883 das Verbot
jeder gelverbsmäßigeu Beschäftigung von Kindern gefordert . Wciin
es Herr Hitze für sich in Anspruch nahm , daß seine Fraktion schon
1886 einen Schutz gegen die Ausdehnung der Kinderarbeit in der
Hausindustrie forderte , so v e r >v e ch s e l k e er den Beschluß der
K o m m i s s i o ii von 1886 mit seinem Antrage . Er selbst
hat damals beantragt : „ Kinder unter 12 Jahren dürfen außer -
halb ihrer elterlichen Wohnung gegen Lohn nicht be -
schäftigt lverden . Der Komniissioiisbeschlnß lautete : „ Kinder unter
12 Jahren dürfen gegen Lohn nicht beschäftigt lverden " . Er ging
also >v e i t e r , a l s der Antrag des Herrn Hitze .

Zlvei Gesichtspunkte haben sich bisher eineni durchgreifenden
Kinderschutz in der Hausindustrie eutgcgcngcstcllt . Erstens
glaubte um » vor der Familie Halt machen zu nuisseii , zweitens be¬
hauptete Mau , die Arbeit habe für die Kinder einen erzichcrifchen
Wert . Wenn man damit die Thntsncheii vergleicht , wundert man
sich über das Maß von Mut , das dazu gehört , heute noch die
Behauptung aufzustellen , die gewerbsmäßige Beschäftigung der Kinder
habe cineu erzieherischen Wert ! Das Kind gehört nicht in
die Erlverbsarbeit , es gehört in die Schule . Hier muß es die -
jenigen Fähigkeiten erwerben , die eS für seinen späteren Beruf
braucht . H a n d f e r t i g k e i t S u n t e r r i ch t , Unterricht
in L e h r w e r k st ä t t e n für Jugendliche haben einen er -
z i e h e r i s ch e n Wert , nicht aber die planlose , lvill «
lnrliche Anöbeutung durch de » Privatunternehmer . Wenn
die geiverbliche Arbeit der Kinder so gesund ist , warum schicken
denn nicht aiub die w o h l h a b e u d e n Kreise ihre Kinder zur
Förderung der Gesundheit in die Fabriken und Werkstätten ? Man
kann lv i r k l i ch nicht a » u e h in e n , daß dicjcnigeii . ivelche die
gewerbliche Arbeit der Kinder für gesund erklären , von der

Richtigkeit ihrer Anschauung überzeugt s i n d. ( Sehr
richtig ! bei den Socialdeniokraten . ) Wenn mau darauf hinweist , daß
die Notlage der Eltern sie zwingt , ihre Kinder gcivcrblich zu bcschäf -
tigeu , so unterschreibe ich , was Dr . Paul Schenk in der „ Deutschen
Bierteljahrsschrist für öffentliche Gesundheitspflege " sagt : „ In
der Erwerbsarbeit der Kinder ein notwendiges Mittel zur
Beseitigung der socialen Notlage zu sehen und ihr absolutes Verbot
daher fiir imerrcichbar halten , ist ebenso verkehrt wie die Bekämpfung
von Pest , Cholera und Tuberkulose deshalb für unnütz zu erklären ,
ivcil diese Krankheiten notwendige Mittel zur Decimierung der sonst
über die Uuterhaltnngsmittel hinauswachsenden Menschheit sind . "
Je mehr Kinder ausgebeutet werden , uni so niedriger
sinken auch d i e L ö h n e f ü r d i e E r w n ch s e n e n. Geioiß ,
wir haben Petitionen erlebt von rückständigen Arbeitern , welche selbst
verlangten , die Schutzgesetze niögen nicht kommen und ihnen die

Arbeitszeit verringer ». In der That aber wird die Lage der
Arbeiter um so besser , je mehr ihre Arbeitszeit verkürzt
lvird . Ju Industrien , wo die Kinderarbeit herrschte ,
sind die Löhne auch der Erivachsencii immer niehr gesunken , ganze
Industrien sind auf diese Weise verelendet . — Es ist charakteristisch ,
daß die erste ernsthafte Anregung zum Schutze der Kinder von dem
M i l i t ä r st a a t Preußen ausging . 1827 erließ König Friedrich
Wilhelm III . eine Verordmuig zum Schutze der Kinder , die i »

Fabriken beschäftigt waren , auf Grund eines Gutachtens
der Militärbehörde , wonach die Fabrikgcgenden
nicht mehr das genüg ende K o n t i >i g e n t Rekruten

stellen konnten . Trotzdem sich damals die Maßnahnic nicht
gegen die Junker richtete , hat es doch Jahrzehnte gedauert , bis der

preußische Staat gegen die Kinderarbeit irgend ctivas durchsetzen konnte .
1890/1891 wurde bei der Beratung der Gewerbcuovellc unser An -

trag , die Kinder von gewerblicher Arbeit fernzuhalten , abgelehnt .
Daß jetzt wenigstens etwas geschieht , berdankm die Kinder Deutsch¬
lands den deutschen V o l k s s ch n l l e h r c r n. Einzelne Lehrer
und Lehrerbereine haben ein geradezu erdrückendes Material über
die Kinderarbeit gesammelt , das die Regierung g c z lv u n g e n hat ,
einen Schritt lveiter zu ihun . 1897 richtete Ver Reichskanzler ein

Rliiidschrciben an die Regierungen , das Erhcbmigen über die
Kinderarbeit anregte . Schon in diesem Rnndschreiben wurde
die Enquete über die Arbeit der Kinder auf dem Lande
und im hnnslicheli Dienst ausgeschlossen . Die Enquete
gab den eiiizelue » Regierungen einen solchen Spielraum , daß sie
wenig brauchbares Material geliefert hat . Was die Enquete an

Zahlen mitteilt , kann man als unterste Grenze ansehe ». Sie be -

rechnet , daß 332 238 Kinder unter 14 Jahren gewerblich
thätig sind ; mindestens die doppelte Zahl ist richtig . In
einer großen Anzahl Biindesstaateii sind nur eine Anzahl Bezirke
für die Enquete herausgegriffen und die übrigen nur ab -

geschätzt lvorden . In S ü d d e u t s ck> l a n d niachte sich bei der

Enquete eine gelvissc U » l u st bemerkbar , so in Württemberg ,
das doch manchen socialen Fortschritt gethan hat und dessen
Gewerbe - Aufsicht wir als gutes Beispiel bezeichnen mußlc » .
Noch schlimmer lvar es i » B a y e r n. 18S3 ergab die Berufs -
zählnng der in eineni Hauptberufe gewerblich thätigen Rinder
eine Zahl , die etwa daö Zwölsfachc der jetzt ermittelten Zahl
beträgt . Nach der damalige » Enquete waren 135 000 Kinder in
der Landwirtschaft und 33 000 im häuslichen Dienste thätig . Wir

müssen diese Zahlen mit zwölf multiplizieren , um die wirkliche Ziffer
herauszubekommen . Daraus ergiebt sich , daß rund 1 000 000
Kinder in gewerblichen Betrieben und 2 Milliono » in
der Landwirtschaft und häuslichen Betrieben

thätig sind . Auch die ungenügende Enquete zeigt , daß in ein -

zelnenLandesteilen die geiverblicheKinderarbeit außerordentlich groß ist .
Während durchschnittlich 6>/e Proz . aller schulpflichtigen Kinder gewerblich
beschäftigt sind , steigt die Zahl in Sachsen auf 21 Proz . , in Sachsen -
Altenbiirg auf 19 und in Sachscii - Meiningen auf 16 Proz .

Wie sieht es nun in der L a n d w i r t s ch a f t aus ? Hat die

Regierung wirklich cm Siecht dazu , sie ganz beiseite zu lassen ?!

Um hierauf antworten zu können , müssen wir uns auf die Enqueten
der Schnllehrer berufen , denn aus der amtliche u Enquete
und der Enquete der Gcwcrbe - Jnspektoreii geht nichts hervor . Dabei

laufen die Volksschullchrer auf dem Laude , die ehrlich und offen die

thatsächlicheu Zustände schildern , ernstlich Gefahr , von den Groß -

gnmdbesitzerii oder von der Gemeinde g c m a ß r e g e l t zu werden .

( Lebhafte Zustimmung links . ) Ein Lehrer aus Pommerli schreibt
auch ganz offen : „ Ich würde durch die Beautlvortuug des mir über -

sandten Fragebogens über die Arbeit der Kinder auf dem Lande
weder meine materielle Lage noch m e i n e S t c I l e

verbessern . ( Hört ! hört ! links . — Ruf rechts : Eni netter

Lehrer . ) Andrerseits haben es uns die Herren Agrarier selbst sehr

leicht gemacht , die Zustände kenuen zu lernen . Im Februar 1899

haben sie im preußischen A b g e o r d n e teil h a n s e sich über
den Schulunterricht auf dem Lande ausgesprochen .
Herr Gamp vertrat die Ansicht , daß Kinder im Alter von 12 bis
14 Jahren nur von K — 9 Unterricht haben sollte » ( Hört ! hört !

links ) , damit sie während der übrigen Zeit arbeite » können . Er

verlangte , daß während der G e t r e i d e - und Kartoffelernte
den Kindern 4 Wochen Ferien , natürlich nicht zur Erholung ,
sondern deshalb gegeben werden , damit sie vo » früh biö in die

Nacht beim Grundbesitzer arbeiten könnte » . ( Widerspruch des

Abg . Gamp . ) Die Kinder müßten so früh lvie möglich vom Schn luntcrricht
entblmde » werden . ( Abg . Gamp : Ja , im Alter von 12 —14 Jahren . )
Damals trat Ministerialdirektor Kügler jeneu agrarischen Anforderungen
entgegen ; es hat ihn ja auch seine Stellung g e k o st e t.

( llnriihe rechts . ) Herr Kügler machte darauf aufmerksm » , daß der

Schulunterricht auf dem Laude schon jetzt verkürzt werde .
Der stenographische Bericht verzeichnet : Unruhe rechts . Ju der

ländlichen Volksschule des Ostens werde den Kindern nur das Aller -

notweudigste beigebracht . Sollten die Lehrer die Kinder in ländlichen
Arbeiter unterrichten ? Das sei unmöglich . Sollten sie ihnen sagen ,
sie sollten nicht in die Stadt gehe », denn auf dem Laude verdienten

sie mehr als in der Stadt ? Die erste Pflicht des Lehrers
sei , lv ahrhaft ig zu sein . Der stenographische Bericht verzeichnet
hier : st ü r m i s ch e II n ruhe rechts ! ( Große Heiterkeit links . )
Wie ist denn jetzt der Unterricht ans dem Lande beschaffen ? 1896 gab
es vi 848 Klasse » , aber nur 49 331 Lehrer . 12 317 Klaffen
ivoren also ohne Lehrer . Durchschnittlich kamen 66 Kinder

aus einen Lehrer , so daß in den Halbtagsschnlcn ein Lehrer
100 bis 112 Kinder zu initerrichtcn hat . Die Agrarier petitioniere »
aber beständig »in Einschränkung der Schulzeit . So verlangte die

lvestprcnßische Landivirtschaftslaniiiicr , daß die Somnier - und Herbst -
fericu um 8 Tage verlängert würde » , damit die Kinder zum V e r -

ziehen der R ü b e n benutzt werden kvimteil . Im Regierungs -
bezirk Königsberg ivurde der Schulunterricht an 21 Nachmittage »
freigegeben für das Rübenzicheii . Kanin ist der Vvrnüttagsilntcrricht
becuder , dann steht schon der Wagen bereit , der die Kinder schnell
auf das Feld bringt , Ivo sie 20 —40 Pf . verdicucu . ( Hört ! hört ! links, )
Ein landwirtschaftlicher Orts verein in Ostpeeußeii forderte Freischeine fiir
Mädchen , damit sie im Hanshalt vcrlvendet lverden kölmten , während die
Knaben beim Hüten beschäftigt seien . Der Regiernngspräsident von
M a r i e n iv c r d e r versicherte , daß er darauf hinstrebe , 14 T n g e
von den S o m m e r f e r i eai den H er b st s e r i « n z u zu . «
legen , damit die Kinder bei der Ernte helfen
k ö n n t e u. In S a ch s e ii » W e i m a r - E i s e n a ch wurde - be -

stimmt , daß vom 1. Mai bis 31 . Oktober die Schulkinder der drei

letzten Schuljahre täglich 19 Stnndo » ans dem Felde arbeite »
dürfe » , bisher lvaren es fünf Stunden . Die Landwirtschafts -
kainnrer für Sachsen ersucht den Oberprüsidciiten . bei der

Festlegung der Sommer - und Herbstserien die Wünsche der

Laudiuirtichaft mehr als jetzt zu berücksichtigen . Was das

Verziehen der Rüben für eine Arbeit ist , brauche ich Ihne »
( nach rechts ) nicht zu erzählen . Die Agrarier iiemicii es ja freilich
eine gesunde , angenehme und erzieherisch wirkende Arbeit . Um 6 Uhr
früh bcgiuut die Arbeit , das Kind muß also iiiiudcsteus um fünf
aufstehen . Ungefähr 13 Stunden , bleibt es auf dem Felde und die

eigentliche Arbeit dauert 10 Stnuden . Das Hacken ist die leichtere
Arbeit , obivohl es auf lehmigem , von der Souue ausgedörrtem
Bode » große Austrengungen kostet . Ein Vergnüge » ist es wahrlich
nicht , in gebückter Haltung und in . glühender
Sonnenhitze z e h n S t u n d e » lang zuarbeiten . Und

fleißig müssen die Kinder sein , sonst Hilst die R e i t p e i ts ch e
nach . ( Widerspruch rechts . ) So etwas passiert ivohl nicht ? Sie
kennen das Instrument lvohl gar nicht ? ( Heiterkeit links . ) Das

Verziehen der Rüben erfordert zwar nicht große Muskelkraft ,
wohl aber große Anfmerksamkeit . Mit gekrümmtein Rücken , den
Kopf am Boden , müssen die Kinder arbeiten , um 40. 50 bis 60 Pfemiig
täglich zu verdienen , ein Zeiche » für die krasse Not der Land -
a r b c i t e r. Daß die Arbeit sittlich verrohend wirkt ,
liegt auf der Hand . Gleich im Nübculvageii . der die Kinder nach
dem Felde bringt , bekouimen sie Schnaps ( Widerspruch rechts ) und
Schnaps auch auf dem Felde . ( Ruf rechts : Wo denn ? ) Fragen Sie
lieber : Wo nicht ! Erkundigen Sie sich nur bei Ihren
Nachbarn . Glauben Sie , daß die Arbeit niitcr Erivachsencn
mit ihren Kasernenspäßen ans die Kinder erzieherisch
wirkt ? Fragen Sie nur die Lehrer danach .
Der Lehrer A g a h d hat ein dankenswcrtcs Buch über die
Kinderarbeit geschrieben . Er läßt sich darin auch über den
Hüledienst auS , diesen geschäftigen Müßiggang , der so viele Kinder
dem regelmäßigen Schulbesuch entzieht . Im Posenschen werden
Kuabtii und Mädchen schon vom zehuteu Jahre , im Kreise Ostrolvo gar
vom siebeuteu Jahre beim Hüten beschäftigt . Das schlimmste dabei ist
die Aussichtslosigkeit oder die mit dem Dienst verminderte Schulzeit .
Ju den Hütescbulcii erhalten die Kinder vom 1. Mai bis 1. No -
vember ivöcheutlich nur sechs Stunde » Unterricht . ( Gamp ruft . :
Das ist sehr wenig . ) Jawohl , Herr Gamp . sehr wenig , aber Ihre
Freunde haben doch die Verordnung erlasse ». Wo zu wenig Rinder
für eine besondere Hüteschulc vorhandeu find , uehmeu die Hütekinder
zlvei Stuudeu an dem Unterricht der andern teil . DaS ist noch
schlimmer , denn beide Teile lernen in diesen z lv e i
Stunden nichts , da bei dem einen immer Rücksicht auf den
andern genommen lverden muß . Daß Mecklenburg in dieser Be -
ziehnilg die allertraurigsteii Zustände hat , ist selbstverständlich ; wo
es sich um derartige Rückständigkeiten handelt , marschiert Mecklcn -
bürg immer voran . Ein P a st o r hat vor kurzem im „ Reichs -
boten " geschrieben — ( Zuruf rechts : Wie heißt der Pastor ? )
Das ist Sache des „ R e i ch s b o t e u ", Jhuen das mit -
zuteilen , ich hoffe , daß Sic zu dem Ihnen so uahe -
stcheudcn Blatte das Vertrauen haben , daß es nicht gefälschte
Briefe veröffentlicht ! — Dieser Pastor schreibt also , er köuus den
Irrwegen der Socialdemokratie im allgeiueiiicii nicht folgen . Aber
lvas der Abg . P e u s neulich im Reichstag über die Kinder -
arbeit auf dem Laude gesagt hat , das habe U e b e l -
st ä >i d e betroffen , die er selbst alö Krciöschuliuspektor
kenne » gelernt habe . Der Herr Pastor sagte auch , daß die
Kinder , lveun sie nicht arbeiten , sich selbst überlasse » bleiben und zu
Hanse herumlungern . ( Sehr richtig ! rechts . ) Ja , zahlen Sie
nur Ihren Laudarbeiler » sv hvhe Löhne , daß die
Frauen nicht mitarbeiten brauchen und sich
um die Erziehung ihrer Kinder k ü in m c r n
können . ( Abg. Gamp : „ Frauen werden ja gar nicht
beschäftigt l") Nein , die gehen nur spazieren ! ( Heiter -
kcit . ) Die gehen nur spazieren , um sich um ihre Kinder nicht zu
kümmeru zu brauchen . ( Erneute Heiterkeit . ) Weiter sagt der Herr
Pastor , die Kinder sind durch die Früharbcit so augestrcugt . daß sie
bann in der Schule schlafen . ( Zuruf rechts : Das passiert auch
in der Stadt . — Abg . O e r t e l : Auch im Reichstage ! —
Weiterer Ruf rechts : Kein Wunder , wenn in a n s ch' o n
seit 9 Uhr in der Zolllom Mission sitzt ! — Große
Heiterkeit . ) Ihre Witze helfen über Traurigkeit und Richtigkeit der
Thatsacheu nicht hinweg . Die Agrarier haben ja die Macht
Gesetze zu verhindern , die ihrem Interesse eiitizegenlaufe »



Sie ( nach rechts ) halten es ja für eine gesunde Be -
schäftigung nnd für sittlich erziehend , die Kinder bei
Jagden als Treiber und beim Abstechen deS Wildes
zu beschäftigen . ( Abg . G a m p : Es giebt keine g r v ß e r e
Freude für die Kinder ! ) Aber Tierquäler ziehen
Sie damit groß ! Ich halte es für eine ausgezeichnete Bc -
stimmung der Vorlage , daß Kinder beim Schlachten von
Tieren im Hause und anderswo nicht verwendet werden
dürfen : aber die Jagden gehören i » dieselbe Kategorie , sie
wirken noch viel verrohender . ( Sehr richtig ! links . )

Der Gesetzentwurf giebt die eigenen Kinder mehr preis , als die
fremden . Aber auch der Schutz der fremden Kinder ist ein viel zu
geringer . Mit der Kinderarbeit in der Hausindustrie muß
entschieden aufgeräumt werden . Die Handelskammer in Plauen
erklärt diese Aufgabe für die dringendste . Die Unterscheidung
zwischen eignen und fremde » Kindern bleibt der bedauerlichste Fehler
des Entwurfs .

In dem Verzeichnis der verbotene » Betriebe fehlt zu meinem
große » Erstaunen die Cigarren - und Tabakfabrikation . Gerade hier
muß dieHausindusirie überhaupt beseitigt werde » .
1838 gab es 23 OOS in der Tabakindustrie beschäftigte Kinder . Seit -
dem sind die Zustände nochschlimmergeworden . Wenn nicht ein besonderes
Gesetz über die Tabakindustrie eingebracht wird , müssen wenigstens die
Cigarren - undTabalindnstrie mit in dasVerzcichnis aufgenommen werden .
Auch im Transportgewerbe muß die Kinderarbeit verboten
werden . I » der Vorlage steht , daß das Verzeichnis vom Bundes -
rat abgeändert werden kann . Soll das heißen , das )
verbotene Betriebe wieder zu erlaubten werden könne » ?
( Zuruf vom Bundesrat : Nein , ergänzt ! ) Dann muß sich die Vorlage
klarer ausdrücken .

Durch die Bestimmungen über die eignen Kinder wird an den
jetzigen Zuständen kaum eiwas geändert . Länger als cS im Entwurf
erlaubt ist , werden Kinder wohl überhaupt nicht beschäftigt . Die
Ikontrolle müssen andre Organe als die Polizei¬
behörden bekommen , namentlich a » f dem Lande dürfen die
Polizisten nicht die Gast - und Schankwirtschaften kontrollieren . Nichts
ist schädlicher für die Kinder als der Alkoholgenutz . Auch die Kinder , die
zum Warenaustragen und zu Botengängen benutzt
werden , sind zu wenig geschützt .

Sie sehen , meine Freunde haben an dem Entwurf gar vieles
auszusetzen . Wenn wir auch anerkennen . daß der Schritt , den die
Regierung jetzt gethan hat und den wir seit Jahrzehnten verlangt
haben , einen Fortschritt bedeutet , so muß doch noch bedeutend mehr
gethan werden . Wir erkennen die Besserung des gegemvärtigen Zu -
standes durch die Vorlage an , hat doch selbst das freisinnige
Berlin sich noch nicht zu de n Mi u de st forder un gen
bekehren können , die die Vorlage aufstellt . Wir
verlangen eine Eriveiterung des Gcsctzentivurss im Namen der
Menschlichkeit und des Arbeiterschntzes . ( Sehr gut I links . )

Der schlvierigste Punkt bei dem Entwurf ist ohne Zweifel die
Kontrolle , sie wird um so schwieriger , je mehr Ausnahmen von den
einzelnen Bestimmungen des Gesetzes getrosten iverden . I » der
Kommission werden wir uns gerade über die Kontrollbcstiinmnngcn
auf das eingehendste unterhalten müssen . Polizei und G e -

meindebehörden sind eine wenig vertrauen -
erweckende Kontrollin st an z. Die Gemeindevorstände in
kleinen Ortschaften sind vielfach selbst oder durch ihre An -
gehörigen mir der Hausindustrie verwachsen , man wird
also neben diesen Behörden sich noch nach andern Kontroll -

instanzen umsehen müssen . Zunächst kommen natürlich die

Gewerbe - Jnspektoren i » Betracht , deren Zahl aber
s o gering ist , daß sie kaum auch auf diesem Gebiete »och etivaS
iverden leisten können . Eine Hilfe aber stellen wir ihnen sofort zur
Verfügung , die Hilfe der organisierten Arbeiter . I »
Württemberg und Bayern hat man ja schon heute ein -

gesehen , daß die Gewerbe - Aufsicht nicht durchführbar ist ohue die

Hilfe der organisierten Arbeiter , der Gewerkschaften . Diese sind auch
bereit , ihre Hilfe zu geben , um den Kinderschutz wirk -
sam durchzuführen . Freilich muß die Regierung nicht bloß
in Süddeutschland , sondern auch in P r e n ß e n und Sachse »
mit dem Vorurteil brechen , das sie heute verhindert .
die Arbeiter zur Gewerbe - Aufsicht heranzuziehen . Geschieht
dies nicht , dann werden Sie auch mit diesem Gesetz nichts geschaffen
haben als eine schöne Dekoration , in Wirklichkeit wird das alte Elend
bestehen bleiben . Kommt man aber dem Wunsche der Arbeiter nach
und beteiligt sie bei der Durchführung des Gesetzes , dann wird
auch zum Segen der Kinderwelt nnd zum Heile der gesamten Be -

völkernng ein wirklicher Schutz der gewerblichen Kinderarbeit ein -
treten . ( Bravo ! b. d. Soc . )

Staatssekretär Graf PosadowSky :

Ich bitte Sie zu beachten , daß es sich hier um einen ersten
sehr tief eingreifenden Schritt handelt , daß wir keineswegs die ganze
öffentliche Meinung auf unsrer Seite haben , so daß wir vorsichtig
vorgehen müsse » . Wir sind aber gern bereit , über alle einzelnen
Bestimmungen des Gesetzes mit uns spreche » zu lassen . Das
Material , welches uns die Erhebungen geliefert hat , ivar vollkommen
ausreichend , um mit sittlichem Recht auf ihm ein derartiges Gesetz
aufzubauen . Es war kein leichter Schritt , einen Eingriff i » die
Familie zu versuchen . Wir haben uns aber gesagt , daß das
Recht der Eltern auf Ausnutzung der Arbeitskraft der Kinder schon
durch zahlreiche partiknlarrechtliche Bestimmungen eingeschränkt ist .
Man darf auch in dieser Beziehung nicht zu scheu sein . Als der
Neunuhr - Ladenschluß Gesetz wurde , schrieb man in de » Zeitungen ,
ich beabsichtige Berlin zu einer Provinzialstadt zu machen , das
interessante Nachtleben in Berlin würde aufhören . Heutzutage
schreibt kein Mensch mehr über den Ncunuhr - Ladenichlntz .

. Die ungeheure Agitation dagegen ist in nichts zerfallen und ich hoffe ,
recht bald werden sich die Interessenten dahin vereinigen , zum Acht -
uhr - Ladenschlus ) überzugehen . ( Bravo !) Der Gesetzgeber soll die

Aotittungi Achtung !

SocialdenioliraUGr Wahlrarain

für den sechsten Berliner Reicbstags -Walirels
( SchönhÄUsov VovstÄdk ) .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß die Generalversaunnlung , welche
Umstände halber am Dienstag , den 22. d. Mts . nicht stattfinden konnte ,
am Freitag , den LZ d . Ht **. , abends «>/ , Uhr , im Herllner
Prater , Kastanien - Allee 7 —9 , mit derselben Tagesordnung stattfindet .

Mitgliedsbuch legitimiert . " WU
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

2l41b » er Verstand . I . St. : Karl MarS .

Zur Maifeier !
Stocklaternen . Transparente , Illuminationen . Saaldekorationen ,

BerlosungSartikel . 39868 '

Paul Seliimiick , Benin sw . ,

Tel . vm , U873 . Pfledrlebstr . 235 .
Sämtlicher FeftlichkcitSbedarf . -

Aufruf !

Arbeiter - Skat vereine , welche sich einem auf Grundlage der modernen

Arbeiterbewegung stehende » „ Arhelter - Shathnnd " anschliehen wollen ,
werden ersucht , zu der am Montag , den 28. d. Mts . bei I . Scheibe ,
Waldeniarstr . 16, stattfindenden Besprechung Delegierte zu entsenden .

2145b I . A. : Adulk Berold , Waldeniarstr . 64.

Mißstände erkennen und durch Gesetze erzieherisch wirke ». Man hat
vom �erzieherische » Wert der Ki » derarbeit gesprochen . Dieser besteht
allerdings darin , daß die Kinder vom Müßiggang abgehalten und für
ihren späteren Beruf vorgebildet werde » . Es konimt also nicht
auf die Arbeit an und für sich an . sondern auf das Maß der Arbeit .
Unter Umständen kann der erzieherische Wert der Arbeit auch
darin bestehen , daß ein solches Kind zum Krüppel oder Idioten
erzogen wird . ( Sehr richtig ! links . )

Noch ein paar Worte über die Beschäftigung in häuslichen
Diensten nnd in der Landwirtschaft . Was besonders die Hüte -
linder betrifft , so kann ich versichern , daß die Uebelstände ,
die hier von der linken Seite gerügt werde » , vo »
de » Landwirten selbst am schwersten empfanden werden .
Wen » man beini Vorbeifahre » sieht , wie alle hundert Schritte ein

Hütekind mit zwei Hunden wenige Stück Vieh hütet , so muß man
darin allerdings eine Vergeudung von Menschenkraft erblicken . Dieser
Zustand wird auch nicht beseitigt werden , ehe die kleinen Landwirte
mehr zur Stallfütterung übergehen oder sich in Genreinden dahin
einigen , ihr Vieh gemeinsam hüte » zu lassen . Ich kann aber nicht
zugebe » , daß das Hüten so sittlich verderblich ist , in der Dichtung
spielt ja der Hirtenknabe geradezu eine poetische Rolle .
( Lachen links . ) Jedenfalls sind die sittlichen Gefahren , die mit ge -
wissen Beschäftigungen von Kindern in den Städten verbunden sind ,
viel größer . ( Sehr richtig ! rechts . ) Die landwirtschaftliche Arbeit
der Kinder unterscheidet sich in zwei Beziehungen vo » der

gewerbliche » Arbeit . Die letztere ist sehr gcsnndheits -
schädlich , während dies die landwirtschaftliche Arbeit a n
und f ii r s i ch nicht ist . Anßerdenr erstreckt sich die londwirtschaft -
liche Arbeit nur über einen kleinen Teil des Jahres . ( Sehr
richtig ! rechts . ) Namentlich bei de » kleinen Landwirten geht die Be -
schäftigung der Kinder so in das Familienleben über , daß es ganz
unausführbar wäre , hier niit Verboten vorzugehen . Natürlich kann
auch die landwirtschaftliche Arbeit zu Mißbräuchen führen , aber an sich
ist doch daS Rübenzichen eine verhältniSmästig leichte Arbeit .
( Widerspruch bei den Socialdeniokraten . ) Es konimt auf die Zeit
an , auch das Rübenzichen kann für die Kinder schädlich sein , an sich
ist es das aber nicht . Was speciell die Tabakindnstrie anlangt , so
ist ein Gesetzenttvnrf über die Heimarbeit in dieser Industrie
in Vorbereitung . der aber nicht vor Verabschicdiuig
des vorliegenden EntlvurfS fertiggestellt werden kann . — Die
Beschäftigung der Kinder bei theatralische » Veranstaltungen
hat auf mich stets einen peinlichen Eindruck gemacht und sollte ganz
verbokcn werden . Da nun aber in klassischen Stücken Kinder vor -
kommen , ist dies nicht möglich , desto strenger müssen die Vorschriften
für alle andcni theatralischen Vorstellungen sein . Was die
Kontrolle betrifft , so bin auch ich der Ansicht , daß die

Zahl der Anfsichtsbeamten nicht ausreichend ist , nnd be -
mühe mich , fortgesetzt darauf hinzuwirken , daß eine
größere Zahl von Gewerbe - Jnspektoren in den Einzelstaaten an -
gestellt werden . Die Kontrolle wird im übrigen eine dankbare
Aufgabe der Schnlbchördcn sein können . Das Kind soll die geistige
Frische behalte », um die allgemeine Volksschule mit Erfolg zu besuchen .
Das beste Urteil darüber hat doch zunächst der Volksschullehrer , nnd
es wäre der Prüfung in den Einzelstaaten ivohl wert , ob man nicht
für eine solche Aussicht im Wege der Partikulargesetzgebung eine
rechtliche Grundlage schaffen könnte . Einen andeni Weg , zu einer
wirklich wirksamen Kontrolle zu kommen , sehe ich nicht . Es ist auch
über die Verhältnisse in den Hüteschnlen , de » Schulen auf dem Lande ,
gesprochen worden . Diese zu regeln , müssen wir de » Einzel -
st a a t e n überlassen : wenn die Herren aber gesagt haben . daß in
den Schulen auf dem Lande so wenig gelernt wird , muß ich auf
das enlschiedenste bestreiten . Ich habe Hunderte von Landschulen
besucht , dem Unterrichte mchrnials in der Woche beigewohnt
und bin geradezu überrascht gewesen , was die VolksschnNehrer
selbst bei überfüllten Klassen häufig ans ihren Schulkindern
machen . Ich habe unter den deutschen Volksschnllehrcrn
geradezu Genies gefunden , in der Kunst zu unterrichten .
Man kann an die Landschulen nicht den Maßstab legen , den man an
die städtischen Mittelschulen legt . ( Sehr richtig ! rechts . ) Es ist gar
nicht ausgeschlossen , daß , wenn wir Erfahrungen gesammelt haben ,
wir auch an dieses Gesetz in Zukunft noch eine bessernde Hand legen
werden . ( Beifall . )

Württembcrgischer Bevollmächtigter , Präsident b. Schicker be -
streitet , daß seine Regierung mit Unlust an die Erhebungen heran -
gegangen sei .

Abg . Hehl zu Herrnsheim ( natl . ) : Was die ländliche Kinder -
arbeit anbetrifft , so kann ich aus nieinen süddeutschen Erfahrungen nur
versichern , daß , wenn die Zuckerkrisis weiter schreitet , nicht bloß das Rüben -
ziehen der Kinder , sondern auch das der Männer bald ganz aufhören wird .
Die Vorlage selber ist dankbar zu begrüßen , vor allem weil sie der
überhandiichmenden Kinderarbeit in der Industrie einen Riegel vor -
schiebt . Durcki das Mitgebe » der Arbeit nach Hanse
werden die Bestimmungen über die Maximalarbeitszeit für
Arbeiterinnen illusorisch gemacht . In der Vorlage wird das
Mitgeben der Arbeit nach Hause an Kinder untersagt Es dürfte
sich aber eiiipsehlen , wenn die Regierung bald eine Enquete
über das Mitgeben von Slrbeit nach Hanse an Erwachsene veranstalten
wollte . Sluch der Schutz der jugendlichen Arbeiter von 14 —16 Jahren
in der Heimindustrie muß ins Ange gefaßt werden . In der links -
rheinischen Seiden - und Sanimetindustrie niüsscn Kinder unter
14 Jahren mit znsammengcbnndcnen Beinen arbeiten ; andre wieder
müssen fortgesetzt die Lupe benutzen . Ebenso schliniin ist es in der Thü -
ringer Spielwarcinndustrie , wo besonders elende Löhne bezahlt werden .
Die Unterscheidung zwischen eignen und fremden Kindern halte ich
nur im Uebergangsstadiuin für notwendig . Sie muß allinählicki
fallen . Was die Kontrolle anlangt , so halte ich die Lehrer für zu
überlastet , als daß sie dazu vcrivendet werden könnten . Das gleiche
gilt für die Fabrilinspektoren . Es müssen Aisistenten der Inspektoren
damit betraut werden , namentlich taktvolle Frauen , mit denen man

8a « iaMru,abrat . Walilverein

fiir den 6 . Berliner Wahlkreis .

Donnerstag , den 24 . April 1902 , abends S' /e Uhr ,

Versammlung
in den . Armiiiiushallen " , Breuierstrafie 70/71 .

Tages - Ordnung :
I. Die augenblickliche Situation unserer Organisations - Angelegenheit .

2. Diskusston . 3. Verschiedenes .
Zahlreichen Besuch erwartet 247/7 »

Her V» r » tand .

Ualtrank mia -

vorzüglich int Geschmack , a Flasche 60 Pf . extl .

Eugen Neumann & Co. Amt iv . sbtb .

Belle - Allianceplatz 6 a. Genthlnarstrasae 29. Wilsnackert traue 35.
Oranlenstr . 190. Schöneberg , Hauptstr . 139. Steglitz , Albrechtstr . 18.

THE FINANCiAL AND GOMMERCIAL BANK, LIMITED.
rFINANZ - Jt HAN DE LS BAU KJ

Capital , £ 300 000 Fully Faid . Aktienkapital KM. 6000000 Vollbezahlt .

28 , Clemens Lane , Lombard Street , LONDON , E. C.
Teleßrimm - Adresse : AMIRALAT , LONDON .

siAf- und VERKAUF ron Werthpapitrtn ab der LONDONER
Börse . BELEIHUNG ron sämmtliciien an Londoner und Berliner
Börsen kurshabenden Werthpapieren bis 9S pCL des Kurswerfhes ,
Lombard zinsfuss von 4 /O . angef . Koniokurrentir Öffnung . Wechsel »
discontirung : . Tägliche Kursbericht «, Anfragen über alle an der
Londoner Börse gehaadcltc Effecten werden susflÜtflich beantwortet

in . Süddeutschland gute Erfahrungen gemacht hak . Meine Freunde
werden gern dazu helfen , das Gesetz sobald als möglich zu stände

zu bringen . ( Beifall bei den Nationalliberalen . )

Abg . Dr . Zwick (frs . Vp. ) :

Der Gesetzentwurf bedeutet einen Forischritt . Es ist die zweite
Eiappe auf dem Wege des Kinderschntzes . Die erste Etappe war die

Ordnung für die Fabriken . Die dritte Elappe wird hoffentlich eine

Ordnung für die Kinder im Gesindedienst und in der Land -

Wirtschaft sein . Ich bin allerdings der Meinung , daß
auf dem Gebiete der Landwirtschaft in Bezug auf die

Kinderarbeit ganz erhebliche Mißstände bestchcu bleiben .

In dem Werk eines Schulinspektors wird der Hüledienst direkt als

Notstand bezeichnet . Es wird dort gesagt , die ganz kürzlich
konfirnitertc » Hütcmädchen geben sich schon rückhaltlos jeder -
man » preis . Auch da ? Lob , das der Staatssekretär den Land -

schulen gezollt hat , kann ich nicht teilen . Bei den Halbtagsschulen
nnd Hüteschnlen ist es ganz unmöglich , daß die in einem normalen

Lehrplan aufgestellten Forderungen erfüllt werden . Das hat� auch
der frühere Ministerialdirektor Knglcr anerkannt . �

Wenn irgend
wer geeignet ist zur Kontrolle , so ist es der Lehrer und die Schnlbehörde .

Ich halte die Vorlage für geeignet , die vorhandenen Mißstände be -

scitigen zu Helsen . Die Kinder der jüngsten Altersstufe sollten nicht
in eigne oder fremde geschieden werde » . Ich habe es sehr bedauert ,

daß die Berliner Polizeivcrordnung Kindern vom 9. Jahre das

Austragen von Backwaren und Zeitungen gestattet , ich hätte eine

höhere Grenze gewünscht .

Abg . Rüficke - Dcssau ( wildlib . ) :

Ich begrüße es niit Geiingthnung , daß hier mit dem Vorurteil

aufgeräumt wird , welches Halt zu machen gebietet vor der Familie .
So ' wie das Strafqcsetzbnch die Kinder vor Mißhandlungen
schützt , so muß die sociale Gesetzgebung sich der Gesundheit nnd
der

°
Enlwicklnng der Kinder annehinen . Für mich geht

das Gesetz noch lange nicht weit genug : es läßt die häuslichen
Diciistleistnngen ganz außer Betracht , ebenso die Landarbeit und

verschiedene Industriezweige . Die Altersgrenzen für die Be -

schäftigung von Kindern sind der englischen und östrcichischen
Gesetzgebung entnommen . Ich begreife nicht , weshalb Deutsch -
land hier nur diesen Beispielen folgen und nicht an
der Spitze marschieren soll . Die vielen Ausnahmen , die
im Gesetz vorgesehen sind , erschweren die Kontrolle und reizen

zu Uebertretungen des Gesetzes . Eine gewerbliche Arbeit für Kinder ,

mag sie geeignet , mag sie mätzig sein , mag sie zu passender

Zeit erfolgen , ist unter allen Umständen nicht vorteilhaft .
Mit Entrüstung würden wir es zurückweisen , wenn daS Gesetz nnS

zwingen wollte , niisre Kinder der erzieherischen Wirkung wegen in
die gewerbliche Arbeit zu schicken . Machen wir uns doch
nichts vor . Das Verbot der gewerblichen Arbeit von
Kinder » ist daher daö allein richtige . Gerade die

Hnngerlöhne für Kinderarbeit aber drücken auf die Löhne der Er -

wachsenen . Zwischen der Arbeit eigner und fremder Kinder darf
nicht der Ilnterschicd gemacht iverden . Ich bedauere , daß die Kinder -
arbeit in der Landwirtschaft nickt gleich mitberücksichtigt ist .

Hierauf vertagt das Haus die Weitcrberatung auf
Donnerstag 1 Uh r. Außerdem steht die dritte Lesung der
S e e m a n n s o r d n u n g auf der Tagesordnung .

Auf eine Anfrage des Abgeordneten Fürsten Radziwill ( Pole )
an den Präsidenten , wann die Fortsetzung der vor Weihnachten
abgebrochenen Vcsprcchnng der Polrnintcrprllation erfolgen sollte ,
erwidert

Präsident Graf Ballestrem : Die Geschäftsordnung schreibt
ztvarvor , daß eine Interpellation sobald als möglich zur Besprechung
gelangen soll ? sie sagt aber nichts darüber , daß eine unterbrochene
Besprechung zu Ende geführt werden muß . Dazu würde ein

Antrag ans dem Hanse notwendig sein . Wir haben jetzt sehr viele

wichtige Dinge zu erledigen . Zu angemessener Zeit habe ich gegen
die Fortsetzung der Besprechung nichts einziiweuii * . ( Große
Heiterkeit . )

Schluß gegen 6 Uhr . _

Zur MMung üfS GtllttHM in Btlgitn
gingen bei der Expedition des „ VonvärtS " folgende Beiträge ein :

Druckerei Maurer u. Diiiimick 8,70 . Werkstude Thomas 0,80 . Dessaner
5,20 . Mabschneider der Firma S. Adam 10, —. Damenschneider von Hoff -
mann 9, —. Vom NgilationSverein für den Reichstags - WahlkreiS Kalan -
Luckau 2. 75. Pcr ' onal der Finna Kraft a. Jakobi 5,55 . Biichbindcrverband ,
Zahlst . Charlottciibnrg 20, —. H. Sch , Werkstatt Hermann Hoffmann 20,50 .
Listen vom Wahlverein des VI . Wahlkreises ( darunter v. d Arbeitern von
A. Borsig , Tegel , I. Rate ISO . - ) 220, - . Desgl . aus Liste 1514 9,30 .
Wahlverein Neu - Isenburg 10, —. Tischler - und Maler - Werkstatt Ripdorf
durch Pohler 3,25 . Lo » den Bauarbeitern Bau Schwedenstrahe 8,35 .
Handtuch - Verleihinstitut „Enienfia *, Stralauerstr . 11. 10, —. Geselliger
Verein „ Voran " , Dunckerstr . 8, 10, —. Arbeiter von Gebr . Mechnig 21,40 .
Arbeiter nnd Arbeiterinnen der Contobuchfabrik A. Zumpe 20, —. Aus
Charlottenburg d. P. H. 21,75 . Accidenzsetzerci Ullstein u. Co. 8, —.
Lnngenbielau im Eulengebirge (einschl . 10 M. von iutcriiationalen Rotten -
brüdein vom Zoptenberg ) 100, —. P. L. , Bern 50, —. Saarwols 30, —.
Organisation der Glasarbeiter Rauscha , Metahiitte 20, —. Centralvercin der
deutschen Biittcher , Fil . Elberscld 15, —. Wahlverein Teltow durch Fr .
10, —. Skatllub Grand , Teltow , durch Fr . 3, —. Ges. in der Maulwurfs -
grübe von einer gcwiffen Cligue , Friedrichsberg , Wartenbergstrahe 12, —.
Patienten der Heimstätte in Malchow b. Berlin 8, —. Holzindustrie
ffteinickendorf von den Nichtorganifierten mit Ausschluh von 4 Kollegen , ges.
d. Reinhold Schilling 5,20 . Schneiderverband Köpenick 5, —. C. Schmiegel jr . ,
Swineniünde 3, —. Atlas 10, —. Kistemnachcr von Franz Stolz 10,30 .

Sumina 711,10 . Bereits quittiert 8406,50 . Insgesamt 9117 , SO.
Berichtigung . In der gestrigen Quittung muh es heihen statt :

„Personal der Berliner Damps möbel - Aktiengesellschaft 7,80 " — „ Personal
der Berliner Dampf m st h l e n - Aktiengesellschaft 7,80 " ; ferner statt :
Schuhmacherei v. Lademaim u. Söhne — Schlosserei v. Ladcmann
u. Söhne .

Grosse Fänge ! Seeflsciie Mg!
Schellfische In all «» CrUasen . . 20 - 30 Pf . pro Pfd .

CalliaiS - �r « 20 - 25 n . . .
Kopf und im Anschnitt

Seelachs 20 - 22 Pf. , A,it 27 - 30 Pf . . *

Bratflundern ( 3 Pfd . 55 Pf. ) 20 - 25 Pf . . .

Rotzungen 40 - 45 Pf . , Schollen 40 Pf. ,
Knarrhahn 25 Pf .

Stelnhntten , Seezungen ebenfalls bmig !

Lebende Hummer 3 Mb. pro Pfund .

Geräucherte Seefische .

Schellfische ( schöner als Bücklinge ) 35 Pf . pro Pfd .
Flandern 70 — 75 Pf . , Roche ( Ersatz für Stör ) 60 Pf . ,

Seelachs 45 Pf . pro Pfund .

Deutsche NnflfaPP "
Dampfflscherei - Gesellschaft jjAnUl UOUC

Hauptfiliale Berlin C. 22, Bahnhok Barge , Bogen 9 —10 ,

II . Filiale : I . tineburg : erstraH » te , Eck « Paulatraaia .
HI . , Prinaenstraaac 30 .
IV . „ nadalKtr . 22 , Im Schleslschen Bahnhof .

Johs . Skorczyk
Generalvertreter .



Für dcn Jnkial » der Inserate
iil >er »ik !»*. >t die Ncdaktio » dem
Publikum gegciiülicr keinerlei

_ Ncrantwor « » » » .

Ttivatev .
Donnerstag , den ZZ�Aprib
Lpernliaiis . Die lustigen Weiber

von Windsor . ilnsang 7>/ , Uhr
Ethaiispirlhan ». Doktor Klaus .

Anfang 7>/z Uhr .
Neues Dvcr » - Theater ( KroN ) .

Geschlossen .
Schiller . Mein Leopold . Anfang

K Uhr .
Tcntsches . Liebelei . Hierauf : Der

grüne Kakadu . Ansang 7>/ , Uhr .
Berliner . Alt - Heidelberg . Anfang

' V, Uhr .
Lessing . Duse - Gastspiel . I�a.

Looandiera . II G- iuramento
d ' Orazio . Tragedia e Musica .
Ansang 7"/ , Uhr .

Westen . Gasparone . Ans. 7' / , Uhr .
Stclidcnz . Einquartierung . Anfang

7' / , Uhr .
Neues . Gastspiel des Pariser

Ensembles vom Thegtre du
Palais Royal . ATalnour . An¬
sang 71/j Uhr .

Central . Das sühe Mädel . Ansang
?' / , Uhr .

falia.
Seine Kleine . Anfang

7- / , Uhr .
lie - Zllliance . Die Dame ans
Tronville . Hieraus : Er . Ansang
7' ! , Uhr .

itniien . Maria Stuart . Anfang
L 7' / , Uhr .
»arl Weist . Hannemann vom

Wichhof und der kleine Cohn .
Anfang 8 Uhr .

riedrich - Wilheliilstädllsches .
Epidemisch . Anfang 71/2 Uhr .

SeressionSbiihne . Detlev Lilien -
crous Buntes Brettl . Anfang
8 Ubr .

E. v. Wolzogcns Buntes Theater
( Ueberbrettl ) . Anfang 8 Uhr .

Schall und Rauch . Serenissimus -
kswischenspiele . — Strindberg -
Cyklnö . Ansang gl/ , Uhr .

OrPlienS . Specialitäten - Dorstellung .
Anfang 8 Uhr .

Charivar « . Taglich Vorstellung .
Anfang 8 Uhr .

ivkrlropol . Unsre Don Juanö .
Anfang 8 Uhr .

Jlpallo . Lysistrata . Spccialitiiten -
Vorstellung . Anfang 8 Uhr .

Palast . SpecialitiUen - Vorstcllung .
Eine Nacht im Ballhaus . An-
sang 8 Uhr .

Easino - Thenter . Berlin ans Stelzen .
Specialitiilcn - Borstellnng . An-
sang 8 Uhr .

Reichsballru . Sleltiner Sänger .
Aniang 8 Uhr .

Passag « - Theater . Specialitäten -
WorstcNnng . Ansang nachmittags
b Uhr .

Passage > Panoptiknm . Special ! -
läien - Vorstellttttg .

Urania . Taudensir . 18, ' IiI . ( Im
Theatcrjaal . ) Abends 8 Uhr :
grühlingstag « au der Riviera .

Juvulidenslrast « S7/VÄ .
Täglich : Stermvarte . _

Schilltl' TIitiiter
( Wallner - Theater ) .

Donnerstagabend 8 Uhr :
ZIeln

VolkSstülk in 3 Akten von L Arronge .

Freitagabend 8 Uhr :
Zum 1. Mal :

I » lv Itonirrntiuetien .
Hieraus : ttvxvnkleiix .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Ol « It <» i » » » tl » « cl >en .

Hierauf : Hexe ■ fang .

Ckuttal - TIMer .
Heute zum 128. Mai , ?! / . Uhr :

sü�ze Wlcidlvl .
Operette in 3 ANen von LandSberg
und Stein . Musik von Reinhardt .

Morgen und folgende Tage ?>/ , Uhr :
Das siiste Mädel .
Sonntag . 27. April , nachmtlt . 3 Uhr ,
halbe Preise : Ter Bettelstudent .

ni ! Weiss - Tlieater .
C:

turoste Frantsurterstr . lila .

�miiienißiin üohi Vithhos
und »er kleine Cohn .

Grohe Berliner Ausstattungsposse niit
Ees . in ö Bildern von Ernst Ritterfeld .

Musik von Albert Wicher .
Ansang 8 Uhr :

Morgen : Dieselbe Borstelliilig .

Freitag , den Lö. April , zum l . Male :
Hochsensatiouelle Novität

aus unsreu Tage » .

Die Kinder der Armen .
Sociales Vollsstlid in 4 7Uten

mit autorisierter Benutzung des
Scnsationswerkes C Antona - Traversis
J fanciulli von Gregor Jurci .

vöMö Ilomstligllsii.
>n 8er Spansauer vrllcli » 3.

l ! r >j »»t . v«rgni >gungilo ><al öerlln »

Iiiteliiktlionalü lionhei ' te

voh 5 Kiinstler - Kaiiellen .
Im 6. u. 7. Bogen erstklassige

Theater - und

Speelalitäten - Voi' stdluug
Ausschank der

ßerlinep Bock- Brauerei .
Bürgerl . Diner , 5 Gänge .

Täal . ITIatinee von 12 - 2 Uhr.

Urania .
Tauben - Strasse 48 49 .

Im Theater um 8 Uhr :

Frühlingstage
an der Biviera .

Apoiio- Theater .
Um 8 Uhr ;

Acht ausgezeichnete Specialitäten .
Um 9 Uhr :

Lysistrata
wiii ™. „Crigolads ".

Kasseneröffnung 7 Uhr.

Castans Paipticü
Frledrlch - Strasse 165.

Zwergin Ä Kinde
( einzig in ihrer Art auf dem

Erdenrund ! !)

Der Boerenkrieg
( Botha , De Wet , Delarey , Krüger . )

Lebende Photographien .
Uailt humor - muslkal . Quintett
Reil . Klvchraeycr .

Thalia - Theater .
TreSdenerstraste 718/78 .

Täglich . Anfang 7i/ , Uhr : Täglich .

Seine Kleine .
Am 28. April : JnbUUmu der

IOO . AiifTUhvong .
Am 30. April : Abschieds - Borstellmlg

und Benestz siir Dulde Ihlelscher .
Am I . Mai : Gastspiel der Schllerseer .

Oer HcrrgottnchnltEer
von Amiucrgau .

Ter Sommer - Garten ist in
oberbastrischer Art dekoriert .

Lasmo - Theater
LotHringerstr . 37.

Täglich 8 Uhr . Noch kurze Zeit .
Das brillante April - Programm . B/z :

„Btriin iliis Ttelzeit". '
Zlni I . Mai kamnit

hennimrd� Mstel

ffletropol-Ttieater
Emil Thomas a . G.

Henry Bender Josef Josephi
Anna Müller - Linke

Fritzi Georgette Frid - Frid

Unsre Don Juans
Grosse Posse mit Gesang u. Tanz

in 4 Akten von Leon Treptow .
Musik von Franz Roth , Adolf

Ferron und Victor Holländor .
In Soene gesetzt vom Direktor

Eichard Schultz .
Morgen und folgende Tage :

Unsre Don Juans .
Anfang 8 Uhr .

Rauchen überall gestattet .

Schall und Rauch
( Kleines Theater )

Unter den binden 44 .

Donnerstag , 24. April , ab . S' /j Uhr
Gastspiel von Emannel Reicher .

Serenissimus - Zwischenspiele

Palast - Theater
( friister Feen - Palast )

Bnrgstr . 22 .
Direktion Richard Winkler .

ß i c s c ii - G astvpicl .
Piogramm :

' Auftrete » der gröftten Schau -
» Ummern der Welt .

Mit ungeheuerem HelterkeitS -
Erfolge allabendlich :

I > or grosse Schlager !
8Vj Uhr » k Uhr

Eine Nacht im Ballhaus .
Schwank in 4 Akten von Kneifel .

IlSnfllng . Küster : Dir . Rieh . Winkler .
Hellborn , Pfarrer : Rod. DI».

hotte , Köchin : Franziska Kentier .

Ansang prSeise 7 Ilhr—
Gntree 30 Pf .

~

Schlnsi dieser Saison :
An » 3 « . April IOOZ .

An diesem Tage haben samt -
liche Ehre »- und Freikarten zum
letzten Male Gültigkeit .

Sanssouci
KottbiiHcrHtr . 4u ,

Jeden Donnerstag ,
Sonntag und Montag :

Ii « «7». II IIIIN

MddtnW Töitger
Nach jeder Soiree :

Dai - r . irrS . n - iciien .

Wochentags BereinsbilletS
gültig und Tanz frei .

HOOG

ai ° Mr «

«

«

LSulins .
�TT � " T "

1. Wahlkreis : Palast -Theater, Burgstrasse No. 22.

2. Wahlkreis : Bock- Brauerei , Fidicinstr . 2/3, am Tempelhofer Berg.
3. Wahlkreis : Neue Weit , Hasenheide .

4. Wahlkreis (Süd-Ost): Sanssouci , Kottbuserstrasse 4a .

4. Wahlkreis (Ost) : Brauerei Friedrichshain (Lipps), am Königsthor.
do. Kellers Festsäle , Koppenstrasse 29.

6. Wahlkreis (Schönh . Vorstadt): Puhlmanns Vaudeville - Theater ,
Schönhauser Alice 148 .

do . Berliner Prater , Kastanien - Allee 7- 9.

Hieder - Barnim : Gewerkschaftshaus , Engel- Ufer No. 15.

Ein reichhaltiges Programm , bestehend in ;

Ffistrefleo, lostrumental- und Vokal-Konzert,
Theater , Lebenden Bildern ,

turnerischen Aufführungen , Vorträgen
ernsten und heiteren Inhalts , Feuerwerk , Tanz u. Kindcrbclnstisnugen

■wird die Maifeier zu einem wahren Volksfest machen .

Der FestgCHang wird von den Gesangvereinen des Arbeiter - Sängerbundes
ausgeführt .

Anfang 4 Ulir . — — — Eröffiinng der Kaffeekiiclie 2 Uhr ,

Alles Nähere die Plakate und Billets der einzelnen Wahlkreise .

Um recht zahlreiche Beteiligung in allen Kreisen ersuchen
Die Vertranenslcate Berlins .

s

Belle - Alliance - Thealer .
Heute zum 120. Mal :

Die Dlme (1118 Tmoille .
Schwank mit Geiang lt. Tanz in 3 Akt.
Em » Sondermann n. G. Ferd . Worms .

Mizzl Birkner . Rosa Marton .
Hierauf : „ Er " . Pariser Lebens¬

bild in l Akt.
Sonntagnachmittag 3 Uhr : Elfrlede
( Aschenbrödel ) . Lustspiel v. R. Beneck .

Wintergarten.
II Heute :

Das glänzende Ballett
nnil 16 Wpeclalitaten .

Passaye -Theater. !
Anfang Sonntags 3 Uhr ,

Wochentags 5, Endo 11 Uhr .

Emilie Carola ,
preisgekrönte Wiener Schönheit .

Gustav Bonns ,
Humorist , mit sein . Schlager :
Berlin sei ruhig , schrei hurra !
Der kleine Cohn , der kleine Cohn ,
Der kleine Cohn ist da !

16 erstklassige Nummern .

Reichshallen .

TUgUch :

Sleltiner Sänger .
Anfang Wochent . 8Uhr

Sonntags 7 llhr .

Dr . Simme ) , Princenstr . 41.

Specialarzt für 17/13 *
Haut - und Harnleiden .

10 - 2 , 5 - 7 , Sonntagö 10 - 12 , 2 - 4

KonkursmasseAus der Leise gang ' schen UTA APHA J1Ä Hl M sollen noch einige Posten

photographische Apparate und Zubehör billig gegen sofortige Zahlung verkauft werden .

Photograph . Apparate
und Zubehör .

Handcameras 9/12 , f. 12 Aufn .

gutes Objektiv , statt 20 M. 11, oo
do . 6/9 , statt 15 M. 7, so
do . 9/12 , mit Schlauch ,

Ball u. einstellb . Objektiv ,
Iris - Blenden , statt 50 M. 25,00

Diverse Stativ - Apparate
13/18 □ statt 55 M, . .

Kasselten 9/12 , Aluminium
Stative , 2, 3 u. dteilig , von
danal Stative von . . . .
Engl . Kop . - Rahmen 13/18
Gr . Posten Zink - Vignetten ,

alle Grössen , jetzt . . .
Kartons , sehr billig , 18/2 ,

13/18 , 9/12 , 6/9 , 0/oo von

Postkarlen , glänzend , matt
und bunt . . 10 Stück

Rubin - Cylinder von . . .
Momentverschlüsse

mit Schlauch u. Ball von
Gr . Post 13/18 Trockenplatten

rapid und extrarapid , Dtz . 1,
Hast erplatte an Känier gratis .

37,50
2,85
2,40
1,25

0,76

0,10

0,90

0,35
0,20

2,25

Gnmmiwaren .
Irrlgatorbecher . . . . .0,40
Irrigatorsohläucbe . . . 0,45
Irrigatoren , komplett . . 0,80

bis zu den keimten .
Gummi - Unterlagen . von 0,45

rot und grau .
Wasserd . Dnterlagestolf Mtr , 1,85
Lnftklssen , alle Grössen , von 4,50
Steohbecken . 1,90 , 2,25 , 3,00
Clysos und Clysopomps . . 2,25
Inhalations - Apparate . . . 1,25
Grosse Zinnspritzen

mit gebogenem Rohr . . 2,75
Damenbinden . . . Dtzd . 0,50
Verbandwatte , gr . Pakete . 0,50
Damen auf Wunsch welbl . Bedienung .

Parfttmerien .
Echte Taschentuch - Parfüme :

V ellchen , naigltf ckchen ,
Heliotrop , Patachuli ,
Rcscdn , Veilchen etc .

Fl . 1,75 , 1, —, 0,75 , 0,50 , 0 . 25 Kk .
Unmr & ger , 3 Stück 86 Ff .

Biegrante Kartons
mit Parnim und Seifen 0,40

Weine und Spirituosen .
Königsmosel . . 1 Fl . 0,55 excl .

10 5,30
0,65
6,30

Rotwein , gar . rein , 1
10

Alt . echt . Cognac ,
1 * 1 Fl . 1,65 , 10 . 16,00 .

do . 2 * 1 Fl . 2,45 , 10 . 23,50 „
Rum , Verschnitt , 1 , 1,45 „

Fl . 10 Pf .
Medizlnal - Üngar , Vi Ltr „ >/2 Ltr . ,

l/4 Ltr „ Vs Ltr . von 0,45 an
Kostproben an Käufer gratis .

Gr . Post , echte Reichel - Essenzen .

Haders Fruchtweine .
Apfelwein , Johannesbeerwein , Heidel¬

beerwein , Wachholderbeerwein ,
Brombeerwein etc .

Verzeichnis gratis .
ff . holl . Kakao , Pack2,40 . jetzt 1,60
Hildebrands Kakao u. Sobokolade
Bornsleinöllack f. Fussböden ,

2 Pfd . - Dose statt 2 Mk . 1,20
Olaazfarba f. Fussböd . , Pfd . 0,35
Pinsel , Bohnormasse . , 0,45
Stahlspäne

. . . . . .

0,25

Diesjährige Ahreisi - Kalender im Werte von 50 Pf . bei Einkauf von 3 Mark gratis .

mfiber der Wedding
nahe Station Weddiug .Berlin N. , Reinickendorferstr . 56b,

Donnerstag , 24. April , abds . T/z Uhr
Cirossc Vorstcllnng .

Mloncllke .
Orig - Pantomime des Sirius Busch .

Ocacks Tiseater.
Brnnnenstrahe 1R.

fmitni titiü Mk .
Schwank in 4 Auszüge » v. A. Schreiber .

Hcnto : T aa�lcraiizctisii

Freitag ;
Manuela oder Das böse Fräulein .

42 iUlliom M.
Bargewiuue , darunter Hauptgew . v.
iistli l ' list 300 000,210 000,200 000
UUu Um) , i80 ooo , 150 ooo zc.
lomme » in einem Jalire bei
59 Ztehniigcn durch die Los -
gesellschaft „ Germania " zur Vcr -
losung . Keine Klassenloitcrie , keine
Serien - od. Ratenlos «. Gesetzlich er-
lanbi ! Kein Schwindel ! Prosp . gr.
Nächste Ziehungen : 1. Mai .

Monatsbeitrag nur 5 M. pro
Mirglicdsaiiteil . — Anmeldungen
befördert F, ldoeklsndurg subNo . 95
Berlin 0. 17.

Zieliuntr am 6. Hai 1902 .

Stettiner
Jnbilämus -

Pferdel . otterie
Hanptsewinne t

15 Etfpagen ,
und zusammen

lOOSeit - nWagenpferde
25 Damenfahrrädor
W Herrenfahrradep

160 goldene Medaillen
5000 Paar silb . Esslöffel

in » . 5313 Gew . Werth Harll

200,000
Orig . - Looao ä IM. . 11 Loose = 10 M. ,
Porto u. Gewinnliste 20 IT«, empfiehlt

Gaii Eeintze
B' rlin W. , Unter den Linden 3.

Eigene Confection .

8
Elegante

imröcke

enorm billig
i » Tuch . Zibeliue ,

Kammgar » und « heviot .
«» M , 7 M. , 10 M. , 12 M. ,
13 M. , 8 u 1 d c n <1 ii m n h t
ÄS M. , Alpacca 4,50 M , « M. .
bis 30 M. » weisiu Llbsviot

und Pigue S, 3, 7 - 13 M.

�sketkloielen
slsglanls Fayons

in Zibeliue , Reversibel ,
Cheviot . Covercoat und

Homespun 39G7L '
15 M. , 20 M. , 25 M.

Boleroklcidep

Saccokleider

Blusenkleider
letzte Neuheit

IIS M. , 13 M. , 18 M.

Svidcndlu » « « ,
v. LU M. , 8 M. . 1 « M. , 13 M.

Blufeuhe luden
1 . 73 M. , 2 . 30 M.

Kolkeup es « M. , 8 M. . i « M.

Sdiwarze , glatte u. bestickte
Lspc » und ilcsgcn
10 M. , 12 M. , 13 M.

dskets ,
Sackpaletots ,

moderne Fa�on »
in vorzüglichem Sitz und tadel -

loser Berarbeitnng
10 M. , IS M. . 15 M. . SO M.

! tlell ! ImAs! l >5SlldM
lZESLi « .

Koniinaudaiitcn - Strasse ,
Ecke L lud eust raste .

IKssssanfenligung .
ik II <• Ii I i s <: h -

Tarros u. JakrtS 10 M.

D . Wurzel & C = jei�Bräckenstpasse 1ÖÖ 1 Treppe.



+ Herren-Vortrag -Z-
Carl BrnchhoiT , Friedlichste 10,
üdet : „Nuhcilbare Mäniierleideu "
Donnerstag 24. April , abends >/ -» ul,r ,
in Cohns Feftsälen , Beuthstrahe 20.
Nur für Herren ! Eintritt frei ! I214Zb

Sanlianllmrller -Iiranlrenllaeee fR kerlln n. llWeg.
( Eingeschriebene Hilfslasse Nr. 118. )

Laut Generalversauimlungs - Beschluß und nach § 9 des Kassenstatuts
wird für die Bonat « Mal und Jani 100S eine Exlrastener
von SO Pf . pro Monat erhoben und werden dafür Marlen geliebt .

. EPF " Der Maifeier wegen bleibt das Bureau am 1. Mai geschlossen .
38/ö B « r Vorstund .

ß. Eberls Fest säle „Neues Klubhaus "

72 Kommafldanten ' Slrasse 72.
Grosse u. kleine SUIe ( Bühne ) , bis 500 Personen fassend , zu ver¬
geben . Habe noch Sonnabende u. Sonntage frei . HrflCCOI ' Rall

Sonntag , Mittwoch und Donnerstag : ÜlÜMvI Jnil .

« mpfehle allen Freunden u. Bekannte »
ü mein Weiss - , Bayrlschblcp -
unb sr . Speisegesciiäft . Reich¬

haltiges Frühstück von 30 Pf , Mittag
mit Bier SO Ps. sowie Abendtlsch a la

carte von 30 Pf . an. 2 Bereinszimmer
mit Klavier für 20 —50 Personen .

*

II . Stramni , Rest , Ritterstr . IS ? »

Iv . Ziehung 4. Masse 20 « . »gl . Preitß . Lotterie .
Ziehaiig ovm SS. April 190?, oormittagS .

Jim d>e SStrouiiie übet 333 Hit. nub de» bcireffnii »»
(Inmuici! ! iu Jiui . nouni dtigeia�t .

( Ohne fficicafjt. )
«3 193 263 77 441 611 60 81 738 47 ( 5001 836 951

*39 / 5ju Oül SU 974 8017 130 343 48 311 47 568 651
729 52 60 ( 500) 801 830 55 3094 113 81 233 310 63
432 623 44 68 75 98 762 844 51 928 4015 152 602 723
63 856 5157 211 63 758 6147 242 [ 5001 98 646 77 812
15 42 966 7033 302 77 432 627 753 879 8004 129 76

618 UwM B 10 � 739 54 85 899 9171 382 436

„ 1O000 160 221 24 386 87 575 [ 10001 874 908 11113
29 200 [ 10001 70 ( 5001 307 30 78 95 560 768 130001 835
976 12053 92 147 285 356 494 522 50 ( 30001 726 1500]
895 982 94 1 3013 57 153 221 486 657 14072 81 90
145 264 575 751 85 837 95 1 5030 103 248 389 442 [ 30001
752 965 79 91 16013 14 124 36 86 110 000 ) 402 10
<500 ) 927 1 7004 98 ( 19001 143 82 229 ( 5001 66 370 78
421 95 624 740 835 50 63 919 1 8125 274 425 40 501

918 82
93 82 360 110001 93 ' 448 560 723 849

_ 20977 286 618 746 806 78 2 1 031 [ 10001 75 ( 3000)
120 277 97 311 534 41 793 807 966 67 2 2029 1500] 82
124 71 205 72 78 429 ( 10001 987 2 3058 347 642 883
2 4005 306 441 ( 5001 88 703 2 5078 lr5 69 586 741 89
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106 58 222 341 68 483 538 ( 5001 703 816 920 3 4319 420
93 565 623 51 923 29 95 3 5190 97 252 314 67 471 575
698 723 920 3 6037 155 62 292 307 532 66 622 ( 10001
77 840 903 37028 209 691 38138 487 623 39 714
749027 72 119 212 13 82 371 441 550 718 ( 1000 ) 857

40004 42 88 113 63 216 353 525 64 85 725 29 53
■[ 300üJ 90 831 4 1 005 62 222 91 [ 30001 341 403 78 ( 500)
728 857 4 2014 29 160 300 531 730 92 879 93 900
43062 216 29 64 332 583 817 980 4 4906 71 ( 30001 IUI
2 43 307 79 779 854 994 4 5907 134 40 227 63 85 582
»14 46079 271 [5(101 304 ( 16001 59 06 650 952 62
47116 219 413 19 22 744 84 80 4 8086 100 15001 56
282 418 563 ( 3000) 632 768 74 834 82 975 4 9025 30
204 447 603 875 915 ( 5001

50272 11000) 419 73 588 681 [ 5001 733 99 844 917
41 66 94 ( 1000) 5 1022 312 463 520 ( 500) 38 42 54
41000 ) 758 934 85 96 5 2063 [ 5001 288 316 75 581 91
« 64 737 828 11000] 53364 413 830 54107 41 ( 30001
458 829 5 5020 138 222 419 95 517 40 49 619 [ 10001 26
30 32 87 965 75 5 « 3 » 7 130001 441 83 518 644 47 [ 3000]
69 716 930 5 7050 221 329 429 71 652 828 905 84
Ö8107 37 506 17 53 653 75 847 907 91 59064 88 165
440 42 91 582 89 633 37 812 78

60008 27 101 4 30 92 228 309 10 [ 10001 420 32 77
620 768 77 921 34 50 90 6 1 025 71 242 ( 1000) 329 69
675 82 662 821 6 2 007 42 47 92 101 510 840 8 4 900
63052 147 87 211 422 45 520 611 712 33 96 835 900
« 4219 326 439 56 ( 5001 603 836 71 76 930 65129 59
215 86 300 ( 3000) 585 665 856 6 6053 68 162 74 85
338 76 ( 500) 434 72 85 560 731 78 99 808 16 ( 500) 72
W) 929 76 6 7333 410 531 89 660 797 6 8003 118 22
- 410 503 24 66 735 60 814 ( 5001 69014 92 III 98 261
CÜ7 619

70138 48 223 70 ( 1000) 441 791 825 7 1 025 26 99
261 397 468 609 [ 10001 43 852 911 72021 58 251 54 98
( 351 53 522 41 669 732 7 3394 635 713 31 44 60 841 51
>744098 106 73 228 447 [ 10001 79 ( 500) 614 60 ( 500) 61
,716 34 856 ( 3000) 75114 ( 500) 243 306 729 32 881 94
776050 74 87 196 ( 500) 225 86 414 827 74 949 77157
221 57 335 489 693 767 ( 500) 90 918 7 8230 59 ( 500) 430
« 9 615 877 7 9038 88 ( 30001 185 274 388 548 [ 500]
935 ( 1000)

80012 266 444 57 565 99 609 728 [ 1000] 845
8 1 036 86 93 110 90 400 35 539 609 15 78 810 ( 10001 990
83032 (30001 92 257 317 49 609 42 49 89 713 50 50
891 96 971 83017 104 228 385 457 84 817 33 8 4256
314 84 473 578 79 641 795 ( 500) 958 99 8 5226 60
» 5 439 766 844 59 77 925 8 6018 607 766 858 927
87033 587 729 817 954 88158 75 220 516 843 89067
( 1000) 127 230 36 421 73 574 99 724

90362 466 589 853 89 947 9 1 028 [ 5001 50 74
98 159 264 ( 500) 388 ( 5001 521 609 906 72 92125
31 266 77 304 51 56 509 783 997 9 3011 29 ( 30001 32
46 55 92 169 284 310 59 564 666 763 71 879 94194

■t « 478 915 73 9 3013 58 131 528 678 781 84 9 6163
598 845 70 97142 66 237 437 879 980 9 8300 40
441 81 559 640 83 740 88 825 9 9064 320 34 67 460
668 90 645 ( 1000) 754 895

190020 165 394 595 764 71 858 1 0 1 009 188 429
514 11000 ) 56 654 ( 5001 58 808 ( 1000) 13 45 971 102152
277 358 76 557 834 36 936 1 03042 195 270 95 304 22
638 50 71 875 943 ( 3000) 96 1 04006 334 82 440 580
870 927 85 1 95058 70 109 208 327 33 53 95 419 73
542 826 53 863 76 941 196015 201 63 98 341 401 69
«25 928 1 97185 414 58 599 ( 500) 817 711 21 911
1198264 314 78 456 816 986 IVSioe 73 200 326 709
880 1500) 926 14 75

119111 97 202 349 509 12 [ 500] 62 72 815 80 953
111075 313 4SI 508 ( 5001 21 46 909 79 112311 47
53 71 480 561 617 924 30 113702 36 98 1140 - 36 310
418 90 98 632 63 71 730 [ 500] 93 805 32 42 56 76 929
115233 429 646 116020 31 67 164 318 ( 30001 499 514
15 25 798 ( 500) 855 79 1 17043 155 53 407 34 529 77 81
820 935 118019 22 175 226 55 494 572 708 950 96
119093 239 348 438 531 68 616 40 744 996

129099 76 348 95 445 679 788 945 1 2 1007 145
331 56 ( 10001 515 654 785 813 949 97 1 22085 293 466
86 502 793 837 916 1 2 3262 309 90 449 632 847 124X18
205 25 53 352 80 93 454 570 [ 500] 622 1 25100 260 321
542 668 804 54 964 1 2 6048 104 253 501 23 61 603 873
926 127161 413 581 832 53 89 1 28239 84 504 690
829 64 65 1 29301 25 452 74 507 625 885 907 24 61

139218 61 558 774 79 861 988 1 3 1 058 477 89 684
85 735 813 ( 30001 956 1 32075 194 372 411 [ 500] 70 545
602 6 751 888 1 3 3200 17 470 572 625 810 18 1 3 4032
108 ( 1000) 57 61 455 99 531 680 85 890 934 1 3 5001 152
73 206 96 312 61 427 681 136151 [ 10001 267 ( 30 «) 97
837 994 1 37082 214 20 40 1500] 483 556 613 737 63
964 66 1 38154 83 89 339 485 87 889 13 9043 52
273 340 414 85 [ 1000] 88 532 631

149050 51 591 688 754 [ 1000] 811 141014 115
( 5000 ) 248 ( 1000) 81 503 613 21 95 706 883 142007
147 66 555 59 908 14 1 43022 ( 500) 42 204 42 301 53 56
( 3000) 81 92 421 50 68 914 1 44055 114 34 88 440 57 647
745 927 1 45213 698 771 74 1 46031 273 300 6 46
[ 1000] 629 1 47211 23 28 75 77 96 ( 5001 441 542 ( 5001
609 14 25 973 148019 87 159 292 392 411 37 708 809 49
906 1 49014 56 109 53 322 720 90 815 88 931 79

159081 126 203 21 392 445 543 660 86 880 945
151114 394 438 92 653 950 1 52315 420 1 53011 26
51 100 [ 500] 98 334 787 914 94 1 5 4078 175 [ 3000 ]
77 243 340 80 . 504 32 [ 3000] 66 [ 500] 703 804 92
155103 369 75 82 620 702 32 36 862 93 1 56168 75
366 592 718 46 929 37 1 57046 215 82 [ 1000] 698 789
[ 500] 158039 [ 1000] 124 565 709 882 905 1 59024
[ 1000] 29 86 122 [ 500] 92 343 528 642 83 97 717 802 912

169305 577 80 643 823 64 1 6 1048 197 252 348
59 [ 500 ] 581 655 773 895 1 62097 117 52 90 516 19
20 815 911 163237 455 1 64010 42 150 329 407
[ 500] 88 504 608 706 58 [ 500] 822 [ 500] 57 32 959
165013 399 403 [ 1000 ] 22 545 746 73 869 968 [ 5001
166069 157 79 226 94 464 614 64 904 12 1 67305
465 503 13 674 905 69 76 1 68071 118 212 16 17 [ 30001
45 85 794 1 69143 398 416 620 99 793 884 996

179049 192 379 702 [ 500] 55 986 171204 354
467 534 [ 500] 67 635 [ 500] 980 1 72044 88 286 88 364
540 64 681 173063 98 179 205 457 572 654 82 810
[ 500] 915 27 52 71 174,137 58 86 301 406 711 42
861 17 5020 199 455 760 802 918 1 76057 [ 500] 290
560 [ 500] 706 809 1 77002 [ 500 ] 399 404 32 78 674 745
805 1 7 8011 24 ( 1000) 75 ( 5001 215 61 92 317 59 95
514 63 623 948 1 79017 233 84 352 525 38 44 866 969

18 9057 58 62 134 44 51 91 229 64 88 577 640 707
35 78 04 1 8 1 072 324 99 412 919 98 1 82067 83
474 589 685 97 903 1 8 3308 52 57 403 612 45 73 788
860 85 902 11 [ 1000] 15 90 1 84087 324 401 30 617
88 1 8 3 096 396 538 607 751 843 904 1 86161 72 86
89 [ 1000] 288 99 554 74 656 871 [ 1000] 78 187121
261 574 778 859 1 88089 205 362 492 866 924 66
189117 300 24 [ 500] 61 401 18 51 546 703 917

199051 118 68 280 490 98 645 [ 15 000 ] 86 718
819 41 56 1 9 1 050 [ 500] 99 392 449 795 818 72 75
902 1 92022 178 383 - 85 ( 1000] 91 477 94 704 836 55
83 1 93015 97 99 212 370 578 ( 500) 626 51 847 1 94040
108 85 466 69 743 53 861 79 953 195076 89 172
401 519 96 693 949 Ol 74 1 96147 48 284 560 811
19 7036 63 114 332 88 587 910 38 74 83 1 98158
437 87 624 773 888 1 9 9002 [ 500] 11 36 271 301
20 [ 5001 69 879 956 92

29 0013 110 63 205 [ 3000] 54 84 323 488 527
[ 1000] 633 S8 96 702 2 9 1 031 136 239 93 482 550
820 99 [ 1000] 943 2 9 2007 71 112 [ 1000] 277 460
82 568 [ 1000 ] 863 76 2 9 3011 64 151 386 452 522 43
1. 500] 77 661 [ 3000] 797 [ 500] 900 ( 500 ] 30 294003
64 100 47 270 83 336 455 609 17 729 866 79 996 2 9 5070
98 208 11 310 651 296111 [ 500] 311 447 509 23 88
705 834 47 901 29 7001 95 160 204 352 450 620 772
87 ( 30001 801 39 2 9 8225 79 341 605 788 861 979
2 9 9005 51 256 66 309 32 507 41 97 629 832 911

2 1 9025 54 155 283 344 507 96 688 89 722 846
934 211332 427 577 622 25 723 60 879 932 2 1 2001
524 [ 5001 75 603 [ 1000] 814 985 213025 [ 19 999 ]
61 150 631 15001 895 ( 3000 ] 916 40 2 1 4038 315 [ 3000 ]
482 816 2 1 5251 462 639 721 40 2 1 6011 [ 500] 233
502 49 93 698 770 217238 358 88 218235 84 364
77 99 511 613 71 79 775 2 1 9040 70 166 581 83 764 65

220355 579 634 704 7 807 221152 379 [ 500]
500 41 676 732 94 963 2 2 2013 158 224 47 430 92 98
610 53 778 223015 81 137 765 878 82 224061 142
81 287 329 84 748

Sin Wtminitabc verblieben : 1 Belma « zu 500 oon 37!f., I zu
150 000 Ml. , ■> zu 7ü<M0 Ml, 2 zu 60 000 Mb, 7 zu 301) 00
TOf, 10 zu 15 000 Mch 22 zu 10000 Mk. 40 zu 5' J00 (Hit,
019 zu 3009 i' it , 811 zu 1009 Sft , 1553 zu 509 il/ch

10 . Ziehung 4. Klasse 20 « . Kgl Preich . Lotterie .
Ziehung vom 23. April 1S02. nachmitlugS .

K « dre «ewinne über L32 Ml. imo Heu teueöew «
Üiuwmecu tu Jtiammcrn deigesugt,

( Ohne Gewähr. )
12 [ 500] 30 48 118 201 25 382 448 56 66 519 790

s ? 820 23 1051 91 178 355 86 419 60 56888 635 701
12 [ 1000] 92 885 98 Uli 67 88 2009 62 139 206 394
( 5999 ) 558 75 601 45 783 90 817 74 956 3020 93
331 ( 1000) 44 ( 5001 70 418 968 88 4280 323 84 444
55 500 41 86 ( 5001 819 90 5016 125 ( 5001 235 1500)
317 86 520 22 652 ( 500) 994 ( 500 ) 6105 220 So 4-
455 60 502 42 95 ( 1000) 948 63 7133 277 81 323 93
413 827 63 937 97 8248 359 425 821 8439 Sil 68o
" Uni " 498 676 812 934 44 11247 330 458 99
600 11 22 42 799 862 79 1 2335 53o 8o ( 10001 90 717
30 84 858 1 3115 ( 500) 29 58 84 89 268 312 80 585
632 817 25 14001 100 26 ( 3000) 53 89 333 IdOO) 52b
[ S« ) 47 752 839 93 957 74 1 5328 5W ( 500) 638 723
40 832 58 929 1 6171 280 359 793 1 7141 247 . 49 67
804 1 8004 98 252 432 04 [ 500] 533 813 933 41 19006
16 37 95 131 63 375 466 700 894

29336 481 598 691 802 2 1002 72 500 16 78 89o
932 2 2090 372 77 83 576 607 87 92 713 94 809
( 1000) 23088 389 449 504 685 98 753 913 24140 283
437 54 542 612 50 94 724 813 ( 500) 78 2 5200 98 331
[ 10001 50 440 578 729 859 980 2 6067 99 1. 9 372 89
445 70 89 508 678 748 51 819 72 992 2 7094 266 357
1500) 466 672 ( 500) 88 736 55 2 8414 808 15 41 [ 10001
29090 125 31 234 43 308 525 95 ( 500) 646 92 895

39004 66 245 78 90 382 478 587 611 787 814 3 1081
110 214 368 441 [ 30001 619 833 68 3 2014 197 247 56
358 414 ( 1000) 58 68 69 519 93 779 847 71 950 . 9
33258 585 744 61 961 13000] 34043 73 150 62 81
270 381 453 643 3 5015 107 ( 500) 51 233 79 86 341
671 764 924 83 3 6002 291 384 433 512 624 ( 5001 69
762 (. 3000) 860 72 76 935 3 7269 355 417 519 65 99
850 68 3 8093 239 76 360 452 66 605 839 ( 1000) 967
92 ( 3000) 39191 226 64 83 559 94 314 75 87 711

49065 467 548 912 73 41382 620 795 867 42183
310 408 24 864 967 75 43167 227 ( 30001 80 ( 5001 467
508 ( 30001 672 834 82 915 44154 98 221 306 29 702
846 958 45122 303 508 655 46417 560 [ 500] 642 77
91 707 66 960 4 7007 136 50 491 577 822 48162 208
480 533 610 936 55 73 4 9015 292 587 605 716 71
898 ( 1000)

59041 71 276 80 ' 631 34 722 [ 500] 859 60 82 975
( 1000) 88 51Ü05 245 69 325 64 721 839 5 2003 56
165 98 395 559 072 5 3001 433 515 75 776 828 5 4023
39 43 III 45 370 85 534 620 740 930 5 5021 135 411
37 72 515 683 857 924 37 72 5 6001 113 208 603 79
701 810 14 56 5 7053 161 275 462 689 874 970 94
5 8008 93 105 32 62 225 358 429 556 64 732 841 042
51 64 59121 87 251 99 ( 3000) 337 416 502 699 713
t )i 900 93

69059 117 74 96' 282 [ 10001 348 82 453 504 660
79 787 870 6 1 042 55 127 40 61 234 11000) 85 333
45 537 733 80 831 81 62091 102 62 13000) 63 470
86 ( 5909 ) 87 818 37 927 63236 52 330 54 56 511 789
832 98 64111 368 - 466 89 552 53 75 634 735 42 924
38 56 6 5106 39 228 71 72 700 42 853 66112 69 251
M 63 305 23 ( 30001 43 528 75 697 771 889 6 7038
4,6 198 246 353 63 98 605 38 58 707 908 6 8061 330
69 513 680 86 87 704 59 913 6 3007 ( 5001 220 75 409
98 582 626 61 845 83 996 ( 30001

70004 79 241 420 60 756 945 7 1019 288 310 40
497 64? 800 986 7 2060 176 ( 500) 256 69 99 326 416
41 554 609 14 19 83 93 726 41 ( 5001 60 857 66 915 77
7 3016 226 370 751 67 966 7 4008 179 83 232 381 89
410 91 686 75195 223 554 928 1500] 76100 4 327
63 65 663 1500] 72 721 817 68 77161 69 319 408 529
605 801 956 1500] 78117 247 357 439 616 732 870 73
91 94 7 9015 127 373 ( 1000) 914 28

89069 146 89 287 ( 10001 410 84 90 521 697 792
810 81173 345 442 524 927 8 2006 303 96 664 85
83009 68 174 361 70 400 23 89 569 78 763 94 884
958 90 8 4 120 271 89 488 614 48 702 70 824 77 ( 500)
85011 79 358 454 727 92 913 ( 1000) 8 6525 710 813
986 88 87172 374 420 668 745 885 90. ) 88144
359 493 (. 500) 552 55 973 89 8 9011 134 647 740 50 989

99002 37 164 252 98 497 623 92 733 ( 3000 ! 909
66 ( 5001 9 1 378 555 721 91 02 824 44 87 9 2015
200 406 16 82 ( 5001 610 24 57 939 90 9 3296 351
439 711 ( 500) SO 868 952 94150 229 40 55 ( 30001
426 581 615 84 737 824 9 5064 143 58 73 220 311
( 30001 466 71 610 38 813 9 6038 94 460 55S 91 668
818 11000] 917 24 9 7110 259 320 481 876 96 953 95
9 8020 92 13000) 178 83 240 92 312 25 425 514 875 960
99074 140 44 335 898 979

199037 ( 5001 39 234 66 97 323 423 667 956
101003 6 210 51 93 ( 30001 377 422 594 ( 500) 96 835
54 1 02014 25 47 114 15001 37 73 348 408 521 733
80 873 973 1 03094 302 410 15001 46 ( 500) 609 887
104014 90 224 401 50 603 720 800 11 52 1 05048
112 86 200 95 385 449 60 501 50 879 1 06001 134
66 619 729 875 992 1 07093 130 37 ( 5001 215 454 525
712 933 60 198035 100 258 ( 1000) 823 199038
126 551 61 81 624 42 771 900

119031 112 19 479 111000 65 121 249 61 373
489 506 29 ( 500) 97 730 73 95 112115 26 ( 500) 269
393 98 411 525 43 764 837 62 1 13118 228 514 674
874 114005 12 85 ( 500) 141 208 ( 500) 32 342 92 424

58 792 890 115059 62 141 213 15 60 482 521 624 SA>

916 68 116038 146 63 326 78 � 96 7o3 931 1173W

422 671 89 802 10 74 ll823o 364 411 VIS oj

119120l " Ä �

H/Hi i
566 93 804 85 [ 30001 928 89 1 27149 498 99 874 « »

69 1 28163 93 ( 500) 25 1 447 698 [ M( X) J 961 12906 »

~ 0
1~30 : 77 02950 1 10 090 ) 407 38 503 768 970 85

1�11X7 287 335 576 706 7 801 132183 201 16 26

306 94 432 42 511 605 826 902 1 3 3006 73 171 toOJ#
208 44 365 77 95 506 . 98 711 21 40 971 �
110 518 613 941 73 79 8olM >i ISSO » M) 105 22
dSS SQ 915 23 49 136Uo7 ( 3000) 233 . 22 39 La- iei

932
'

137006 52 159 276 496 710 1 38184 240 394 42 ,

563 76 ( 5001 703 24 85 906 97 1 39003 <8 90 - 60

Uoboi 407 608 79 83 796 82 816 970 ( 5001 83

149028 [ 5001 156 328 5 « 669 852 1 4 1015 ( ICKWJ

47 62 258 1 42226 423 40 528 690 706 08 834 920

143136 440 73 555 60 ( 3000) So 771 aa14f
319 511 42 649 730 33 ( KWO) 66 970 88 145096 - 5«

63 546 606 1 46303 23 92 442 570 725 38 74 928 . 3

147067 113 ' 222 330 754 959 71 148071 ( 5001 jo
za 342 4S4 [ 19 0001 529 34 11000) 93 631 9. 0 . .

149059 201 398 560 708 942
150159 86 247 493 521 27 52 605 731 4o 51 83. 3 9j4

15 1 005 ( 30001 116 213 325 429 34 612 � 679�26
24 81 155 59 247 64 . 323 82 414 826 30 74
1 ßl Q9 301 4o 406 37 bl7 ot> 83 143 ooV Xp

51 69 729 876 969 [ 500] 83 [ 3000 ] 93 , fl
155309 651 810 1500] 56 9d5 156002 6 6s

574 653 810 976 1 57004 324 � 669 79 970 . 151
psi 011 QftO 68 40o 622 32 839 lo0257 513 637 75iy,-'

160067 142 50 71 350 72 483 694 775 [ 300J '
16 1259 585 837 1 62006 218 48 342 56 509 666

934 163164 [ 1000] 355 413 [ 1000 ] 14 774 84 80K.
933 [ 10001 50 93 164031 88 219 388 6 « 85! c

165190 99 268 558 1 66187 468 631 67 89 937 1 67 l

78 8.3 105 [ 1000] 64 95 411 91 956 96 98 1 6806o

57 348 449 588 92 857 988 1 69299 3o6 520 [ oOO]
C' J0

170030 256 468 525 645 762 94 810 909. 1710 #
29 76 135 72 213 96 322 440 90 96 637 812 913 172048

70 266 480 92 1 73106 88 264 583 615 776 1 74 1. 3o
•)4fi "T5 3. 38 763 15001 64 912 37 175049 74 232 47

305 436 72 1 7 6018 54 W 268 336 700 4. 61 802 39 929

(st t " SäS Wää
091

1802239U9 ' 347S75 -4S2 98 504 [ 1000] 6 622 748 68
813 28 1 8 1 005 100 297 322 410 [ 1000 ] 557 81 644
791 934 1 82021 24 [ 1000] 272 845 [ 1000 ] 76 943
54 1 83018 140 202 98 578 667 727 62 842 67 81 90
184012 124 379 [ 3000] 506 700 994 1 85074 115 41
47 V 83 33 - 416 612 64 70 88 847 961 85 1 86002
10 166 279 300 417 713 925 1 87150 130001 323 50
403 35 88 [ 1000] 783 833 935 1 8 8241 [ 1000] � 83
48b 549 061 752 1 89034 151 291 ( 500) 314 466 8i5
044

190092 0145 ' 256 58 374 445 515 93 928 1 9 1003
22 81 185 289 344 573 666 864 66 97 1 92433 [ 30001
35 37 562 805 39 943 1 9 3011 162 68 205 364 550 72
603 8 40 1 94308 26 4SI 542 63 680 741 966 195327
607 849 992 1 9 6081 90 170 303 408 70 577 610 28 80
904 1 9 7031 30 43 128 50 [ 3000] 259 [ 3000 ] 468 98
688 91 708 831 [ 500] 940 94 1 98054 283 356 86 54 »
601 68 705 90 836 958 1 99060 66 88 478 684 7. 0
05 892

20 0257 96 308 20 69 471 571 85 649 736 817 9? o
291061 264 435 [ 3000] 511 77 681 745 895 2 9 2001
34 51 [ 3000] 72 217 875 2 9 3020 528 75 732 80 98
[ 1000] 866 2 9 4024 55 120 259 79 [500] 330 454 552
825 2 9 5073 148 301 454 66 504 683 768 984 2 9 6170
214 44 486 525 38 604 761 013 2 07168 209 470 537
611 884 937 [ 500] 208361 463 552 75 [ 1000] 29S074
146 [ 500 1 337 415 573 13000] 752 849

210162 713 [ 1000] 211023 614 720 212325
[ 1000] 539 638 706 838 964 20 2 1 3016 130 206 81
88 340 472 [ 500] 79 573 619 864 89 2 1 4010 22 110
[ 1000] 18 367 517 50 631 748 2 1 5175 272 [ 1000] 95
340 492 672 717 871 80 900 2 1 6020 70 114 296 451
515 [ 3000] 50 674 717 972 2 1 7133 89 234 62 381 580
645 73 836 41 905 [ 500 ] 32 2 1 8253 330 463 96
571 849 935 75 76 2 1 9086 108 [ 500] 453 61 65 565 807

22 9250 91 597 787 [ 3000] 874 89 [ 1000 ] 925 29
221101 297 439 564 [ 500] 690 725 26 61 222064
32 235 476 [ 1000] 541 52 825 2 23108 9 [ 500] 12
203 15 403 14 15 56 63 547 613 82 702 47 809 56 998
224387 476 559 [ 3000] 70 666 738 50 71 817 929
52 61 62 82

3m i»!««Innrade verblieben : I Bewiuu zu 500 ooo Mt. l zu
ISNvon Ml , 2 zu ?SOUO Ml, 2 zu 50 000 «' f , 7 zu 3000! )
»ff , 3 JU 15 000 Mt, so zu 10 003 Ml. 38 zu 6000 Ml ,
584 IU 3NN' ' Oft. 768 zu INN, Mt, > 87 <11 M*. Ml

»crichtianng . In der Liste vom 21 April uachmUtagb lie »
27 615 naU Ou6b .

• /eafcs /ZT Pfennig .
Wort : fijfi mir da , erafe

Wort fett . Worte mit mehr als
16 Buchstaben zählen doppelt .

JCIeine ßnseigen .
Anrpinpit ' ur ' " 6 n " c/ " " e

Iti &ty ig dl Kummer werden
i?i den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
in der /fauptoxpedition Beuthstr . 3

bis -1 Uhr angenommen .

rate A
rden jM
lin

M

Testillatio » wegen Todesfall ver <
kaust sofort billig Möckernstraße 70.

Kolonialwaren - » Obst - , Gemüse -
geichäst mit Rolle verlaust sofort
billig Glogauerstraße 31. 2112b »

Milchkübel nach genauer Polizei -
licher Vorschrift sowie alle Milckwirt -
[ chaftsgeriit « bei Jordan . Kleine
Marlusstraße 28. 1127K »

30 Baustellen Östbahn - Vorort .
Onadratriite acht Mark . Schirop ,
Eldenaerstraße 8. Kleine Anzahlung .

ljlardineiihans Grobe Franlsurier .
straße 9, parterre . - [ 37»

Borjalirlge elegante Herrenhose »
ans seiiisten Stoffen 9 —12 Marl .
Verkauf Sonnapend und Sonntag .
Bersan dhans Geniiania , Unter de »
Linden 2t , II . 103011 »

Tie fertigen Anzüge sind so billig
und ich lann keinen solchen brauchen ,
sie pasien mir nickt . Wo könnte ich
einen Maßanzug bekommen im Preise
der Lageranzüge , jedoch nach Maß ?
Antwort : In der Fabrik moderncr
Hcrrenbelleidnng , Tnrmstrabe 85. »

SommerpaletotS spottbillig . Leih -
bans Neanderftraße 6. _ 21/8 *

Tcppiche , Betten , Steppdecken
spottbillig . Leihhaus Neandcrstraße 6.
Teilzablungen gestattet .

_ 21/8 *

«lardincii , Regulatoren , Remontoir -
, Ihren , spottbillig . Leihhaus Neander -
straße 6.

_ 21/8 *

Tcppiche , gute Qualität , Neiue
Webfebler , alle Größen , spottbillig .
Fritz Stoehr , Mülizsttahe 17. *

Cigarren . gute , 5 Pfennig . 100
3,50 . Fabriklagcr Eiienbahnstraße 2.

Haarfärbemittel , unübertrossen ,
übcrzeugungshalbcr Fünfzig Pfennig -
Probestaschen , Eharlotteusttahe 3.

Hcrren - Anzüge , Paletots , elegante
Ausführung , geringe Teilzahlung .
Kurzberg , LaiidSbcrgcrstraßc 13, par -
terre . ll29K *

Teppiche 1 ( fehlerhafte ) in allen
Größen für die Hälfte des Wertes im
Teppich lager Brün » , HackescherMarkt 4,
Bahnhof Börse . 111/7 *

Maurerfilz vorrätig
Potsdamerstraßc 61.

Hutgeschäft
1115K *

Möbelliiagazin liefert Möbel ,
Teppiche , Gardinen aus Teilzahlung
unter sehr coulanten Bedingungen .
Abzahlungen auf Fahre hinaus per -
teilt . Meyer , Jnvalideustraße 38, an
der Chausscestrabe . _ _ 1124 « *

Möbel - Gelegenheit . Beim Aultio -
nator Otto Lideke , Möckernstraße 25
( Bahnspeicher ) , stehen zum spottbilligen
Verkauf neue gediegene und wenig
gebrauchte Einrichtungen , ein Posten
Säulentrumeaus 30,00 , Salonteppiche
20,00 , Zimmerteppiche 8,00 , Muschel -
schränke , Salongariiituren , Paneel -
sofas , Ruhebetten . BüssettS , Schreib -
tische , Bücherschränke - , Salonbildcr ,
gestickte Uebergardinen , Dioandeckcn ,
Stores , Steppdecken , Salonuhrcn ,
Plüschtischdecken 5,00 . Verschiedene
Gelegenheitsläufe . Gekauftes lagert
»Ii entgeltlich . _

1035g *

Möbelspcicher Sebastianstrabe 81,
Römer . Auch Teilzahlung . 1650b *

Teppiche mit Farbensehlem
Fabritniederlage Große Fraiikfnrter -
straße 9, parterre . - [ 37*

Kinderwagen , elegant , billig ,
Aoldbaum LandSbergerfttaße 22,
3 Treppen . _ 1983b

Nahmaschiiieii , spottbillig . Pfand -
leihe , Alexandrinenstr . 73. 20/4 *

Strilkmaschinen . auch auf Teil -
Zahlungen , Gustav Bredereck , Engel -
User 2E _ 18/14 *

Nbcfsyuicr - Bruniicn , lomplett , von
15 Mark an. Erdbohrer leihweise .
Pumpensabrik , Ackerstrabe 113. Gc-
öffnet bis abends neun . 1125a *

Abessiiiicr - Briinnen für Feld und
Garten , Sauger , Rohr . Carl Slouff »
mann , Müllenhofftraße 19. 20/17 *

Lailbeiikoloiiicli l Georginen , herr¬
liche Sommerblume . Jetzt beste
Pflanzzeit . So lange Vorrat reicht .
Dutzend franco inllustve Verpackung
I Zone 2, — Marl gegen Boreüifen -
dmig des Betrages . W. Nallenberg ,
Obcr - Schünewcide . _ 1992b *

Taubenfrcuude . Im Nu zu¬
sammenlegbare Ränge , gesetzlich gc-
schützl, praktisch , clegani , preiswert ;
verschiedene Größen . Viel - An-
ertennungcii . — Prospekte franko .
Colbatzky , Alt - Glienicke . 20526

Malzkraftbicr . blutbildend , für
Blutarme , Bnistkranke . Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichls -
sarbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Vi« Tonne 3,50 crllusioc .
Nicht Flascheuzahl , Qualität ent -
scheidet . Potter - Kellerei Riugler ,
Bernauerstraße 119. 116/1

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franksurlerstriiße 9, parterre , -s-37»

Herren - Filzstüte . seine , fehlersrcie
Muftcrsachcn , mit Seidenfutter , Stück
!>/ « Mark , auch Einzelverkaiif im
Engros - Hut - Comptoir Neue König -
straße 48, 1 Tr . Sonntags geöfsnct .

Kinderwagen , elegati », Zimmer -
strafte 63, 2 Treppen . 2136b »

Schaukel . Würseibude verkauft
Henschler , Stralauer Allee 17 «.

_ _

iPoiortParzelle , 600 Mark , ver¬
kauft bei halber Anzahlung Bunge ,
Schiffbauerdamm 37. 2l33b

Betten . guter Stand ,
20 Mark , Adalbertstraße 78 I.

sosott
rechts .

ütesiaiiratio » in Rixdorf , Reuter -
straße 66, sofort billig zu verlausen .

Paneelsofa . wie neu , mit Paneel -
breit , 50 Marl , verkauft Linien -
straße 137, I rech IL. 145/14

Paneelsofa 50, Plüschgarnitur ,
TrumeauS , Bettstellen , wie neu . Auf -
gäbe der Wohnung . Eisassersir . 33, II .

Chnc Vorschuß verkaust Geschäfte
Erpreß , Neue Königstraße 65. 145/15

" Wgarrengeschäft 600, Miete mit
Wohnung 800, vcrläusiich Schwedter -
straße 18. 61/16

Schankgeschäst umstäiidebalber so¬
fort oerkäusiich Fruchtstraße 54. s2135b

Verwiscvle äoieigeo .

Itn fällfachen . Klagen , Eingaben ,
Reklamationen . Putzger , Steglitzer -
straße 65. _ 16926 *

Rcchtsbiirea « Fabisch , Andreas -
straße dreiundsechzig . Rechtshilfe ,
Eingabengeiuche , Raterteiluug . s2108b *

Augufta - Bad » Köpnickerstraße 60,
Bäder jeder Art für sämtliche Kraiilen -
kassen. _ 11263 *

«nnststopferei von Frau Kokosky ,
Steinmetzsiraße 48, Quergebäude hoch-
parterre . _

Bivisektion ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit untrer Zeit
unterrichlen will , verlange die Flug -
blätter des Weltbundes gegen Vivi -
sektton , welche unentgeltlich versendet
werden vom Berliner Tierschutz -
verein , Königgrätzerstraße 108. Um
gütigen Abdruck wird gebeten . 161b *

Feuerversicherung . Unentgelt -
liche Aufnahme . Krüger , Adalbert -
straße 64. _ flU

Nechtsbnrcau . Prozeßdeiftand ,
Steuererklärung , Elugabengesuche ,
Raterieilung Ärunneustraße vierzig .

BereinSziuimer » ungeniert , für
jeden Verein , Lübbenerstrabe 11, an
der Swlitzer strafte . _ f29 *

Briefmarken - Sammlungen , klei -
nere , kauft Gorfolk «, Greifenhagener -
straße 74, II , abends 6 Ubr ab. ( - [ 61*

Kupferdraht . Amperemeter , Volt -
Meter ( Taschen ) , Widerstand . Accninu -
latoren sucht zu lausen E. Schmidt .
Prinzenallee 89. ( Postkarte . ) 2137

Pfandscheine , Bücher
hauS Elsasserstraße 59 I.

kauft Leih -
143/3 *

Metavbriich aller Art kauft Bro -
derick, Oppeluerstraße 16. -j -27*

Vermietungen .

Wohnungen .

Kleine Wohnung wegzugsbalbcr
sofort vennieibar Bödiicrflraße 5,
Seitenflügel . Bock. 2139b

Zimmer .

Möbliertes Zimmer für einen
öerrn oder Schlafstelle für zwei Herren .
Frau Hinz , Boeckhüraßc 15.

Eharlottenburg . Möbliertes
Zimmer für 1 oder 2 Personen zu
„. . . - rmi- ii -n Pestalozzistraße 84, Rei -o ermieten
mann tl45 *

Freundlich möbliertes Ziniuier
15,00 , Flurcingang , sosott oder zum
1. Mai an anständigen Herrn , Berg -
straße 26, IV , Zillgitt . s62

Mletsgesuohe .

Profrssionist sucht Schlafstelle ,
möglichst allein , bei Witwe , patterre
oder eine Treppe . Osserten : I». Post -
amt 61. 2128b

Lchlsfetellen .

Schlafstelle für anständiges Mädchen
Kroncnstraße 17 vorn III . Olszewski .

Mödliert « SchlaistcUe .
Königgrätzersttiiße 78 11.

Faul ,
2132b

Bessere Schtasstrlle Rttterstraße 2 b
Seitenflügel , parterre . 2131b

Möblierte Schlafstelle an iHerren ,
Oranieiistraßc 201, Hos I, Mener .

Kleine Stube als möblierte Schlaf -
stelle , Orauienstrabe l56 , rechter Seiten -
flügcl II , Gubela . 1- 29*

Stellengesuche .

Blinder Stuhlslechter bittet um
Arbeit . Stühle werden zu dcu
billigsten Preisen gcflochlcn , weiden
abgeholt und unentgeltlich zurück »
gelicsert . Adresse : Mulackstraße 27,
A. Gläser - . *

Sitellensugehets .

Färber . Wäscher , aus Garderoben
gesucht . Gebr . Attenbergs Farberei ,
Ncu- Weißeiitec , Laiighansstraße .

�Näherinncii�äus Heuidci ? suchen
Schönholz ü- - Frauksurter
Chaussee 114- _ _ 1116 *

Franc » zum Verkauf eines Konsum -
artilcls an Private werden gesucht .
Adressen A. Z. Postamt 34 erbeten .

Puüfedcrn - Arbeiierinnen und Lehr -
iiiäochcn verlangt Jordan , Eichwalde ,
Krouprinzenstraß « 13. 2011b

Im Rrlicitsmiirt » durch
belondcrcn Trnck hervorgehobene
Stnzrigeii koste » 49 Pf . pro Zctie

Ein im Geldschrank - Zchlofiban
durchaus erfahrener selbständiger

Schlosser
wird bei gutem Lohn und
dauernder Beschäftigung gesucht .
Csserten unter V. 1 an die <Sx-
peditio » dieser Zeitung . 39831 »*

Verantwortlicher Redaeieur ; Carl Leid in Berlin Für den Juseratenteil veranttvvttlich : Th . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max « adiug in Berlin
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Zolltarif - Kommission
Als der Vorsitzende die Mittlvochsitznng der Tarifkommission er

öffnete , fehlien fast sämtliche Ccntrnnis - Al ' geordnete . Sie wohnten
dem Requiem in der Hedwicis - Kirche für den verstorbene
Abq . Lieber bei .

Die Beratung wurde fortqesctzt bei den Positionen 134 bis 136
lEier nsw. ) , deren Diskussion Dienstag nicht zu Ende geführt war .

Ministerialdirektor Wcnnuth bekämpft nachdrücklich die An -
träge ans Erhöhung der Zollsätze der Regiernngsvorlage . Das
Eigelb mit einem höhere » Zollsatz zu belegen , verbiete schon die
Rücksicht auf die heimische Industrie . Die Glncsleder - Fadrikalion
tönne eine Erhöhung des ZoNes »in 833l/z Proz . . wie Wangeuhcim
sie wolle , nicht aushalten . Ebenso tveuig dürfe das Eiweiß weiter
durch Schutzzoll verteuert iverdc »; sonst würde die deutsche
Fabrikation photographischcr Papiere auf dem Weltmarkt aus -
gelchaltct werden , ebenso die Zeugdrnckerei " zc,

®o ( h ( in (fts . Vp. ) weist auf die Statistik der Ein - und Ausfuhr
von Saffian - , Glace - und Portefeuille - Leder hin .

Bebel ( Soc . ) : Da Deutschland nicht genug Geflügel hat , um
seinen Bedarf zu decken , hat es auch nicht genügend Eier . Daß der
Zoll nicht ein Heilmittel zur Hebung der Geflügelzucht ist , betvcise »
Irland , Dänemark , Italien und die Niederlande . Diese decken nicht
nur ihren eignen Bedarf , sondern führe » auch noch ans . Der Um-
stand , daß Irland , Dänemark und die Niederlande eine Ausfuhr haben
beweist , _ daß Geflügelzucht auch bei intensivem Betrieb
möglich ist . Der Einwand des Staatssekretärs , daß nur der exten
sive Betrieb Vorteile bringt , ist nicht stichhaltig . Man erschwert
den Geflügelzüchtern die Existenz , indem man das Futter verteuert .
Das deutsche Ei kann mit großem Nutzen verkauft werden , weil jeder
Eierkonsumeut frische Eier haben will . Was bei rationeller Wirt -
fchaft erreicht werden kann , beweist Dänemark . Während es vor
30 Jahren erst für wenige Tausend Mark ausführte , wurden 1900 schon
340 Millionen Stück inr Werte von 20 Millionen Mark ausgeführt . Hier
ist bewiese », was bei guter Wirtschaft auch ohne Zoll z » erreichen ist .
Irland hat in neun Jahren seine Eierprodnktioii um 37 Millionen
Mark erhöht . Statt diesen Beispiele » zu folgen , schlägt man Mittel
vor , die das Gegenteil bewirken . Man verteuert den Geflügel
züchtern das Futter und will das Ei verteuern , wodurch es einen
Preis erhält , daß es nur wenige bezahlen können . Man wird dadurch
die Eierproduktion schädigen .

Herold sC. ) : Der Zwischenhandel verteuere die Eier . Die
heinlische Hühnerzucht würde sehr wohl in der Lage sein , den
heimischen Eierbedarf zu decken , wen » eine erhebliche Preissteigerung
für Eier eintrete . Eine solche wolle das Centrum nicht und es werde
deshalb gegen den Antrag Wangenheim und für die NcgierniigS
vorläge stimmen .

Die Sätze der RcgicruugSvorlagc werden angenommen .
Spahn lC. j wünscht mit Rücksicht auf die Behinderung seiner

Fraktionskollegen weitere Abstimuinngeu bis 11 Uhr nicht vorzu
nehmen .

Auf Antrag Bebel werde » die Verhandlungen bis zur Rückkehr
der Centruinsabgeordneten vertagt .

Nach Wiederaufnahme der Verhandlungen wird in die De
ralung der Positionen 137 bis 139 ( Honig und BieuenwachS )
eingetreten .

Hierzu beantragen :
1. Gäbel ( Ant. ) , Dr . Heim ( C. ) und Spelt (C. ) , in Position 137

in der Anmerkung statt . 20 Kilogranmr * zu setzen „ 12 Kilogramm
( Bis zu diesem Geivicht sollen lebende Bienen mit Honig in

Stöcken zollfrei bleiben , wenn sie aus dem Inland stammen n » d nur
zu vorübergehendem Aufenthalt ins Ausland gesandt waren . )

2. Müller - Sagau (frs . Vp. ) für Bienenwachs tc . Zoll¬
freiheit .

3. Gotheiu (frs . Vg. ) für Bienenwachs einen Zollsatz von 5 M
4. Rntrick u. Gen . ( Soc . ) für alle drei Positionen Zollfreiheit .
Schatzielrclär Frhr . v . Thirlman » erklärt , daß in der Brüsseler

Zuckerkonvention über Honig nichts gesagt sei , so daß alle Länder
völlig freie Hand haben .

Gäbet ( Ant . ) : Bienen müßten von Zeit zu Zeit zur Nassen
Veredelung eingeführt werden . Die Bieneneinfuhr habe aber de »

Honigschniiiggcl gefördert . Tie Bienen brauchten Reiscfutter ! ein
Stock mit 3 bis 4 Kilo Futter tviege sabcr selten mehr als 12 Kilo .

UnIcrstantSsckrclär v. Fischer : Bienen würden nicht nur zu
Ztichizwcckcn eingeführt , sondern es komme auch vor , daß Bienen
vorübergehend ins Ausland geschickt würden , um dort Honig zu
sammeln . Die Gewichtsgrenze von 20 Kilo sei auf Grund fach -
verständiger Gutachten eingestellt , die betont hätte », daß das Geivicht
der Körbe oder Kästen sotvohl bei der Fracht , wie auch beim Zoll
schwer ins Gewicht falle .

Autrick ( Soc . ) : Gäbe ! hat selbst zugegeben , daß seine Maximal
grenze nicht ausreicht und viele Sorten schwerer sind . Honig ist ein
gutes Nahruugs - und Heilmittel . Die Preise für gute » Naturhonig
sind so hoch , daß die Imker dabei existieren können . Steigt der
Preis des Honigs um den Zollsatz , so werden einzelne Industrie
zweige stark belastet . In Thor » , Nürnberg > Braunschweig ist eine
blühende Honigkuchen - Jndustrie , die auf den Bezug von ausländischem
Honig angewiesen ist . Wird die Industrie durch die Preissteigerung
deS Honigs vom Weltmarkt verdrängt , dann leiden nicht nur die
Arbeiter in den Fabriken , sondern ' auch dio ' iMehl » und andern
Lieferanten und dadurch indirekt die Landwirtschaft . Honig ist auch
ein bedeutendes Heilmittel . Spccicll Pfarrer Kneipp empfiehlt den

Honig als Heilmittel gegen viele Krankheiten . Auch Bicncnwachs
müssen wir vom Ausland beziehen .

Mllllcr - Sagan (frs . Vp. ) : Die beimische Imkerei habe viel mehr
uuter der Konkurrenz deS Kunsthonigs , des Zuckers und Sirups als
des ausländischen Honigs zu leiden .

Gotheiu (frs . Vg. ) betont , daß der Honig aus Chile , Kuba ,
Haiti . St . Domingo und Mexiko ausschließlich zur Lebkuchen - Fabri
kation benutzt werde . Die Zollvertenerung habe zum Rückgang der

Zolleinnahmen auf die Hälfte geführt ; an Stelle des AuSlandShomgS
sei Kunsthonig getreten zum Schaden der Konsumenten und ohne
Nutzen für nnsre Imker .

Speck ( C. ) beantragt , im Antrag Gäbel statt . 12 Kilogramm "
zu setzen „ IS Kilogramm " .

Mit dieser Aenderung wird der Antrag Gäbel , im übrigen
aber die Regierungsvorlage unverändert angenommen .

Die Positionen 140 und 141 werden zusammen beraten ( Walrat
Hauseublase ) .

Die Tocialdemokraten beantrage » Zollfreiheit .
Stadthage » ( Soc . ) : Walrat ist ein Stoff , der in Deutsch -

land nicht produziert wird , weil der Pottfisch in Deutschland sich
nicht ansiedeln läßt . Walrat wird viel zu Pflaster . Salbe » .

Schminke usw . verwendet . Auch werden Kerzen auS Walrat aii -
gefcriigt , die vorwiegend zu lnistenschaftlichcn Zwecken benutzt werden .
Ei » Finanzzoll ist es auch n' lht , weil es nur in geringen Mengen
eingeführt wird . Für die Zollerhöhung für Hausenblase von 5 auf
10 M. ist auch kein Bedürfnis vorhanden . DieHauseublase wird auch nicht
in Deutschland gewonnen . Auch von Hauseublase wird nur wenig
eingeführt . 1900 sind 143 Doppclceutuer eingeführt . Es wird zu
Frischleim , englischem Pflaster usw . verarbeitet . Der Hause » kommt
» ur in Ländern mit rückständiger Kultur vor , aber von der in vielen
Gegenden Deutschlands vorhandenen Rückständigkeit scheint er lein
Freund zu sein .

Gothci » (sr. Vg. ) : Es ist kein Bedürfnis vorhanden , der durch
die Konkurrenz andrer Beleuchtungskörper leidende » Kerzeuiudustrie
noch die Rohstoffe zu verteuern . Bei Hauseublase will man auch
die unechte im Zoll erhöhen , aber man sagt nicht , was unechte
Hansenblase ist .

Hierauf ivird die Ncqieriingstiorlage angenommen .
Bei den Pofilionen 145 bis 147 ( Bettfedern usw . ) wird die

Debatte auf Donnerstag 0 Uhr vertagt .

Nus Indnflvie und Handel .
Das Speeinlorgan für Ritnalmorde , das selbst den

Pücklerschen Wahnsinn finanziell ausgebeutet hat , die „ Staats
b ü r g e r > Z e i t u n g ", leistet sich folgende elende Verleumdung ,
die zu blödsinnig ist , als daß sie Entrüstung erregen könnte . DaS
Blatt schreibt :

„ Eingeweihte wollen wissen , daß nicht mir die socialisiischen
Abgeordneten für die volksfeindlichen Interessen der Börse sprechen
und stimmen , sondern daß die Börscn - Arttkrl des „ Vorwärts
nach ganz bestimintc » Weisungen einer Börscngrnppc , die
eS dafür an Entgegenkommen auf andrem Gebiete nicht
fehlen läßt , zu erfolgen haben . "

Verantworllich für diese Infamie eines schwachsinnigen KopfeS
zeichnet Herr Ludwig W e r n e r - Chnrlotteiibnrg . Der Mann ist
sehr unvorsichtig . Sollte villeicht der Verleger des Blattes , Herr
Vnihn , diese Notiz in sein Blatt gebracht haben , um den verant «
wörtlichen Redacteur nach dem Beispiel seines Vorgängers los

zu werden ? Denn es ist ja die Eigentümlickikeit dieser teutschen
Helden, daß sie , wenn man sie wegen ihrer bübischen BerleumdungS
sucht gerichtlich zur Verantwortung zieht , schleunigst feig ins Ausland
verdiiftcii . —

Der internationale SchiffahrtS - Trust . Wie das Rcntersche
Bureau meldet , wird Morgans Dampfschiffahrts - Kombination ein
Kapital von 170 Millionen Dollar haben ; davon sollen 60 Millionen
Dollar mit 6prozentigcr Verzinsung garantierte Vorzugsaktie » , ferner
60 Millionen Stanmiaklic » und öö Millionen 4VzprozenIige Deben -
tnres sein . Das Uebernnhmesyndikat hat 50 Millionen Dollar ge -
zeichnet , wovon 40 Proz . im Auslände untergebracht werden sollen .
Von zuständiger Seite wird erklärt , die Kombination habe mit dem
Norddeutschen Lloyd und der Hambnrg - Amerika - Linie ein Abkommen
über die GestaUnng des Betriebes getroffen .

Der „ Getretdeinarkt " . linier diesem Namen ist vor kurzem
in das Handelsregister des Berliner Landgerichts I eine Gesellschaft
eingetragen worden , als deren Geschäflsführer der bündlerische
Ncichstags - Abgcordncte Dr . Nocstcke , Gvrsdorf , Profeffor Dr . Ruh -
land , Berlin , Direktor Tclge , Steglitz , von der „ Deutschen Tagesztg .
und der zweite Direktor des Bundes der Landwirte , Plaskuda ,
zeichnen . Gegenstand des Unternehmens sollen sein :

1. Gründung einer Zeitung , welche die Bildmig der Getreide -
preise und der Preise aller sonstigen landwirtschaftlichen Produkte .
sowie alle mittelbar oder unmittelbar dainit ' ziisnmmeiihängendcn
Frage » anfznllnren hat ;

2. weitere Maßnahmen zur Regulierung der Getreidepreise .
Der „Getrcidcinarlt " , von Dr . Rnhland herausgegeben , ist

durchaus nicht so börsenfeindlich , als es sonst die Bündler scheinen ;
die innigen Beziehungen zn dem Haussespekulanten H. Philips in

Chicago lassen eher das Gegenteil vermuten . Hoffentlich richtet das
Unternehmen nicht noch lveileres Unheil an , indem es die iiotleidenden
Landlvirtc z » Hausse - Engagements verleitet , sei es auch mir ans
Probe ; wie ein ehemaliges Mitglied der Bündler schmerzlich empfand ,
kann diese sehr hart ausfallen .

Deutschlands Anstruhnndel im erstcn Vierteljahr IllOÄ

verzeichnet in der Einfuhr Waren im Werte von 1 370 236 000 M

gegen 1 299 439 000 und 1 483 689 000 Di. in den Vorjahren . Daher
gegen 1901 mehr 70 797 000 , gegen 1900 weniger 113 453 000 M.
Die A u S f n h r betrug 1 109 463 000 M. gegen 1 072 872 000 und
1 198 458 000 M. in den Vorjahren ; daber gegen 1901 mehr
36 591 000 imd gegen 1900 Ivcniger 88 995 000 M.

Tic Brtricbseüiuahmt » drr deutschen Eisenbahnen zeigen
im Monat März dieses Jahres inr Güterverkehr einen Rückgang der
Einnahmen gegen den gleichen Monat des Vorjahres von 5 820 125
Mark , während der Personenverkehr ein PlnS von 4 255 891 Mark
ausiveist . Im Gesamt betrug die Einnahme im Monat März ans
dem Güterverkehr 91544 595 M. , ans dem Personenverkehr
39 535 158 M. Der sehr erhebliche Rückgang im Güterverkehr läßt
die ungünstige Geschäftslage erkennen , in der wir uns befinden .

Berliner Partei - Attgelegenheiten .
Die nächste Lokal - Liste erscheint am Sonntag , den

4. Mai . Wir ersuchen daher die Mitglieder der Lokal «
k o m m i s s i o n v o ii B e r l i n und Umgegend . Aendenmacn
und Nenaufiiahmen bis spätestens Freitag , den 25 . April , ein¬
senden z » wollen : für „ T e l t o w - B e eSkow " au den Genossen
Hermann S ch I i e b i tz in Britz , Jahnstr . 2 ; für „ Nieder -
B a r n i m " an den Genosien Otto Riebe in FricdrichSfcldc ,
Victoriastr . 4 ; für „ PotSdam - O st - Havelland ' an den
Genossen Albert Nene in Spandau , Jagowstraße 9 ; für
„ Diverse Orte " an dcnGenosseu Gustav Stein inWrtezen a . O. ,
Frankfurt crstr . 32 , sowie für Berlin an den Genossen Wilhelm
Hinz , Prinzenstr . 66. 3. 14.

Die Genosien werden ersucht , hiervon Kenntnis zu nehmen und
die Einsciiduiigen umgehend zu besorgen , da spätere Einsendungen
nicht mehr berücksichtigt werden können .

Gleichzeitig teilen wir den Genoffen noch mit . daß alle An -

fragen und Zusendungen nur an den Genossen Wilhelm Hinz ,
B e r l in 8. 14, Prinz e « st r. 66, zu richten sind und nicht
au die R e d a k t i o ii d e s „ V o r >v ä r t S" .

Die Parteiblälter der genaimleii Kreise werden um Abdruck ersucht .

Erster Wahlkreis . Sountagmittag 12 Uhr spricht Genossin
Klara Zetkin im Palast - Theater , Burgstraße 22 . über

„ die r e v o l u t i o n ä r e u K ä in p f e in Belgien und Nutz «
l a n d" .

Dritter Wahlkreis . Donnerstag , abends 8V , Uhr , findet im
e w c r k s ch a f t S b a u s e die Generalversammlung des

Wahlvereins statt . Tagesordnung : VorstandSbcricht , außerdem Vor -

trag des Genossen Rodert Schmidt über : „ Unsre demokratischen
Forderungen " . Die Versammlung wird pünktlich eröffnet .

Den Mitgliedern deS Socialdemokratischen Wahlvereins des
6. Berliner ReichStags - WahllreiseS zur Nachricht , daß die General -

Versammlung am Freitag , abends 8Vs Uhr , im Berliner
P r a t e r , Kasianien - ANee 7/0 , stattfindet . TageSordming : 1. Bericht
deS Vorstandes , des Kassierers und der Revisoren . 2. Neuwahl des
2. Vorsitzenden . 3. VereiiiSaiigelegcnheitcii . 4. Vortrag des Ge -
»offen In lins Kali Ski über „ Bürgertum nnd Socialreform " .
5. Diskussion .

Pankow - Nirder - Schönhausc » . W a h l v e r e i n. Sonnabend -
abend 8 Uhr bei Wwe . Roll , Krenzstr . 3/4 : Recitation von
Pank Pauli vom Deutschen Theater „ Die W e b e r " . Sociales
Drama von Gerhard Hauptmann . Eintritt für Mitglieder und deren
Angehörige 20 Pf . , Gäste 40 Pf . Billets sind an den bekannten
Stellen zu haben . _

Uokstlvs .

Die Stadt Berlin und der 8 Kit » .

Der Ausschuß , welcher von der Stadtverordneten - Versammlimg
zur Berntuug des von unsren Genossen gestellten Antrags : „ Den
Nagistrat zu ersuchen , die Verfügung vom 25. Oktober 1901 über
die Nichtanwendung deS § 616 B. G. - B. außer Kraft zu setzen und
der Bersammlimg eine Vorlage zum Zweck anderweitiger Regelung
der Materie zu machen " , eingesetzt ist , hielt gestern seine dritte
Sitzung ob . in welcher die erste Beratung zn Ende geführt
wurde . Nach lauger . sich über mehrere Stunden erstreckender
Debatte wurden

'
sämtliche von unsren Genossen gestellten

VerbefferungSauträge abgelehnt . Auch ein . : . von andrer Seite ein » '

gebrachter VermittlinigSaiilrag , der zwar nicht so weit ging >vie die

von unsren Vertretern gestellten Antrage , immerhin aber eine Ver -

besscrimg der Magistratsvcrfügimg darstellie , teilte daS gleiche

Schicksal ; er fiel mit 5 gegen 6 Stimmen . Die einzigen Aende -

rungen , welche die bisherigen Bemühungen gegenüber der Magistrats -
Verfügung ergeben habe » , sind die folgenden : An Stelle von
Nummer 2 und 3 der Verfügung soll gesetzt werden :

2. In Fällen unverschuldeter Krankheit ist der Lohn stets nur

nach Abzug des Krankengeldes und in der Regel nicht länger als
vier Wochen , falls der Arbeiter seit länger als einem Jahre im

städtischen Dienste sich befindet , bis zu sechs Wochen zu gewähren .
3. In Fällen der militärischen Einziehung zu den 12 —14 Tage

währenden Landwehrübungen ist der Lohn nach Abzug der reichS -

gesetzlichen Unterstützungen fortzuzahlen . Verheiratete Lkcservisten ,

ivelche über 2 Jahre im städtischen Dienst stehen , erhallen bei

längeren Fricdensübungen lvährend vier Wochen die Hälfte ihres

Lohnes .
Die zweite Lesung soll wegen Behinderung des Vorsitzenden erst

in einigen Wochen stattfinden . _

Ei » Schulkampf tobt in der T e m p c I h o f e r V o r st a d t.
ES ist kein Slreit um die Grundsätze , nach denen die Schule an der

heranwachsenden Jugend arbeilen soll — es ist nur ein Streit um
den Bauplatz , auf dem die Stadtgemeinde das neue Schnlhaus
für das nach der Tenipclhofer Vorstadt zu verlegende Friedrichs -
Realgymnasium errichten soll . Also eine verhältnismäßig
unwichtige Sache , wie es scheint ! Aber die kämpfeudeu Parteien
legen ihr eine Wichtigkeit bei , als handele es sich um die heiligsten
Güter der Menschheit . Hie Bclle - Alliancestraße , hie Haseuheide !

schallt cS in den Reihen der HauSagrarier . Soll das neue Schnlhaus
in dem der Belle - Allianccstraße benachbarte » Teil der Tcmpelhofer
Vorstadt errichtet Iverden . oder soll es in dem an die Hascnbeide an -

grenzenden Teil seinen Platz erhalten ? Die Bezirke an der ordinäre »

Haseuheide ( suchen den Bezirken an der nobleren Bellc - Allianceslraße
die Anstalt streitig zn machen . Für die Velle - Alliaiiccstraßc kämpft
der Grimdbesitzcr - Vcrein « Südwest und Süd " , für die Haseuheide
der „Hansbesitzer - Vereiii Süden " .

Den Hausbesitzern ist die Wahl des Bauplatzes in der

That durchaus keine so unwichtige Sache , wie es aussieht . Für sie
handelt sich hier wirklich um eines ihrer heiligste » Güter — um de »

Profit nämlich . Eine höhere Lehranstalt ist für den Grundbesitz des be - .
treffenden Stadtteils ein Wertobjekt von nicht zu unterschätzender Be -

dcutung . Sie erhöht die Anziehungskraft des Stadtteils und ge -
stattet so den Hanswirten eine weitere Steigerung der Mieten

bezlv . des Wertes ihrer Grundslücke . Daher die Heftigkeit , mit der
die Grundbesitzer vor dem Hallcsche » Thor einander in die Haare ge -
raten sind ! Eö beißt , daß es diesmal den Hmisagrartern der tz a s e n h e i d e-

Gegend gelingen werde , den fetten Bissen wegzuschnappen ;
der Magistrat wolle das Schnlhaus für daS Friedrichs - Realgymiinsium
auf dem städtischen Bauland ' an der Urbaustraße , also nach der

Haseuheide zn, errichten . Der „Gruiidbesitzer - Vereiu Südwest und

Süd " , der hierdurch die Frucht seiner jahrelangen Bemühungen ver «
lieren würde , wendet sich jetzt — unterstützt von dein „Fortschritt -

liche » Verein vor dem Halleschen Thor " — mit einem erncutc »

scharfen Angriff gegen den in seiner Agitation erfolgreichere » „ HanS -
besitzcr - Verem Süden " . Die Männer der Belle - Alliancestraße sind
entschlossen , bis zum letzten Atemzug dafür zu kämpfen , daß sie die

Anstalt bekomnlen .
Wär ' S nur eine armselige Gemein de schule — das HanS -

aararierttim der Tcmpelhofer Vorstadt würde darum keinen

Finger rühren .

Die Stadtvcrordncteii - Vcrsamnilnng hat sich in ihrer heutigen
Sitzung mit folgender Tagesordnung zu befassen : Vorschläge deS

Ausschusses für die Wahle » von unbesoldeten Gemeinde -
b e n m t e u und des Ausschusses für Petitionen . — Wahl deS
2. Beisitzer - Stcllvert reters . — Wahl von zwei Bürger -
Deputierten in die Deputation für die städlischen Krankenanstalten
und die öffentliche Gesundheitspflege mittels Stimmzettel . — Bericht -
crstattnng über den Antrag von Mitgliedern der Versammlniig ,
betreffend die mieiltgeltliche Gewährung der Kur nnd Ver -

pflegimg in städtischen Krankenhänsern an die in
Berlin wohnenden , mit ailsteckeitden Krankheiten behafteten
Personen . — Berichterstattung über die Vorlage , betreffend den

speciellcn Entwurf zum Neubau des Waisenhauses Alte Jakob -
straße 33/35 . — Berichterstattung über die Anträge von Mitgliedern
der Versammlung , betreffend die Gewährung materieller Mittel an
die durch Wolke nbruch geschädigte », in wirtschaftlicher Not¬

lage mid Bedürftigkeit sich befindenden Beivohner Berlins . — Vor -

lagen , betreffend : die Verbreiterung der UnivcrsitätSstraße , — den

spcciellen Entwurf zum Nenbail eines M ä n n e r h o s p i t a I s auf
de »! . Grundstück Köpnickerstr . 47a ( Köstersche Stiftung ) , — die Um «

dichlnng von EntivässcrnngSleitungcn in Straßen , in denen Baum -

Pflanzungen in Aussicht genommen sind , — die Erhebung von Beiträgen
in Gemäßheit des Z 9 des Komniunalabgabcn - Gesetzes vom 14. Juli
1893 — nnd den Bau eines neuen Hospitals auf dem Gelände
des Rieselgutes Buch . — Berichterstattung , betr . die Wahl von Bei »

sitzern nnd Beisitzer - Stellvcrtrctern für die Wahlvorstände zn den am
30. d. M. im 12. und 14. Gemcindctvahlbezirke der II . Abteilung
stattfindenden Stadtverordneten - Ersatzwahlen , eincS Bürgerdcpniierteu
für die Srinendireklirni und je eines bürgerlichen Mitgliedes in die

Ersatzkonmiisston I nnd II . — Antrag von Mitgliedern der Ver -

jammlnng , betreffend ein Beaintenjiibiläum .

DaS Unwetter nnd der 8 61 « . Man schreibt unS : „ Auch für
die Arbeiter ist es eine Wohlthat , wenn sie wissen , was rechtens ist ;
sie kämen ja sonst gar nicht zur Ruhe . " Das wareil die Worte , die
der Herr Stadtrat Ramsla n am 20. Februar anläßlich der Be -

ralung des socialdemokratischen Antrags , die Nichtanwendung
deS § 616 des Bürgerlichen Gesetzbuchs außer Kraft
zu setzen , den zutreffenden BegründungSivorten des Stadtverordneten
Heimann entgegenzusetzen verniochte . Die städtischen Arbeiter
waren von diesen herrlichen Worten tief gerührt , umsonichr , als
sie bisher in ihrer praktischen Thätigkeit das Gegenteil von dem ,
was der Herr Rat gesprochen , erfahren hatten . Durch das

schreckliche Unwetter vom 14. dS. Mts . wurde jedoch nicht
» ur die Ruhe vieler Bürger , sondern auch die der
Arbeiter auf de » Stein Plätzen in Treptow und auf dem
Urban gestört . Und das kam so. Infolge deS viele » Regens waren
die Arbeitsstätten überschwemmt und die Arbeiter mußten nach Hanse
wandern . Am Lohntage wurde ihnen dieser Tag abgezogen , trotz -
dem nach der generellen Verfügung des Magistrats bestimmt Ivird ,
daß eS in andren Fällen den zuständigen Verwaltungen überlassen
bleibt , für eine nickt erhebliche Zeit der Dienstversäuimiis den Lohn
oder das Entgelt fortzuzahlen . Die davon betroffenen Arbeiter geben
sich daher der Hoffnung hin , daß diese DienstversSumnis , die nicht
erheblich ist » nd an der sie unschuldig sind , durch eine Willens -
knudgebnng des betreffenden Dezernenten bezahlt und die „ Ruhe "
der Arbeiter wieder hergestellt wird .

Die landcöpoltzeilichc Gcnchinigmig für die Foriführung
der Unterpflasterbahn vom „ Zoologischen Garten " nach Char -
l otte n bn rg hinein , bis zur vorläufigen Endhaltestelle am „ Knie " ,
ist der Aktiengesellschaft Siemens n. H a l s k e gestern vom
Berliner Polizeipräfidinm zugestellt worden . Die Inangriffnahme
der Bauarbeiten ist von der Charlottenburger Polizeidirektion bereits
gestattet worden , so daß die Borarbeiten nunmehr in vollem Gange
sind . Die uuter dem Lorgarten - Terrain befindlichen Kanäle , Gas -
n » d Wasserleitnngcn läßt die Charlottenburger Stadtgemeinde nutcr
Berücksichtigung der »encii Strnßcneinteitiing bereits umändern .
Die Strecke „ Zoologischer Garten " — „ Knie " hat eine Länge von rund
einem Kiloineler ; da der bereits im Betriebe befindliche Bahnhof
„ Zoologischer Garten " sich bis zur Fasaiienstraßc erstreckt , so ist noch
eine Tnmielsirecke von ca . 850 Metern bis zum „ Knie " zu bauen .



Die ffmge der Weiterführung der Bahn durch die ViSmarckstraße ist
„ och nicht gelöst . Die Teilstrecke bis zun , . Knie ' soll imierbalb sechs
( Vau - ) Monaten , vom Tage der Uebergabe des Grund und Bodens an
gerechnet , fertiggestellt sein ; bezüglich ziveier Grundstücke , von denen
Vorgartenland in Anspruch genommen wird , schlveben die Verhaud -
hingen noch . Es steht jedoch zu erwarten , daß die Untcrpflasterbabn -
Strecke noch in diesem Jahre betriebsfertig wird . Um die Bauarbeiten
möglichst zu beschleunigen , soll der Tunnelbau von beiden
Seiten in Aug r i f f genommen werden ; eine Baustelle wird
am . Knie " eröffnet und von hier ans nach dem Steinplatz zu
gearbeitet iverde », während an der Fasanenstraße nach Charlotten -
bürg zu in der bisherigen Weise iveiter gebaut wird . Wie durch
Probelöcher festgestellt wurde , ist der B a u g r u n d d e n A r b e i t e n
g ü n st i g ; in Höhe der Tunnelsohle befindet sich eine mächtige
L e h m s ch i ch t , welche es ermöglicht , die Absenkung des Grund -
Wassers nur in geringem Maße vorzunehmen .

Ucber die ungcniigcnde Ausbildung der Krankenpfleger
und Pflegerinnen wird vielfach von den A e rzte n und dem Publikum
geklagt . Diese Klagen sind nicht unberechtigt , wie sich aus folgendem
ergiebt : In Berlin und den Vororten giebt es Institute , die gewerbs -
nintzig Pflegerinnen ausbilden , Kautionen von diesen nehmen und
dann nach kurzer Zeit die noch völlig unnnsgebildeten Pflegerinnen als

laugjährig ausgebildete in die Welt senden . Fälle , in denen Aerzte
tüchtige und ausgebildete Pflegerinnen verlangten und statt
ihrer Mädchen erhielten , die erst kurze Zeit sich dem
neuen Berufe widmeten . sind nicht selten . In einem
Falle verlangte ein Arzt in Stendal eine längere Zeit ausgebildete
Pflegin . Das betreffende Heiin sandte eine Pflegerin , die erst drei
Monate in dem neuen Beruf thätig war . Von der Oberin wurde
sie angeiviescn , auf Befragen zu antworten , sie sei schon zwei Jahre
ausgebildet . Natürlich konnte sie den Arzt nicht täuschen ; es ent -
standen Differenzen . Die Oberin behielt dann die Kantion und das
Gehalt des Mädchens inne , das sich darauf an das Gelverbegericht
wandte . Nach den Aussagen von mehreren Mädchen soll die Bc -
Handlung und die s' kost in einem bekannten Heim in Charlottenbnrg
viel zu wünschen übrig lassen , so daß schon Beschlverde erhoben
tvorden ist .

Die Strastenbahu im Nnschauungsiintcmcht . Das in den
Straßenbahnivagen ausgehängte Plakat , das über die falsche und die
richtige Art des Absteigens Aufschluß giebt , ist nun auch den Ge -
n, e i n d e s ch n I e n Berlins zugegangen . Das Plakat wird hier
von Klasse zu Klasse herumgereicht und von den Lehrern erläutert .

Die Bcrnichtnng der alte » Postwertzeichen , die von den
Postämtern des Berliner Bezirks bis zum 1. April nicht abgesetzt
worden waren und an die Ober - Postdirektion zurückgegeben worden
find , hat einen derartigen Umfang angenommen , daß sie erst gestern
beendigt lverden konnte . Schon am 4. April hatte man mit der Arbeit
begonnen . Die von den Postnnstalten eingelieferten Wertzeichen mußten
zuerst nach ihrem Bestände geprüft werden . Nach Beendigung dieses
umfangreichen Geschäfts wurden sie lvie die Nückbriefe d. h. die
unnnbringlichen Briefsendungen , in der Ccntralheiznng des Haupt -
postgebändes in der Spandaner Straße verbrannt . Sie wurden
dort in Schlote , die mit Deckel » abgeschlossen sind , geworfen . Mit
der Vernichtung waren während der ganzen Zeit acht bis zehn
Beamte vom Morgen bis zum Abend beschäftigt . Vernichtet ivnrden
nicht weniger als 455 Beutel , deren Gesamtgewicht auf 11000 Kilo¬
gramm geschätzt wird . Der Gesamtwert der vernichteten Wertzeichen
betrug genau 3 752 000 M. Es sind dies lediglich die im Berliner
Bezirk von den Postanstaltcn nicht abgesetzten Wertzeichen der alten
Ausgabe . Die umgetauschten Wertzeichen , die schon in den Händen
des Publikums geivescn sind , werden später vernichtet .

Die totale Mondfinsternis am Dienstagabend konnte bei
klarem Himmel sehr gut beobachtet werden . Der Mond ging um 7� Uhr
schon verfinstert auf . Während der Totalität der Finsternis zeigte
er eine kupferbraune Farbe , die bald im Norde » , bald in , Süden
schwankende Nuancen aufwies . Der Erdschatten ging von Süden
nach Norden . Um 8Vs Uhr wurden im Süden die ersten hellen
Mondstreifen gesehen , gegen 3/il0 Uhr hatte die Erscheinung ihr Ende
erreicht . Auf der Treptower Sternwarte hatten sich viele hundert
Neugierige eingefunden , die , teils mit photographischen Apparaten
ausgerüstet , Aufnahmen versuchte ». Von der Sternwarte konnten
100 Aufnahmen gemacht werden .

Das Geständnis des Jntvelcndicbcs . Der in Altona ver -
haftete Juwelendieb Eugen Jeanrcnand hat sich , wie uns von dort
geschrieben wird , nunmehr zu einem Geständnis herbeigelassen ; er
räumte ein , in der Nacht zum 13. März d. I . den großen Juwelen -
diebstahl bei der Berliner Firma S . M. Noscnthal Nachfolger verübt

zu haben . Hierbei seien ihm Pretiosen im Werte von 60 000 M. in
die Hände gefallen . Ei » eigenartiges Versteck hat sich der gefäbrlichc
Einbrecher für einen Teil seiner Beute ausgewählt . Er hat nämlich
seinem Geständnis zufolge eine größere Anzahl goldener Uhren , die
von dem oben erwähnte » Einbruch herrühren , in einem aufrecht
stehenden Pianoforte in seiner Wohnung in Berlin verborgen .
Die Berliner Kriminalpolizei ist hiervon sofort in Kenntnis gesetzt
worden .

I » einem Anfalle von GeisteSgcstörtheit hat sich in der
Nacht zu gester » die 47 Jahre alte Witwe Albcrtine Arcnd geborene
Helfrecht ans der Chorincrstr . 8 das Leben genommen . Die Frau
war schon längere Zeit geistig nicht mehr gesund und mnbte fast
beständig bewacht werden . Als ihr Sohn in der vergangenen Nacht
glaubte , daß sie schlafe , ging er auf einen Augenblick in ein Neben -
zinnner . Diese Zeit benutzte die Unglückliche , sich aus den ,
dritten Stock auf den Hof hinabzustürzen . Nachbarslente ,
die sie fallen hörten , holte » gleich die Polizei . Diese bemühte sich
vergeblich um einen Rettungswagen , da die durch den

Wolkenbruch angerichteten Schäden in , F c r n s p r e ch b e t r i c b

noch immer nicht ganz beseitigt sind . Schließlich
stellte die Fenerwehrwache in der Linienstraße einen Wagen , um die

Schwerverletzte , der Aerzte aus der Nachbarschaft unterdessen Hilfe
geleistet hatten , nach der Charitö zu bringen . Die Verletzungen
waren aber so schwer , daß die Frau noch im Laufe der Nacht starb .

Ein Bau - Unfall hat sich Dienstagabend gegen 10V « Uhr auf
dem Geineinschaftsban der Landes - Versicherinigs - Anstalt Berlin und
des Central - Arbeitsnachweises ereignet . Die genannten Institute er -
richten auf dem Terrain des alten Garnison - Kirchhofs Gormann -
straße 13 ein großes Verwaltungsgebäude , dessen Hanptfronten nach
der Gormann - und Rückerstraße zu belegen sind . Ein mittleres

Qnergebände , welches sich über die ganze Breite des Grundstücks
hinzieht , enthält einen riesigen 1800 Quadratmeter Boden
fläche umfassenden Saal , welcher für Versammlungs - und

Festzwecke bestimmt ist . Gestern abend um i/ «11 Uhr brach plötzlich
die Decke des Saales mit dem Glasdach , den eisernen
Stützen und Trägern zusammen und durchschlug die Galerien , so
daß die Schuttniassen sich im Ergeschotz auftürmten . Die Feuerwehr
wurd sofort alarnriert , trat jedoch nicht in Thätigkeit , da bei der
späten Abendstunde sich Arbeiter nicht auf dem Bau befunden hatten
und somit eine Gefährdung von Menschenleben nicht vorlag . Da
bei dem Zusammensturz auch die Seiteninonern zerrissen wurden und
weitere Nachstürze zu erivarten sind , so ist der Bau polizeilich ge -
sperrt . Die Ursache des Unfalles dürfte in dem Unwetter am Montag
vor acht Tagen zu suchen sein , durch Ivelches vermutlich die Funda -
mente der Rückwand , ohne daß es bemerkt worden ist , unterspült
sind , so daß sich die Mauer senkte und die das Dach stützenden Eifeu -
träger ans ihrer Lage gerissen wurden .

Zum Einsturz des Neubaues des Central - Arbeitsnachweises i »
der Gormannstraße wird offiziös gemeldet , daß der Bau nicht von
der städtischen Bauverwaltung aufgeführt wird . Stadlbanrat Hoff¬
mann ist bei dem Bau ganz unbeteiligt . Nach den bisherigen Er -

»rittelnngen wird angenommen , daß der Einsturz des Saaldachcs
durch Bruch an einem der eiserne » Dachbinder herbeigeführt worden
ist . Die llrsache dieses Bruches ließ sich jedoch noch nicht feststellen .
Eine Senkung einer Querwand oder irgend eines andren Mauer -
teils hat nicht stattgefunden .

Das Unglück i » Nordend ist jetzt aufgeklärt . Der verunglückte
Willi Tarnn ist ein 29 Jahre alter Barbiergehilfe , der bei dem Heil -
gehilfen Ulrich in der Jnvalidcnstraße beschäftigt war , seine Braut
eine Näherin Johanna Abrahamson ans der Chorinerstraßc . Tarn » ,
der vor einem halben Jahre wieder nach Deutschland zurückgekehrt
ist . nachdem er lange Zeit im Auslände zugebracht hatte , beschäftigte
sich mit Versuchen und der Anfertigung von Sprengstoffen . Da stellte
er auch die Nitroglyceriupatrone » , die ihm so verhängnisvoll wurden ,
her . Auf dem Ansflnge erzählte er seiner Braut , daß er die Wirkung
dieses Sprengstoffes im Wasser versuchen möchte , und ging zu diesem

Zwecke mit ihr nach deni Graben . Tarnn ist außer dem rechten
Arme , der amputiert werden mußte , auch am linken Arme , am Kopfe
und an der Brust schwer verletzt .

Wege » Betruges und Urkundenfälschung ist der 50 Jahre
alte Großschlächtermeister Gustav Jä nicke ans der Tilsiterstr . 26

verhaftet worden . Jauicke , der in kinderloser Ehe lebt , ließ in

Karlshorst Pferde laufen und gab auch sonst viel Geld aus . Seine

Pferde ginge » früher unter fremdem Namen , zuletzt aber , nachdem
sein Geschäft einen großen Umfang angenommen hatte , unter seinem

eignen . Außer dem Großhandel betrieb Jänicke auch noch einen der

größten Stände in der Markthalle . In der letzten Zeit erlitt
er durch Kreditgewährung wiederholt Nackenschläge . Zu seinen
Abnehmern gehörte auch der Hofschlächtermeister Hefter� aus
der Leipzigerstraße . Dieser pflegte die Einkäufe selbst zu
mache » , als er aber dieser Tage verreiste , vertrat ihn sein Sohn .
Nun lief von Jänicke eine Rechnung über 3000 M. ein , die dem

jungen Hefter viel zu hoch vorkam . Man ging den Dingen auf den
Grund und fand , daß der hohe Betrag durch Fälschungen von Liefer -
scheinen zu stände gekommen war . Hefter� machte Anzeige , und die

Kriminalpolizei nahm Jänicke fest und beschlagnahmte seine Bücher
und die Liefcrnngsfcheine . Der Verhastete wurde gester » früh gleich
eingehend vernommen und dann nach Moabit in das Untersuchungs -
g- fangnis abgeführt , obivohl er bestreitet , von den Fälschungen und

Betrügereien etwas zu wissen . Ob solche auch andren Kunden gegen -
über begangen sind , ist noch Gegenstand der Untersiichimg . Hefter

berechnet seinen Verlust auf 50000 M.

Die Liste 1317 für die belgischen Genossen ist auf dem Bau

Wanzlickstraße in Nixdorf verloren gegangen . Gezeichnet Ivaren

4. 60 M. darauf . Falls weiter auf diese Liste gesammelt werden

sollte , bitte » wir sie anzuhalten und dem Vertrancnsmann des

2. Kreises , Paul Scholz . Zosseuerstr . 1 ( Restaurant ) , einzusenden .

Ein Akt der Roheit verursachte gestern unter den Passanten
am Tempelhofer Ufer große Aufregung . Gegenüber der dort ge -

legenen Schule hatte ein Lumpensammler aus der Ruppinerstraße
mit seinem Hundewagc » Aufstellung genommen . Als nach Schluß
der Schulzeit die Kinderschar ans dem Schnlgebände strömte , ging
der 12 jährige Erich Sämisch ans der Bärivaldstraße auf den Hund

zu und ließ sich die Pfote geben . Kaum hatte der Besitzer des Ge -

fährtes dies gescheu , riß er einen Sack aus seinem Wage » und

schleuderte ihn nach dem Kopfe des Knaben . In dem Sacke befand

sich der spitze Wagehaken , der den , Jungen eine klaffende Kopfwunde
fchlng . Die Verletzung des kleinen Sämisch war so schwer , daß er

sich kaum auf den Beinen halten konnte und von zwei Männern

weggebracht werden mußte . Er war über und über mit Blut be¬

spritzt . und auf der Erde hatte sich eine große Blutlache ge -
bildet . Die Menge wollte den rohen Lu » , pensammler ver -

prügeln , wurde aber durch die Dazivischeuknuft eines «chutz -
inannes , der den Thäter »ach der Wache hrachte , daran verhindert .

Als Hansdieb wurde ei » ans Plauen i. V. stammender Buch¬

halter Richard Rank in dem Teppichgcschäfte von Lange .

Französischestr . 11/12 , entlarvt . Vor längerer Zeit war eS vor¬

gekommen , daß ein Hausdiener auf dem Wege zur Bahn eine »

echten Perser verkaufte und das Geld einsteckte . Man jagte den

Ungetreuen davon , ohne ihn anzuzeigen . Am Dienstag entdeckte der
Geschäftsinhaber neue Veruntreuungen und faßte , als er das Lager
nachsah , den Buchhalter Rank bei dem Versuche ab , einen Teppich .
den er unter der Hand für sich billig verkauft hatte , hinauszuschaffen .
Es stellte sich heraus , daß Rank bereits für 1200 Mark Tcppiche auf
diese Weise veruntreut hatte . Die Entdeckung wußte er bisher da -
durch zu verhüten , daß er die unredlichen Verkäufe nicht buchte . In
seiner Wohnung fand man auch eine Anzahl Pfandscheine über ver -
fetzte Teppiche . Rank wurde verhaftet und dem Untersuchungsrichter
zugeführt .

Herr Direktor Ludwig Rosenfeld , der bekanntlich das
Luisen - Theater auf eine Reihe von Jahren gepachtet hat .
schreibt uns betreffs der Gesichtspunkte , nach welchen er dies Institut
vom September ab zu leiten gedenkt , folgendes : „ Wenn sonst ein
neuer Mann sehr vieles von seinen das Alte umstürzenden Ideen zu
berichten weiß , so kann ich nur sagen : Ausbau des schon Bestehenden ,
des bereits Bewährten , wird die Aufgabe sein , die ich mir gestellt . —
Das klassische Repertoire im Vordergrund , das gute Volksstück und
die gesunde Berliner Posse an dessen Seite . Die im Luisen - Theater
bekannten und anerkannten Kräfte werde ich erhalten , aber auch
neues künstlerisches Blut werde ich den , Stamme zuführen . Nene »
zeitgenössischen Talenten stehen die Thüren offen . Soweit künstlerischer
Geschmack und sittlicher Ernst aucki im befcheidene» Rahmen wirken
können , so weit hoffe ich meinen Mann zu stellen . "

Ei » neuer KnrsnS für GesctzcSknude ist an der 9. städtischen
o r t b i l d u n g s s ch u I e für Jünglinge und Männer , Frnchtstr . 38

ür das laufende Sommersemester eingerichtet . In der Gesetzeskunde
finden Jnstizanwärter . Bureaubeamte , Kanflcute . Vertreter des
Handwerks zc. Gelegenheit , unter Leitung eines kundige » Juristen
sich über Fragen aus allen Gebieten des Rechts , soweit sie mit dem
täglichen Leben in Znsammenhang stehen , an der Hand praktischer
Beispiele zu unterrichten ; insbesondere werden in diesem Seinester
die die gewerblichen Kreise besonders interessierenden neuen
Bestimmungen der Unfall - und Jnvaliditäts - Versicherung und
einige Abschnitte ans dem Bürgerlichen Gesetzbuch besprochen
werden . Anmeldungen sind schleunigst zu richten an den Dirigenten
Pagel täglich von 7 —9 Uhr abends , Frnchtstr . 38.

Frau Hermine Billinger ( Karlsruhe ) wird am heutigen Donnerstag
am Vortragsabend des Vereins Berliner Presse zwei kleine Geschichten aus
ihrer Heimat , im Schwarzwald , vortragen und zwar : „ Vor Sonnenaufgang "
und „ Uf Karlsruh " . Als zweite Vortragende wird die Romandichterin
Emile ErHardt ( Baronin v. Warburg ) , die deumächst ihren 70. Geburtstag
feiert , auf dem Podium erscheinen , während Frau Frieda Schanz den Abend
mit einigen neuen Gedichten zu beschlieben gedenkt . Eintrittskarten sind zu
haben in den Buchhandlungen von Amelang , Potsdamerstr . 126 ; Lazarus ,
Friedrichstr . 66 ; Speyer und Peters , Unter den Linden 43 ; Woyte , Pots -
damerstr . 13, und im Berliner Presseklub , Unter den Linden 33 (Fahrstuhl ;

Charlottcnstr . 37) .

Der Sportpark Friedenau rüstet sich für Sonntag , den 27. April zu
einem gröberen Meeting , das auber einem 75 Kilvmeter - Fahren mit Motor -
Schrittmachern interessante Fliegerrenneu bringen wird . Aus das Haupt -
fahren darf man infofern besonders gespannt fein , als W il ly A r e n d
in diesem Jahr zum erstenmal in Teutschland herauskommt und als Gegner
». a. Huber , Seidl und den Holländer Schilling , de » Sieger der letzten
Berliner Renneu , finden wird . Für alle Rennen sind insgesamt 48 Mel -
düngen abgegeben . _

AnS den Rnchbittorien .

Aus de » Spandaner Mnstcrwcrkstätten . Die Direktion der
Pulverfabrik setzt ihre gekennzeichnete Taktik fort ; sie hat jetzt weitere
f ü n f Arbeiter von den am 1. April d. I , Entlassene » wieder
e i n g e st e l l t , und zwar auch diese füns Arbeiter gegen 3 Mark
„ Anfangslohn " , obgleich sämtliche vorher schon 3,60 M. Lohn
bezogen haben . Fast im selben Atemzuge sind dagegen
57 Betriebsarbciter der Pulverfabrik , darunter Leute mit
einer Dienstzeit bis zu 13 Jahren , gekündigt worden . Auf
den Hinweis , daß doch weit jüngere , unverheiratete Leute
» n g e k ü n d i g t geblieben seien , hat der Direktor erwidert ,
daß diese Leute als „ Handlanger " (!) geführt würden
und daß er die Hälfte aller Betriebsarbeiter werde entlassen
müssen . Auch im Fenerwerks - Laboratorium wurden weitere 80 Mann
gekündigt . Am Sonnabendvormittag hatten die Direktoren sämtlicher
Spandaner Militärwerkstätten in dieser Angelegenheit eine mehr -
stündige Konferenz .

AAxdorf alö Großstadt . Die Polizeiverwaltnng von Rixdorf
hat durch eine Zählung festgestellt , daß am 15. April in Rixdorf
insgesamt 100 951 Seelen wohnten . An , 1. Dezember 1900 betrug .
wie die Volkszählung ergab , die Einwohnerzahl Rixdorfs 90 422 .

Die Wahl des MagistratS - AffefforS Wrinreich zum b e -
soldetcn Stadtrat von Rixdorf ist jetzt von der Regierung
bestätigt worden . In der Stadtverordneten - Sitznng am Donnerstag
wird Herr Weinreich in sein Amt eingeführt werden .

Banunfall . Der Arbeiter Brone , Berlin , PotSdamerstraßc .
wohnhaft , der am Dienstag auf einem Bau in der Teplitzer Straße
in Ehnrlottenburg dein , Legen von Trägern schwer verunglückte , ist
gestern seinen Leiden im Krankenhause erlegen .

Arbeiter - Samariter - Koloiiuc . Donnerstaa , den 24. d. M. , abends
0 Uhr , Dresdener Garten , Dresdenerstr . 45 : Moiiatssitzuiig der dienst -
thueiiden Abteilung . Tagesordnung : 1. Prüfung der neugemeldeten Mit -
glieder . 2. Verteilung zum I. Mai . 3. Verschiedene Kolonnenangelegen -
heilen . _ « „ m .

Weite » . Prognose für Donnerstag , de » 24 . April lt »»! t .
Nachts wanuer , am Tage etwas kühler , zunächst ziemlich trübe mit

leichten Regensällen und mäßigen westlichen Winde » , später wieder aus -
klärend .

Berliner Wetterbureau .

T odes " Anzeiae .
Montagabend 9 Uhr entschlief sanft

nach langen , schweren Leiden mein
lieber Mann , unser herzensguter Vater ,
Bruder , Schwager und Onkel , der
Ressanrateur

Johann Jahlnnshi
(in 58 Lebensjahre . 21386

Dies zeigen tiefbetrübt an
Frau JLusu�tc Jablonski ,

geb. Hormig .
Franz , Max, Paul Jablonski , als Söhne .

Tie Beerdigung findet am Freitag ,
den 25. April , nachmittags 5 Uhr , von
der Leichenhalle des allen Michael -
Kirchhofs , Hermannstraße , aus statt .

Cenkrlllvei ' Imnd

der Handels - , Transport - nnd

Verkelirsarbeiter Deulsclil .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
der Kollege

Ernst Grötzke
in Pankow verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Freitag ,
den 25. April , nachmittags 6 Uhr , von
der Halle des Panlower Kirchhofes
aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
JM « OrtMvertvaltnne .

Patentanwalt Daniniann ,
Uloritieplutzs 57 .

Auskunst bis abends neun . s3805L "

DankBiigung ; .
Allen Freunden und Bekannten .

besonders den Kollegen der Fabrik
von Semmler u. Bleiberg , für die
aufrichtige Teilnahme bei der Be-
erdigung meines lieben Maunes , unsres
guten Vaters , des Schlossers s2140b

Silwester Peisdarski
hiermit uiisren tiefgefühltesten Dank .
Ww. Marie Pelsdarekl nebst Kindern .

in Stolze -

10 Schrey

Einen neuen Unterrichts -
kursus für Damen und Herren

eröffnet der Arbelter - Stenographen -
Veretn „ Stoliee ' - ( Norden ) am
Dienstag ; , den 29. April , abends
S' /a Uhr, bei Gleinert , Schulatr . 29.

Unterrichtsgeld - 4 Mk.
Die erste Stunde ist kostenfrei .
Das Lehrbuch wird gratis geliefert .

Alle Wanzen
sterben sofort nebst Brut , durch meinen
Vpaaiseatod . in Fl . 0,50 , 1 M. —

Schwaben , Russen , Franzosen ic.
werden durch niein Pulver vollstäudtg
vernichtet . Scktl . 0,30 , 0,60 , 1 M.
Zahlreiche Anerkennungen .

»t »«t » Mark Belohnung

zahle ich demjenigen , der mir einen
Nichterfolg nachweist . Nur allein echt
bei Hugo Barth , Droguerie , Brunnen -
strase 18, Ecke Veteranenstratze

Fritz Vilke
früher A»t >reasst »asie 26 , jetzt
Liniensti asie 217 , Ecke Rückerstraße ,
üu der Nähe des städtischen Central -
Arbeitsnachweises ) empfichlt alle » Ge-
nassen , Freunden und Betaimten sein
»eil eröffnetes Restaurant . Für
Vereine , Gewerkschaften , Kranke »-
kasse » w. 2 Bereinszimmer , zu
Bureanzwecken , nebst Telephon , Amt 3,
1165, zur unentgeltlichen Benutzung .

Ein,jiiI » i >iKe JIHrzweissen
iiorf ) vorrätig . 3994L *

Paletots , Hosen , Herren - u. Knabe » -
Anzüge , Koffer , Operngläser , Teppiche ,
Kessel, Revolper , Teschings , Gold -
lachen , Uhren , Ketten , Ringe , Regn -
latoren , Reibzeuge , Harmonika ,
Geigen . Zithern usw. 36628 *

M DttbilllM Preisen.
Gustav Iilleke .

Lerlin , 131 Lmienstr . 131.

Dr . med . Schaper
homönp . Arzt u. Spez . - Arzt f .

Haut - u . Harnlekleti ,
Frauenkrankh eiteu .

Königgrätzersir . 27 . Spr . 9- 1. 4- 7.

Zur Maifeier
und andren Festlichkeiten empfehle :

per 100 Stück
Rote Nelken mit Nadel
Maifcier - Pastkarten . . .
Flaggeii - Naveln , einfach ,

mit den Bildnissen
unsrer Führer . , . .

Flaggen - Nadel », doppelt ,
mit d. Bildn . u. Führer

Wappen , einfach , mit den
Bildn . unsrer Führer

Ctgarrenspitzcn 1a, Feder -
kiel, m. d. Bildn . u. F.

Muster gegen 50 Pf . in Briefmarken .
Versand gegen Nachnahme oder vor -
herige Eiiisendimg des Betrages .

Hermann Richter ,
1965b Sebnitz I. S.

M. 3, -
.. 2,oO

5,50

9, -

4,80

1,50

3807L *

rr

fi
Eiesenaiiswahl aller Qualitäten ,

TS » « « voeta ■ ocqwett « ,
Pliifch - ICaiC SaUeltaschen .
Muster bei näherer Angabe franko .

Berlin , ICO
Oranlenstr . ) JOEmil Lelm ;

Cirkus Renz - Konzert - Tunnel
Karlstrasse .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige Direktion :
Sonntags 5 Uhr . SpvolalltsISQ . J . M. Hütt .

Jeden Sonnabend nacb der Vorstellung ; Tanz ohne Nachzahlung

In Folge grosser Abschlüsse
in

Teppichen , Portieren , Gardinen , Stores ,
Divan - , Tisch - und Steppdechen ,

Läufern , Möbelstolfen und Plüschen

sind wir in der Lage , solche für die HälftC ÜCS rBgil "
lÜren Wertes zum VerkäUf zu stellen , und können wir

Lagerbesucb nur dringend empfehlen .

Teppichhaus
Adler & Co . ,

König - str . 20 — 21 , dicht am Rathaus .

Verantwortlicher Redacteur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Dh . « locke in Berlin . Druck und Verla » vo » Mar Babing in Berlin .
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